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Halle, Sonntag den 22. October. [Mit BVeilagen u. Sonntagsblatt.] 1876.
Telegraphiſche Depeſchen.

Karlsruhe, 20. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer
iſt heute Nachmittag 4 Uhr, von Boden Baden kom-
mend, in Begleitung des Großherzogs und der Großher-
zogin von Baden hier eingetroffen und hat nach kurzem
Aufenthalte die Reiſe nach Frankfurt fortgeſetzt.

Wien, d. 20. Oct. Der König von Griechenland
verweilt noch hier, um die Rückkehr des Kaiſers von Peſt
zu erwarten. Der Ruſſiſche General WoronzoffDaſch
koff iſt geſtern Abend nach Paris abgereiſt.

Wien, d. 20. Oct. Die „Politiſche Correſp.“ mel
det aus Petersburg, daß keinerlei Grund zu einer angeb
lichen zweiten Miſſion des General Sumarakoff nach
Wien vorhanden ſei, das Einvernehmen Rußlands
und Oeſterreichs habe eine derartige Grundlage gewonnen,
daß ein gemeinſames Vorgehen beider Staaten auch ohne
eine Verſtändigung als geſichert zu betrachten ſei. Es ſei
nicht unwahrſcheinlich, daß der ruſſiſche Botſchafter, Jgna-
tieff, indem er dem Sultan ſeine neuen Akkreditive über
reiche, gleichzeitig auch eine Sommation überbringe, deren
Folgen eine Entſcheidung in die Situation bringen dürften.

Brüſſel, d. 20. Oct. Der „Nord“ ſchreibt mit
Bezug auf die heutige Timesmeldung, er halte einen Krieg
zwiſchen Rußland und der Türkei nicht für ſo unvermeid-
lich, wie dies der „Times“ erſcheine. Die neueſten Ent-
ſchlüſſe Englands, die die „Times“ ſelbſt mitgetheilt habe,
ſeien geeignet, einen ſtarken Eindruck in Konſtantinopel
hervorzubringen und der Pforte die Nothwendigkeit vor
Augen zu führen, daß ſie dem Verlangen der Mächte von
freien Stücken nachgebe. Andkererſeits ſei auch die Rück
kehr des ruſſiſchen Borſchafters Jgnatieff und ſeiner Fa
milie nach Konſtantinopel ein Zeichen dafür, daß die Hoff
nung, de Pforte werde ſchließlich dem europäiſchen Pro
gramm noch zuſtimmen, nicht aufgegeben ſei.

Nom, d. 20. October. Der „Diritto“ ſchreibt:
Obgleich die politiſche Lage Europas zu ernſten Bedenken
Anlaß geben könne, ſo dürfe doch unter allen Umſtänden
rerſichert werden, daß ſpeciell in Bezug auf Jtalien nicht
das Geringſte vorliege, was die panikartige Bewegung
rechtfertige, die ſich auf den Börſen von London und Paris
gezeigt habe. Jn einem Augenblicke, wo die großen par-
lamentariſchen Parteien Jtaliens mit ihrem in Stradella
und Coſſato aufgeſtellten Programm ihre Uebereinſtimmung
mit der allgemeinen Politik der Regierung und den
Willen, mehr und mehr eine günſtigere Geſtaltung der
Budgetverhältniſſe herbeizuführen bekundet hätten, könne
der Jtalieniſche Credit nicht als bedroht erſcheinen. Je-
denfalls liege keine Thatſache und kein Anzeichen vor,
welches ſpeciell die Jtalieniſchen Finanzen in Vergleich mit
der Finanzlage anderer Länder als beſonders bedroht er-
ſcheinen laſſe und es ſei zweifellos der feſte Entſchluß der
Jtalieniſchen Regierung, mit allen Mitteln zur Aufrecht-
erhaltung des Friedens mitzuwirken.

Velgrad, 20. Oktober. Die Türken überfielen ge
ſtern mit großer Macht Veliko Schlegovatz bei Kruſchevatz,
wurden aber von Horoatovich zurückgeſchlagen. Novoſſelof
griff die Türken am Javor an, nahm eine große Anzahl
von Verſchanzungen derſelben und beſetzte den Berg
Waſſilino.

Baſel, d. 20. October. Die „Baſeler Nachrichten“
melden aus Teſſin, die dort herrſchende Aufregung ſcheine
ſich im Allgemeinen zwar zu legen immerhin kämen noch
in mehreren Gemeinden Ausſchreitungen vor. Die Libe-
ralen ſeien Steinwürfen oder Revolverſchüſſen ausgeſetzt
und die ultramontanen Gemeinden veranſtalteten öffent-
liche Feſtrerſammlungen. Die Munizipalitäten von Lugano
und Bellinzona dagegen hätten Zuſtimmungstelegramme
an die Regierung geſendet.

BVern, d. 20. October. Der Bundesrath hat die
Regierung von Teſſin erſucht, die auf den 5. k. Mts.
angeordnete Neuwahl des großen Rathes zu ſuspendiren.

Die Kriegsausſichten Nußlands im Fall eines
neuen Nuſſiſch-Türkiſchen Krieges.

Die kriegeriſche Haltung Rußlands zu der Verwick-
lung im Orient läßt in militäriſcher Beziehung ſchon
gegenwärtig faſt genau dieſelben Erſcheinungen, wie im
Beginn und Verlauf ter letzten beiden Ruſſiſch Türkiſchen
Kriege von 1828-1829 und 1853 bis 1856 hervortreten.
So rieſenſtark die Ruſſiſche Militärmacht auch erſcheint, ſo
ergeben ſich nämlich doch ſchon jetzt Verhältniſſe, die es
ihm aller Vorausſicht nach nicht geſtatten werden, wider
den etwaigen Türkiſchen Gegner ein Kraftmaß einzuſetzen,
das den Ausſchlag der Entſcheidung zu ſeinen Gunſten
abſolut ſicher ſtellen würde. Ja in einer, der maritimen
Beziehung muß die Lage Rußlands bei einem neuen Ruſſiſch
Türkiſchen Kriege entſchieden weit ungünſtiger, als ſowohl bei

Eröffnung des Krimkrieges, wie des Krieges von 1828——-29 Drittel ſeiner damaligen Streitkräfte in der Türkei, der
beurtheilt werden, und doch läßt ſich vorherſehen, daß
namentlich für den Kleinaſiatiſchen Ruſſiſch Türkiſchen
Kriegsſchauplatz die Entſcheidung nur durch das Ueberge-
wicht zur See geſichert und herbeigeführt werden kann,
und daß die Schwäche, welche bei den Rußland auf dem
Schwarzen Meere zur Verfügung ſtehenden Seeſtreitkräf-
ten obwaltet, ihm auch für den Landkrieg in Kleinaſien
die ungünſtigſten Folgen zu bringen vermöchte.

Der active Theil ſeiner Wehrkraft geſtattet Rußland
mit 24 unmittelbar bereiten Armee-Jnfanteriecorps und 6
aus
136 Armee Jnfanterieregimentern ſeiner Europäiſchen
Armee formirten Reſerve-Jnfanteriecorps, ſo wie 19 regu-
lären und 10 Don-Koſaken-Reſerve-Cavalleriediviſionen
im Felde aufzutreten, welchen ſich außerdem für ſeine ab-
geſonderte Kaukaſiſche Armee zu den 15 bei derſelben ſchon
auf dem Friedensfuß vorhandenen Koſakenregimentern und
2 Koſaken Scharſfſchützen-Bataillonen des Terek- und Ku-
ban-Koſaken-Woiskos noch 39 Reſerve-Koſakenregimenter
derſelben Woiskos und 9 Reſerve-Koſaken-Scharſfſchützen-
Bataillone anſchließen würden.

Jm Total ſtellt ſich dieſe Activmacht, incl. der 7
Schützenbrigaden zu je 4 Bataillonen und der 11 Koſaken
Scharfſchützenbataillone, auf 807 Feldbataillone, 224 regu-
läre Escadrons, 520 Sotnien Koſaken (wovon die 300
Sotnien der Don-Koſaken ebenfalls reguläre Reiterei), 48
FußArtilleriebrigaden zu je 6 Batterien à 8 Geſchütze,
34 reitende Batterien à 6 Geſchütze und 29 Koſakenbat-
terien, davon 14 zu je 6, 15 zu je 8 Geſchützen.
dem aber würden Rußland zu den Beſatzungen ſeiner
Küſtenplätze und Feſtungen, wie überhaupt zu Landesver-
theitigungszwecken und für alle Aufgaben des inneren

den vierten Feldbataillonen der 12 Grenadier- und

Außer

Krim und in Kleinaſien activ zu verwenden vermochte,
während zwei Drittel ſeiner Armee, und darunter ſeine
Kerntruppen, die geſammten Garden und der größte Theil
ſeines Grenadiercorps, während des Verlaufs dieſes ganzen
Krieges kein Gewehr abgefeuert haben.

Vier von den Rußland gegen die Türkei disponibel
verbleibenden Corps ſtehen in der Vereinigung zu der ab
geſonderten Kaukaſiſchen Armee bereit, den Krieg in Klein-

aſien zu eröffnen. Vier bis ſechs andere würden hingegen
in Europa den Angriff oder, wie bisher noch die Bezeichnung
dafür lautet, „die militäriſche Jntervention“ zu übernehmen
haben. Für den Fall eines Anſchluſſes Rumäniens an
Rußland treten vorausſichtlich die zwei Armeecorps dieſes
Staates denſelben noch hinzu, und darf die Activmacht
Serbiens ebenfalls zu zwei bis drei ſchwachen Armeecorps
geſchätzt werden. Jnsgeſammt kann dieſe dann ſo auf
Europäiſchem Boden vereinigte Ruſſiſch Rumäniſch-Ser
biſche Offenſiomacht auf 240,000 bis 300,000 Mann und
vielleicht noch einige zwanzig tauſend Mann darüber ge
ſchätzt werden, welchen die Türken im offenen Felde
auf dieſem Kriegstheater ſchwerlich mehr als 100,000 bis
120,000 Mann entgegenzuſetzen vermöchten. Das Ueber-

gewicht auf Ruſſiſcher Seite würde danach noch immer

Dienſtes und des Armeeerſatzes noch 96 Garniſon-, 167
Reſervebataillone, 328 Bataillone Druſchiner der Reichs
wehr (Landwehr), 199 Erſatzbataillone, 56 Erſatzescadrons
und die entſprechenden Specialtruppen verbleiben, ſo daß
demnach bei einem Kriegsfall ſich ſein Geſammttruppen-
ſtand zu 1597 Bataillonen, 803 Escadrons und Koſaken-
Sotnien und 351 Feld und Koſaken- Batterien mit 2712

lone und 11 regulären Batterien ſeiner abgeſonderten Aſia-
tiſchen Armee, die 14 Linienbataillone (eine Art Veteranen,
zugleich jedoch in Aſien Feld-, in Europa und im Kauka
ſus Garniſon- und Polizeitruppen) der Kaukaſiſchen und
Europäiſchen Armee, das Finniſche Landesſchützen- Aufgebot
und mehrere ähnliche locale Truppenbildungen noch nicht
mit inbegriffen befinden.

Die Ruſſiſche Kriegs und Activmacht würde ſich da
nach ſo ungeheuer den ſchwachen Streitkräften der Türkei
überlegen verhalten, daß mit einem Zuſammenſtoß beider
Staaten zugleich auch beinahe ſelbſtverſtändlich der Ge-
danke des Erdrückens des anſcheinend ſo ohnmächtigen
Türkiſchen Gegners ſich verbinden muß. Auch dürſte dies
faſt unzweifelhaft ſtatthaben, wenn der Ruſſe ſeine ganze
oder mindeſtens doch den Haupttheil ſeiner Kraft der einen
Aufgabe, der Niederwerfung der Türkei, zuzuwenden ver-
möchte, was ihm jedoch bei keinem der früheren Ruſſiſch-
Türkiſchen Kriege gelungen iſt, und auch bei einem näch-
ſten derartigen Kriege ſo wenig gelingen möchte, daß auch
gegenwärtig im Voraus bereits ein ſehr bedeutender, wo
nicht der weit überwiegende Theil ſeiner Activmacht, wenn
zunächſt auch nur durch Obſervationszwecke als gebunden
erachtet werden kann.

Die zweifelhafte Haltung Oeſterreichs würde Rußland
zunächſt ſchon zwingen, mindeſtens 7 bis S ſeiner Jn-
finteriecorps und die entſprechende Anzahl von Cavallerie
diviſionen wider dieſen etwaigen künftigen Gegner dis
ponibel zu behalten. So freundſchaftlich die Beziehungen
zwiſchen der Deutſchen und Ruſſiſchen Regierung aber
auch erachtet werden mögen, ſo würde ſich die letztere ſelbſt
nach dem Abſchluß eines Deutſch Ruſſiſchen Neutralitäts-
vertrages oder ſonſtigen Uebereinkommens doch vorausſicht-
lich immer noch gezwungen ſehen, um ſich allen etwaigen
ſpäteren Europäiſchen Verwicklungen gewachſen zu erweiſen,
ſich die unmittelbare freie Verfügung über einen ferneren
Theil ihrer Streitkräfte zu ſichern, der bei der Größe der
möglicherweiſe nach dieſer Richtung geſtellten Aufgaben
ſchlechterdings nicht unter 10 bis 12 Jnfanteriecorps und
die entſprechende Zutheilung von Cavallerie oder Artillerie
bemeſſen werden könnte.

Von insgeſammt 30 Jnfanterie- oder Armeecorps

mehr als die Doppel- und vielleicht die dreifache Zahl be
tragen allein trotzdem dürfte auch ſelbſt eine ſo beträcht-
liche Uebermacht doch kaum ausreichen, den Erfolg für die
Ruſſiſchen Waffen unbedingt ſicher zu ſtellen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Nun hat ſich auch Riſtic der ganz überflüſſigen Mühe

unterzogen, den ſechsmonatlichen Waffenſtillſtand für
unannehmbar zu erklären. Nachdem ihm hier Fürſt
Gortſchakeff mit gutem Beiſpiele vorangegangen iſt, war
ein ſolcher Schritt ſeinerſeits ſelbſtverſtändlich. Wichtiger
iſt eine andere Nachricht, der zufolge der in Wien weilende
König Georg von Griechenland ſeine Abreiſe bis zur
Rückkehr des Kaiſers Franz Joſef nach Wien verſchoben
hätte. Eine Zuſammenkunft des Königs der Hellenen mit
dem Kaiſer von Oeſterreich in dem jetzigen Augenblicke

Geſchütz'n berechnet, wobei ſich die 29 regulären Batail- würde den Rahmen eines gewöhnlichen Courtoiſie-Actes
überſchreiten.

Ueber militäriſche Vorbereitungen in Rumä-
nien wird aus Jaſſy, 14 d., geſchrieben:

„Unſere Stadt gewinnt ſeit einigen Tagen ein ganz
kriegeriſches Ausſehen. Seit einigen Tagen wimmelt es
hier von nationalem Militär aller Waffengattungen. Jn
und um Jaſſy ſollen gegen 13,000 Mann concentrirt
werden. Offenbar ſind die bevorſtehenden Manöver
ſehr ernſt zu nehmen, da ſämmtliche Truppen in voll-
ſtändiger Kriegsſtärke auf dem Manövrir-Terrain er
ſcheinen müſſen. Es werden daher nicht nur die Linien
regimenter, ſondern auch die Reſerve-Bataillone completirt.
Jn Verbindung damit ſteht die Aufforderung an alle außer
Dienſt befindlichen Offiziere, ſich be m Kriegsminiſter be
hufs Reactivirung für eine beſtimmte Zeit zu melden.

Jndeſſen verlautet, daß die hier zu concentrirende
Diviſion nur kurze Zeit in der Moldau verbleiben und ſo
dann nach der kleinen Walachei abmarſchiren werde.

Es ſieht ganz ſo aus, als ſollen die Truppen ſammt den

würden ſo der Ruſſiſchen Regierung zu einem Angriff auf
die Türkei demnach nur 9 oder höchſtens doch 10 disponibel
verbleiben, und ſtellt ſich dies Verhältniß beinahe durch
aus anolog dem während des Krimkrieges herrichenden,
wo Rußland genau dieſer nämlichen Beobachtungs- und
Vorſichtsmaßregeln wegen ebenfalls nur ungefähr ein

Reſerven den ganzen Winter unter Waffen bleiben.
Die Jntendanz ſorgt für vollſtändige Winter-Equi-
pirung. Privat- Unternehmer haben Contracte mit der
Armeeverwaltung auf Lieferung von Pelzen, Wintermän-
teln, Mützen rc. abgeſchloſſen. Dec Kriegsminiſter zahlt
die Hälfte baar, die andere Hälfte mit Schatzbons.“

Berlin, den 20. October.
Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ ſchreibt: Hieſige

Zeitungen enthalten eine aus Frankfurter Blättern ent
nommene Notiz, wonach dem Grafen v. Arnim mit
einer Anklage wegen Veruntreuung gedroht worden ſei,
weil er bei ſeinem Fortgange von Paris einen Stuhl
habe mitnehmen laſſen, auf welchem ſeine Tochter geſtor
ben war. Der Hergang, um den es. ſich hierbei handelt,
war ſolgender: Nachdem der Graf Arnim Paris verlaſſen
hatie, kam es bei amtlicher Prüfung der Quartalrechnung
der Botſchaft zur Sprache daß derſelbe ohne Anfrage den
größten Theil des zum Jnventar ſeiner bisherigen Dienſt-
wohnung gehörigen Mobiliars eines Zimmers hatie fort
ſchaffen laſſen und dafür eine runde Summe von 525
Franken an die Botſchaftskaſſe eingezayhlt hatte. Der Er
ſatz der fehlenden Mobilien verurſachte indeſſen nach
Schätzung durch Sachverſtändige einen Koſtenaufwand
von 862 Franken, zu deren Erſtattung, unter Anrechnung
der eingezahlten Summe, der Graf Arnim unter dem
Hinzufügen aufgefordert wurde daß die Aneignung von
Reichseigenthum ungeſetzlich ſei und dieſerhalb weitere
Schritte vorbehalten blieben. Der Graf Arnim zahlte
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darauf die Differey ein, und es wurde ihm von dem
Auswärtigen Awt mitgetheilt, daß die Angelegenheit
hiermit ihre Erledigung gefunden habe, d. h. eine weitere
disziplinariſche Ahndung nicht beabſichtigt werde.

Der General Superintendent der Rheinprovinz, Dr.
theol. Heinrich Ebers, iſt am 18. d. zu Coblenz im
71. Lebenjahre verſtorben.

Wahlmännerwahlen am 20. October.
Saalkreis.

Gröbers-Schwoitſch. Amtsvorſteher F. Knauer,
Schulze Bödemann, Gutsbeſitzer Nietzſchmann, Gutsbe-
ſitzer Winter ſämmtlich liberal.

Gottenz, Großkugel und Pritſchöna. Guts-
beſitzer E. Schaaf (Gottenz), Gutsbeſitzer K. Schumann
(Gottenz), Gutsbeſitzer G. Giebler (Großkugel); alle drei
liberal.

Gutenberg Seeben. Paſtor Kranz Gutenberg,
Gemeindevorſteher Buch-Seeben, Coſſath Chriſtel-Seeben,
Rittergutsbeſitzer Boeck; davon werden vorausſichtlich 3
für die Candidaten der liberalen, und 1 für die Candida-
ten der conſervativen Partei ſtimmen. 5

Niemberg. Die Gutsbeſitzer Otto Creutzmann,
Brandt und Thiele aus Eismannsdorf, Gutsbeſitzer Reif
aus Niemberg.

Sennewitz. Schulze Wilh. Stöbe in Teicha, Schulze
Albert Hädicke in Sennewitz, Oekonom Gotthilf Schölner
in Sennewitz, Mühlenbeſitzer, G. Thiele in Döckritz, Gott-
lieb Hädicke in Sennewitz.

Radewell. Die Gutsbeſitzer Albert Ochſe und Her
mann Rudloff, Director Oscar Krug; ſämmtlich liberal.

Frößnitz. Lehrer Schaaf, Gutsbeſitzer G. Bromme,
Gutsbeſitzer Kerkamm, Gutsbeſitzer Müller. Sämmt-
lich liberal.

Kroſigk. Gutsbeſitzer Barth in Wieskau, Gutsbe-
ſitzer E. Mennicke in Kaltenmark, Gutsbeſitzer Hädicke in
Prieſter, Amtmann Pfaff in Kaltenmark. Wahrſcheinlich
alle 4 Reichspartei. (conſerv.)

Reideburg. Gutsbeſitzer A. Weinreich (nat.lib.),
Gutsbeſitzer E. Frohne und Amtmann Ruſche. (frei conſ.).

Döllnitz. Rittergutsbeſitzer Gödecke, Kaufmann
Hertel, Ortsſchulze Schaaf, Bäckermeiſter Beyer, Lehrer
Nordt; ſämmtlich nat.lib.

Hohenthurm. Gutsbeſitzer W. Straube und Rits-
tergutspächter und Amtmann K. Sachſe in Hohenthurm,
Gutsbeſitzer G. Giebler in Roſenfeld, alle drei liberal.

Beſedau-Muckrena-Poplitz-Cuſtrena. Guts-
beſitzer Faulwaſſer-Cuſtrena Schulze Schnitzker-Beſedau,
Schulze Schwärtzel-Cuſtrena, Schulze Böttcher Muckrena,
Schulze Müller-Poplitz, ſämmtlich liberal.

Osmünde. Paſtor Scheele Osmünde, Schulze
Troitſch-Bennewitz, Gutsbeſ. Semm-Benndorf, Cantor
Felber-Osmünde vorausſichtlich ſtimmen 3 liberal und 1
conſervativ.

Auch in Dölau, Trebitz (5. Bez.) Domnitz-
Schlettau, Rothenburg (8. Bez.) wurden nur libe-
rale Wahlmänner gewählt.

Nach den bis heute Morgen 8 Uhr vorliegenden Nach
richten aus Halle Saalkreis gehören faſt ſämmtliche
Wahlmänner der liberalen Partei an und werden mit
Ausnahme von ca. 30 für die Wiederwahl der Abg. Rei-
necke und Fritſch ſtimmen.

Magdeburg. Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: Aus
43 Wahlbezirken der Stadt Magdeburg und aus 13
der Stadt Neuſtadt liegen die Reſultate der Wahl-
männerwahlen vor. Darnach ſind 254 von den für
die Wiederwahl der Abgeordneten Gaertner und v. Sybel
aufgeſtellten, 60 von den für die Wahl Virchow's und
Lasker's aufgeſtellten Candidaten gewählt. Aller Voraus-
ſicht nach wird das Schlußergebniß dem obigen Verhält-
niſſe (254 nationalliberale gegen 60 fortſchrittliche Wahl
männer) entſprechen Die Fortſchrittspartei iſt auf's Haupt
geſchlagen.

Wahlbezirk Oſchersleben-Halberſtadt Wer-
nigerode. Halberſtadt. Die Wahlmänner, welche hier
gewählt ſind, werden faſt einſtimmig dem früheren Abge-
ordneten Bertog ihre Stimme geben. Oſchersleben.
Sämmtliche 31 Wahlmänner hieſiger Stadt gehören der
liberalen Partei an, welche einſtimmig ihre Stimme für
die Candidaten Bertog und v. Guſtedt abgeben wer
den. Die Betheiligung der Urwähler war in den einzel-
nen Bezirken wohl darum ſchwach, weil man von keiner
Seite eine Oppoſition zu befürchten hatte, und die Wahl
der in geſtriger Bürgerverſammlung zum Vorſchlag ge-
brachten Wahlmänner geſichert war. Die uns bis jetzt
aus den größeren Nachbargemeinden gewordenen Berichte
lauten gleich günſtig.

Wahlbezirk Schweinitz-Wittenberg. Witten-
berg. Von den hier in den 7 Urwahlbezirken gewählten
42 Wahlmännern werden vorausſichtlich 37 für die beiden
nationalliberalen Candidaten ſtimmen, 5 dagegen für den
freiconſervativen und einen der liberalen. Aus der Stadt
Herzberg wird gemeldet, daß ſämmtliche der dortigen
Wahlmänner der liberalen Partei angehören; die Stadt
Zahna wählt nach einer auf demſelben Wege eingegange-
nen Nachricht 9 ſogenannte Compromiß Wahlmänner.
Aus einer Anzahl von Kreisorten wird mitgetheilt, daß
die meiſten der dortigen Wahlmänner in erſter Linie für
den freiconſervativen Rentier L. Winkelmann votiren werden.

Wahlbezirk Naumburg Weißenfels Zeitz.
Sämmtliche 67 Wahlmänner der Stadt Weißenfels
gehören der liberalen Partei an. Sämmtliche 65 Wahl-
manner der Stadt Zeitz gehören der liberalen Partei an.
Sämmtliche 11 Wahlmänner in Freyburg bekennen
ſich zur nationalliberalen Partei. Als Abgeordneter für
Querfurt iſt der Mühlenbeſitzer H. Hintze aufgeſtellt.

Wahlbezirk Sangerhauſen Eckartsberga.
Roßla. Es wurden gewählt: 2 Liberale und 7 Conſer
vative. Bennungen. Es wurden gewählt: 3 Liberale.
Artern. Alle 16 Wahlmänner liberal.

Salzwedel-Gardelegen. Gardelegen. Die Wahl-
männerwahlen ſind im liberalem Sinne ausgefallen. Alle
24 Wahlmänner werden für Kummert und Meinhard die
Stimme abgeben. Die Betheiligung bei der Wahl war
eine ſehr ſchwache.

Wahlbezirk Oſterburg-Stendal.
liberal, freiconſervativ. Calbe a. d. Milde 7 liberal.

Schönebeck

Oſterburg 12 liberal, 2 freiconſervativ. Oebisfelde
2 liberal, 2 freiconſervativ. Seehauſen i. d. Altmark
15 liberal. Jn Tangermünde gehören ſämmtliche 17,
in Väthen-Tangerhütte von den gewählten 9 Wahl-
männern die Majorität der liberalen Partei an.

Wahlbezirk Jericho J. und II. Wahlreſultat:
Zieſar 13 liberal, 1 conſerv. Loburg 8 liberal. Gen-
thin 9 liberal, 3 conſerv., 2 zweifelhaft. Jericho alle
liberal.

Wahlbezirk Wolmirſtedt-Neuhaldensleben.
Wolmirſtedt. Bei der heutigen Wahl wurden ſämmt-
liche 15 Wahlmänner, der nationalliberalen Partei ange-
hörend, gewählt.

Wahlbezirk Wanzleben. Buckau. Die große
Mehrzahl? der Gewählten gehört der nationalliberalen
Partei an.

Wahlbezirk Calbe-Aſchersleben. Aken 15
liberal, 3 zweifelhaft. Calbe 27 liberal, 3 conſervativ.
Förderſtedt. Die Betheiligung an der Wahl war ſchwach,
obwohl eine Anregung durch eine Vorverſammlung c.
nicht gefehlt; am ſtärkſten waren 1. und 2. Abtheilung,
beide mit ca. 30 pCt. betheiligt, während die 3. Abtheilung
mit kaum 3 pCt. wählte. Die aus der Wahl hervor
gegangenen 8 Wahlmänner werden äußerem Vernehmen
nach für Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten Stengel
und Fubel ſtimmen.

Dortmund. 186 liberal, 37 ultramontan, 6 Partei-
ſtellung unbekannt.

Elberfeld. 160 liberal, 156 freiconſervativ
Barmen. 206 liberal, 115 freiconſervativ.
Hanau. 76 nationalliberal, 11 fortſchrittlich.
Wiesbaden. Alle Liberalen faſt einſtimmig ge

wählt. Die Wahlen in Naſſau für die Liberalen
günſtig.

Köln. 283 liberal, 214 klerikal.
Breslau. Wahl überwiegend im Sinne der ver-

einigten liberalen Parteien ausgefallen.
Hannover. Die Wahl der nationalliberalen Can-

didaten geſichert; die Welfen enthielten ſich der Wahl.
Poſen. Ungefähr drei Viertel der gewählten Wahl:

männer ſind Deutſche, ein Viertel Polen.
Danzig. Hier ſind bis jetzt 385 liberale, 27 ultra

montane und 10 conſervative Wahlmänner gewählt. Jn
Elbing und Marienburg ſind nach hier vorliegenden Nach
richten faſt lauter liberale Wahlmänner gewählt worden.

Kaſſel. Die hier gewählten Wahlmänner gehören
faſt ausſchließlich der natienal- liberalen Partei an. Jn
Hanau wurden 74 national-liberale und 11 fortſchrittliche
Wahlmänner gewählt.

Krefeld. Hier wurden 122 liberale, 106 ultramon-
tane Wahlmänner gewählt.

Altona. Von den hier gewählten 356 Wahlmännern
werden 68 der national-liberalen, 288 der Fortſchritts-
partei zugezählt.

Das neueſte Wunder des Telegraphen.
Großes Aufſehen macht gegenwärtig die wunderbare Erfindung

des Profeſſor Bell in Boſton, durch welche muſikaliſche und vokale
Tone durch telegraphiſche Draähte vermittelt werden können und
vermittelt worden ſind. Vor einigen Tagen hielt Profeſſor Bell
eine Unterredung mit einem Telegraphiſten in Newyork und begann
mit einer ſeiner Erfindungen zu experimentiren, welche zu der Ver
mittlung von muſikaliſchen Tönen gehörte. Er gebrauchte ſeine
PhonetieOrgel und ſpielte die Melodie von „Amerikg“. Nachdem
er den Telegraphiſten in r gefragt, was er hoöre, bekam er
zur Antwort: Jch höre die Melodie von „Amerika“, ſpielen Sie
uns noch eine andere. Profeſſor Bell ſpielte dann „Auld Lang
Syne“. Was hören Sie jetzt? Jch höre ganz deutlich die Me
lodie von „Auld Lang Syne“ in vielen Akkorden, erwiderte der Te
legraphiſt in Newyork. Hiermit iſt die ſtaunenswerthe Erfindung
emacht worden, daß ein Mann auf einem muſikaliſchen Jnſtrumente
n Newyork, Pew-Orleans, London und Paris ſpielen kann und
deutlich in Boſton gehört wird. Die andere Verbeſſerung von Pro
feſſor Bell, namlich die Vermittlung der menſchlichen Stimme
durch den Telegraphen iſt ſo weit vervollkommnet worden, daß Per
ſonen ganz leicht uber Tauſende von Meilen hinweg ſich unterhal-
ten haben jedoch ſind bis jetzt die Tone noch nicht laut genug,
um von mehr als höchſtens zwei Perſonen vernommen zu werden.
Aber wenn die menſchliche Stimme jetzt uber die telegraphiſchen
Drähte geſchickt werden kann, und zwar ſo deutlich, daß, wenn zwei
oder drei bekannte Perſönlichkeiten telegraphiren, man die verſchie-
denen Stimmen genau unterſcheiden kann, ſo kommen wir gewiß
auch bald noch dazu, daß beruhmte Männer Reden in Waſſhington,
Newyork oder London halten und, eine Zuhörerſchaft im Muſie Hall
el oder der Tonhalle Zuürich verſammelt iſt, um ſie anzu-

ren.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die in Chalkis erſcheinende „Euboia“ veröffentlicht das

Nachfolgende uüber einige in der Gegend „Trypa“ (Chalkis) auf
gefundene Alterthumer. Aufgefunden wurden ſechs verſtum-
melte Statuen ohne Köpfe, welche die Höhe von 1,20 Meter
haben. An zweien derſelben iſt die rechte Hand erhalten. Alle
ſtellen Kinder ſehr jugendlichen Alters dar. Eine derſelben zeichnet
ſich durch beſonders re Stellung, ſowie durch Erhaltung der
Falten des Oberkleides aus. Ferner fand man das Bruchſtuück
eines Fußes, die Wade eines Kindes, einen Arm mit der Hand,
welche einen ſchwer zu beſtimmenden Gegenſtand feſthält, zwei un
bedeutende Kopfe und einen Sockel, der die Bruchſtücke zweier
Fuße trägt, und r noch drei zertrummerte Jnſchriften auf
Stein, deren eine die folgenden Buchſtaben trägt:

FA T die andere I. die dritte ETXB

ABIOT N. I.

Die letztere befindet ſich auf dem Sockel eines ſteinernen Fußes.
Für das projektirte Liebig- Denkmal iſt bis jetzt die

Summe von 140,000 eingegangen und ſollen nunmehr die
Sammlungen eingeſtellt werden. Sowohl die Stadt Munchen,
als auch die Stadt Gießen werden jede ein Denkmal erhalten.

Die Shakeſpeareliteratur iſt wieder mit einem er
freulichen Werke, und zwar in neugriechiſcher Sprache, bereichert
worden. Jn einem Bande ver bietet der griechiſche Bear
beiter, Demetrios Bikel, die drei Tragödien „Romeo und Julia“,
„Othello“ und „König Lear“, die er als „Trilogie des menſchlichen
Lebens“ in inneren Zuſammenhang bringt.

Die diesjährige Delegirtenverſammlung der Genoſſen-
ſchaft deutſcher Buühnenangehöriger wird im December
in Berlin ſtattfinden. Die Mitgliederzahl iſt augenblicklich 7250,
und das Vermögen der Penſionsanſtalt beſteht aus 1,250,000 Mark.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 20. October. Der heutige Privatverkehr er-

öffnete fur internationale Werthe mit etwas höheren Courſen und
ſchloß ſich in dieſer Beziehung dem von den fremden Borſenplätzen
eintreffenden Meldungen an. Das Geſchäft geſtaltete ſich verhält-
nißmäßig lebhaft fur die leitenden Papiere, während im Uebrigen

gen behandelte, der Schluß aber ließ eine neue mä

wenig gethan wurde. Jn weiterem Verlaufe ermattete die Stim-
mung beſonders auf einen im Auszuge telegraphiſch gemeldeten

Artikel der „Times hin, welcher die r Beziehun
ige Befeſtigung

verſpüren. Jn Rückſicht der Einzelheiten des Verkehrs verweiſen

wir auf folgende von den vereideten Maklern feſtgeſtellte Courſe:
Creditactien 240-—236 238, Lombarden 124 nom. Franzoſen
440 441-438 439, BergiſchMärkiſche Eiſenbahn 78 Cöln
Minden 101 etw. 101-- 101 Rheiniſche 112 Oberſchleſiſche
134 Gd. Rechte Oder- Ufer 106 Galizier 81 Rum
nier 14 Oblig. 50 Diskonto-Commandit 113--13 I
12 Reichsbank 155 Darmſtädter 99 101, Italiener
69 68 Silberrente 53-53 52 ult. 52 Kaſſe, Papier-
rente 50—50 Türken 9 1860er Looſe 96bz. u. Bf. Laurahuütte 71 71, Kurz Wien 160 161 ult,

Nachbörſe. Alte Lombard. 230 bz. u. Bf., Neue do. 230
bz., Meininger Bk. 69 Gd. Central Jnd. 63 Gd. Sudd. Bo-
den. 110 bz. Dortmund. Usion 8 bz. 5 Ruſſ. Caſſe 80—78
-78 bz., do. ult. 79--78 bz. Ruſſ. Boden. 77, etw. bz., Ruſſ,
Bahnen 103 Kurz Petersburg 255. Schluß. CEredit 229

38 bz., Franzoſen 440, Commandit 113
Leipziger Börſe vom 20. Octbr. Königl. ſächſ. Renten Anleihe

v. 1876 v. 5000 1000 3 70,60 bz u. G., do. v. 500 3
71,25 bz. do. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 v. 1000 u. 500
94,75 G., do. kleinere 3 94,50 G. do. v. 1855 v. 100 39
82 G do. v. 1847 v. 500 49 96,70 P. do. v. 1852 1868
v. 500 49 95 G., do. v. 1869 v. 500 4 95,25 bz.,
do. v. 1852-1868 von 100 4 P 97,50 P. do. v. 1869 v. 100

4 97,50 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,25 P., do. v.
1870 v. 160 u. 50 4 do. v. 500 595 103,50 G. do.
v. 100 5 103,50 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 87,75
P., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96,25 G.

Marktvberichte.
Breslau, d. 20. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt,

pr. Oct. 48,00 bez. Oct. Nov. 48,00 bez. April Mai 49,50 bez.
Weizen pr. Oct. Nov. 200,00 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 158,00
bez. Nov. Decbr. 156,00 bez April Mai 158,50 bez. Ruboöl pr.
Oet. Nov. 69,00 bez., Nov. Dec. 68,50 bz., April Mai 70,09 bez.
Wetter: Truübe.

Stettin, d. 20. Octbr. Weizen pr. Oct. Nov. 208,00 bez.,
April Mai 218,00 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 152,00 bez., Nov.
Dec. 152,00 bez April Mal 159,50 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr.
Oct. 70,00 bez., Oct. Nov. 70,00 bez., April Mai 73,00 bez. Spi-
ritus loco 49,80 bez., pr. Oct. 49,60 bez., Oct. Nov. 49,60 bez.
April Mai 51,80 bez. Rubſen pr. Oct. 335,00 bez.

Hamburg d. 20. Oetbr. Weizen loco und auf Termine feſt.
Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. Oct. 204 Br.,
203 G., Nov. Dec. pr. 1000 Kilo 205 Br. 204 G. Roggen pr.
Oct. 155 Br. 154 G. Nov. Dec. pr. 1000 Kilo 152 Br., 151 G.
Hafer ruhig. Gerſte feſt. Ruböl feſt, loco 72, pr. Oct. 72, Mai
pr. 200 Pfd. 72 Spiritus feſt, pr. Oct. 40, Oct. Pov. 40, Nov.
Dec. 40, April Mai vr. 100 Liter 100 40 Wetter: Kalt.

Amſterdam d. 20. Oetbr. (Schlußbericht.) Weizen loco
geſchäftslos, auf Termine höher, pr. Nov. 286, Maärz 11. Rog-
gen behauptet, auf Termine niedriger vr. Oct. 185, März 198.
Raps pr. Herbſt 422, April 441 Fl. Ruböl loco 43, pr. Herbſt
43 Mal 44 Wetter: Truübe.

London d. 20 Oetbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag Weizen 23,240, Gerſte 14,660, Hafer 50, 250
Quarters. Engliſcher Weizen 2 Sh., fremder 1-2 Sh. höher
als vergangenen Montag, angekommene Ladungen ſehr feſt. Hafer
l Sh., Mehl 1 Sh., Mais Sh. höher ſeit letztem Mon
tag. Wetter Truübe.

Liverpool, d. 20. Oct. Baum wolle (Schlußbericht) Um-
ſatz 10,000 Ballen, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen.
Stetig. Ankunfte zu vollen Preiſen gehandelt. Amerikaner aus
irgend einem Hafen alte Ernte Janngr-Februar- Lieferung 5 Fe-
bruarMärz Lieferung 5*7 neue Ernte OctoberNovember-Ver-
ſchiffung 5

Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 5* fair Dholle-
rah 47/,6, middl. fair Dhollerah 4*/,, good middl. Dhollerah 4
middl. Dhollerah 37/ fair Bengal 37/,, good fair Broach new
fair Oomra 4 good fair Oomra 45 fair Madras 4 fair
Pernam 5 fair Smyrna 5, fair Egyptian 6.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 20. October Abends am neuen Unterhaupt
2,00, am 21. October Morgens am neuen Unterhaupt 2,00 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 20. Oct. Vorm.
1,15 Meter.

Waſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. Oet. 114 Centm.
unter 0.

Halle a/S.Coursbericht der Zankſirmen zu
Börſe vom 20. October 1876.

Zinsf. Angeb. Geſ.

5 Halle'ſche Stadt Oblig., Gasanl. pCt. 5 102
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

4 Halle'ſche StadtOblig. v. 1867 4 101,50
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

3 Halle'ſche Stadt Oblig. v. 1818 3 88Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
42 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 96

Zinſen vom 1. Januar u. 1. guli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 98inſen vom 1. Januar u. 1. Jull.
4 Unſtrut-Regulirungs-Obligat. 4 1100Zinſen vom I. Januar u. 1. Juli.
59 Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 99

inſen vom 1. April u, 1. Oct.
59 Anleihe d. Neuen AectienZucker-Raff. 5 101

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
59 Hypoth.-Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf 5 96,50)

Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.
62 BraunkohlenVerwerth.Anleihe. 6 95 94

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halle'ſche BankvereinsActien. 5 107 105Divid. p. 75 7“4 Zinſen v. 1. Jan.
Stamm-Act. d. Neuen Act.-Zucker-Raff. 4 98

Divid. p. 74 75 5 Zinſen v. 1. Oct.

StammPrioritaten derſelben. 5 100Divid. p. 74/75 5 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Actien der Hall. Zuckerſ.- Comp. Mark

5100 r froo. Zinſen.
Zuckerſgtrit Körbisdorf pCt. 4 28Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. April.

u Glauzig 4 42Divid. p. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.
Sachſ.-Thur. BraunkohlenVerwerthung 4 29

Divid. p. 75 Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-pPrioritaten derſelben 5 S 59Divid. p. 75 Zinſen v. 1 Jan.
WerſchenWeißenf. ActienGeſellſch. 4 11140

Divid. p. 75/76 129. Zinſen v. 1. Apr.
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk.-Jnd. 4 60

Divid. p. 75/714 Zinſ. v. 1. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co. 4 30

Divid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritaten derſelben 5 65Divid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer ActienPapier- Fabrik 4 e

Divid. 74/75 Zinſen v. 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schaäde 4 S 39

Divid. p. 75 4 Zinſen vom 1. Jan.

Halle'ſche Maſchinenfabrik 4 S SDivid. p. 75 10 Zinſen v. 1. Jan.
ActienMalzfabrik Cönnern 5Zinſen vom 1. Januar.

AetienMalzfabrik Landsberg 5 109
Eilenburger Kattun-Manufactur 4 S 40Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Juni.
Neudeck, Chem. Fabrik und Glashütte freo. 10 S

froo. Zinſen
Kuxe d. Bruckd.Nietl. Bergb. Vereins p. Anth.] Mark

(1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
r W (nom. 1500 3 inſ. p. St. J S

heaterAct. (nom. 300 M. freo. Zinſen p. St. 132
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Bekanntmachungen.

Halle a. d. S., am 14. October 1876.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Bern-

hard Cohn hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon-
kursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 1A. November
1876 einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, die
ſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich
oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 9. September
d. J. bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 21. November 1876 Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Voſſe im Kreis-
gerichtsgebäude Terminszimmer Nr. 11 anberaumt, und werden
zum Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert,
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts-An-

wälte rer gen Schlieckmann, Wippermann,
Herzfeld, von Radecke, Seeligmüller, Riemer, Fritſch
und Göcking zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Prociama.
Folgende zum Nachlaß der Ehefrau Wagner, Dorothee

Friederike verwittwet geweſenen Waeſchke geborenen Loß gehö
rige, im Grundbuche von Reinsdorf Blatt 37 Nr. I und II einge-
tragenen Grundſtücke, als ein Wohnhaus mit Zubehör und eine Bock-
windmühle, zum Nutzungswerthe von zuſammen 84 Mk. und der in
Flur Löhnsdorf belegene Acker hinterm Dorfe von 2 Hectar 5 Ar
80 Meter zum Reinertrage von 115 74 Mk zuſammen abgeſchätzt
auf 9900 r ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation
in dem au

den 20. Novbr. d. J. Vormitt. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 5 anberaumten Termine verkauft
werden.

Die Verkaufsbedingungen liegen während der Büreauſtunden in un
ſerem Büreau für Nachlaßſachen zur Einſicht offen,

Delitz ſch, den 12. October 1876.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

grosse Steinstrasse Nr. S,
empfehlen ihr wohlassortirtes Lager aller Sorten Handschuhe
in nur Prima Qualität, Cravatten und Shlipse in reichhaltigster
Auswahl, Seäden- und Fiülzhüte, Klapphüte, Jagd- u. Reise-
hüte in allen Sorten, Jagdmnützen in den verschiedensten Mu-
stern, englische Jagdwesten, englüsche und Iaxemburger
Tricotagen, als: Unterbeinkleider, VUnterjaeken, Socken, Leib-
vinden, Strümpfe in Seide, Wolle, Halbwolle und Cachewire;
Hosenträger, Flanclihenden, Kragen und Manschetten in
grösster Auswahl; Manschelten- und Chemiseitknöpfe; Ta-
schentücher in Seide, Leinen und Batist; Cachenez in allen
Qualitäten; engl. Regenmäntel, Plaids, Reise- und Schlar-
decken in den neuesten Mustern; BRegenschirme, Stöchke,
Reitstöcke und Reitgerten,

Feine wiener, französische und deutsche Lederwanren, als:
Cigarren- und Cigarretten-Etuis, Brieſtaschen, Portemon-
nates, Visätes, Veuerzenge, Handschuhkasten ete; Reise-
und Toilette-Vecessaires in neuesten und praktischsten Mustern,
Koffer und Taschen mit und ohne Einrichtung.

Pariser Bronce- und deutsehe Eisenguss Gegenstände,
Wiener und pariser Goldguss, als: Gruppen, Statnetten, Leuch-
ter, Unrhalter, Rauch- und Sehreibgarnituren etc. feine
pariser Liqueurkasten.

Englische, französische und deutsche Farfümerien und
Specialitäten.

Toileſte-Gegenstände: Kopf-, Zeug und Hatbürsten,
agel- und Zahnbürsten, Kämme, Spiegel ete.

Depöt der Bau de Cologne von Johann Maria Varina
gegenüber dem Jülichs- Platz und der Klosterfrau Maria Clemen-
ine Marxtin in Cöln.

Be Billige feste Preise.

Aanpt Igentur
er

Lebensverſicherungs Geſellſchaft
gegründet 1830,

in Leipzig.

Vermittlung Haupt Agentur
für verkzuflichen Grundbesttz, Ber i gen

vowie fur rin -Kölnischenenerverſicher. Act. GeKypothekKken u. Capiätalien. K ſch in 6 ſelſchaſt

Agentaur- u. Commissions-Goschäàft von Karl Peril, Halle a/S., gr. Vlriehbsstr. II, I.

Die auf Freitag den 20. d. M.
anberaumte

Leiden Auction
wird erſt Montag den 23. d.
früh 9 Uhr abgehalten.
Schkopau, d. 17. Octbr. 1876.

Reinhardt, Förſter.

Auetion.
Donnerstag den 26. Oet.
von Vormittags 11 Uhr

ab ſollen veränderungshalber im
Troitz'ſchen Gute zu Dürings-
dorf bei Landsberg folgende neue
Mahagoni-Möbel: t Cylin-
derbüreau, 1 Schrank, 6 Stkühle,
1 ovaler Tiſch, 1 Sopha, 1 Spie-
gel, außerdem 1 Kleiderſchrank, 2
Bettſtellen mit Matratzen, 1 Kom-
mode und viele Haus- u. Wirth-

ſchaftsgeräthe öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung ver-
kauft werden. Jm Auftrag

C. Saller.
Eine Gypsfabrik

9 Mrgn. großen unerſchöpflichen
Gypslager, in feſter Kundſchaft ſte
hend (Platzgeſchäft), mit guten Ge
bäuden und Maſchinen, beabſichtigt
der Beſitzer, der dieſelbe über 26
Jahre betrieben, kränklichkeitshalber

mit 3 4000 zu verkaufen.
Fachkenntniß, da hinreichende Ar-
beitskräfte vorhanden, iſt unbedingt
nicht erforderlich.

Chiffre L. K. 10. an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

2500 Einwohnern belegener flotter
Gaſthof,

ſoll veränderungshalber bald ver-
kauft werden. Uebernahme kann
ſofort erfolgen.
mit 1500 Thlr. Anzah ung.
heres ertheilt

Nä

geſucht zu Neujahr für kleines Rit
tergut, ausgebildet in Milchwirth
ſchaft, Küche, Wäſche. Adr. bef.
Ed. Stückrath in d. Exp. d.!
Ztg. sub A. B. 2.

Ein gebild. Mädchen geſetzten
Alters, mit allen häusl. Arbeiten

ſelbſtſtänd. Führung einer Wirth
ſchaft oder Stütze eine Stellung.
Gef. Offert. erbeten poſtlag. A. 400
Halle a/S.

Gegen Husten
und Heiſerkeit empfiehlt als ſiche
res Mittel die rühmlichſt bekannten
Helm'ſchen Malzbonbon
W. Schubert. gr. Steinſtr. 1.

!Stumsdorf!
Versammlung des landwirth-

schaftlichen Vereins Mittwoch d.
25. October e.

Der Vorstand.
36 Den 22. u. 23. d. Mts. ſteht

e ein Transport der beſten hochtragen-
V den und friſchmilchenden Kühe und e

Ferſen zum Verkauf beim reissenfels. Viehhändler R. Petzold.
o 7Für Landwirthe.

Landwirthſchaftl. Dienſt- Perſonal
Schleſier) direkt, beſchafft ſchnell
nd reell A. Reinboth, Bres-
au, Knauthſtr. 9.

Köchin- Geſuch
r eine Bahnhofs-Reſtauration.
üchtige, mit guten Zeugniſſen Ver
jene wollen ſich melden unter O.
13 an Rudolf Mosse
Jena.
Erste homöopathische Klinik Cur- m. Tareltrauben

zu NMagdeburg. 5 Kilo brutto zu 5 Mark,
Geſchlechtskrankheiten in allen Schöne TWafeläpfel pro

rmen, Frauen und Schwäche- 109 Stück zu A Mark ver-

32Bog., mit viel. in den Text
edruckten anatom. Abbild.,de 1 Mark; erſchienen bei
ichter's Verlagsanſtalt in

ars iſt in faſt allen Buke
handlungen z t Dieſes
vorzügliche Werk kann allen
Kranken, gleichviel an welcher
Krankheit leidend umſomehr
dringend empfohlen werden, 5
als das betreffende Heilverfah
ren ſich als zuverläſſig bewährt
hat, wie die in dem Buche ab
gedruckten zahlreichen glänzen

den Atteſte

RKiärmess in BReesen.
Sonntag und Montag den 22

und 23. October ladet zum Tanz-
vergnügen ein

A. Ochse.
Hotel z. Kronprinz.

Louis Ley's beriihmte

Sſas Photograpiſen
Kunst-Ausstellung

lich geöffnet früh 10 bis Abends 9 Uhr.Entree 75 H. 6 Billets nur 3
Stereoſkop.Verk. zu ganz reellen Preiſen.

Union-Hötel,
vormals Schmelzer,

13. Jägerſtraße Berlin,
Jägerſtraße 13,

vollſtändig neu renovirt u. auf
das Comfortableſte eingerichtet,
empfiehlt bei der ſolideſten Be
dienung elegante Zimmer von
2 Mark an aufwärts.nkheiten, heilt ſchnell u. ſicher ſendet in ſolider Verpackung

homöopath. Specialarzt Sachss. Ihb. Reinhard
ieflich mit gleichem Erfolg. in Wachenheim a. d. Haardt.

Bei längerem Aufenthalt
Penſion.

Reflectanten be
lieben ihre Adreſſe portofrei unter

Ein in einem anhalt. Orte mit

alles in ſehr gutem
baulichen Zuſtande, ſehr guter Nah
rung, mit 2 Gärten, Kegelbahn,

Preis 4000 Thlr.

W. Denſtädt in Cöthen.
Landwirthſchafterin

vertr. u. gut. Empfehl., ſucht zur

An Wochentagen eine Vorſtellung 8

I. I.
Heute errichteten wir eine Commandite unſerer

Confecturen-, Chocoladen- und Honigkuchen- Fabrik

R ILeeipzigerstrasse 85.
Die Commandüäte iſt in den Stand geſetzt, zu Fabrik-

preiſen abzugeben und bitten wir um geneigten Zuſpruch.

[B. 11284] HochachtungsvollR. A. Brandt.
Mal- und Zeichenutenſilien

für Gewerbeſchüler, Zeichner und Maler aller Art, ſo
wie alle Schul- Artikel empfiehlt in größter Vollſtän-
digkeit F. Bretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.

Copenhagner Terra cotta u. Holzwaaren
reichſte Auswahl in 500 Muſtern, zur Oelmalerei,
Sprätzarbeit u. Aquarellmalerei präparirt, nebſt
allen dazu nötbigen Utenſilien empfiehlt

F. Bretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.
Die ächten A. W. Paberſchen Bleiſtift Fabrikate

S empfiehlt Wiederverkäufern genau zu Original Fabrik
im Reg Bezirke Magdeburg mit reiſen F. Fretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.
einem dicht dabei liegenden, eirca

Das Photographische Atelier
von M. V rrhn,früher an der glauchaiſchen Kirche 12, jetzt

Breitestrasse No. 33,
empfiehlt ſich zur Aufnahme jeder Art. Achtungsvoll

E. Wachholz,.
Gr. Steinſtr. 5, A. C. Dressler, gr. Steinſtr. 5,

empfiehlt ſein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes

Pelzwaaren-, Hut- u. Mützenlager
zur gefälligen Beachtung.

Reparaturen werden zu billigſten Preiſen gut ausgeführt.
A. C. Dressler, gr. Steinſtr. 5.

Mensel Flüller,
Holzhandlung und Dampf-Sägewerk in Halle a/S.,

empfehlen

Bau- u. Nutzhölzer, Bretter u. Bohlen
aller Holzarten.

Gehobelte, gefugte oder geſpundete, ganz trockene
VFussbodenbretter in Fichte und Kiefer.

HolzIeisten aller Art, namentlich Schenuerlei-
sten, Jalousieleisten, Decorationsleisten, Thür-bekleidungen ete. zu zeitgemäßen billigen Preiſen.

Mein reichhaltiges Lager aller Arten

Eiserner Oefen
und ſonſtiger Gnsswranaren halte bei billigſten Preiſen empfohlen.

(B. 10872.] e. F. cohert,60 Gr. Ulrichsſtraße 60.
5J en eeeeeeee ere z Stacit- Theater. 7

o S Grosse neue Posse!
9 Sonntag den 22. Oetober. S

Mit aufgehobenem Abonnement. S

3 Zum erſten r S752S Larftschlösser! S
Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 5 Bildern 9

53 von W. Mannſtädt. Muſik von A. Mohr.
Schauspielpreise.

4 Montag den 23. Oetober. V
25. Vorſtellung im I. Abonnement.

Zum zweiten Male:

Schwere Zeiſten, i
9 Original Luſtſpiel in 4 Acten von Julius Roſen.

Schauspielpreise-

a naneeeeeeee2
San M sGroßer Verlin.

Heute Sonntag den 22. Oetober 1876
2 grosse brillante Eröffnungs- Vorstellungen.

Klopfgeiſterei, Tiſchrücken, Fakir, Pranger,
Geſpenſter, Buſfadero.

Anfang 4 und S Uhr.

r 2 Uhr.r mit tägl. neuem Programm



fur das Berliner Tageblatt“ ſowie fur alleI hieſige und auswärtige Zeitungen zu gleichen R d I IAwwoncen-Annahmestelle eiten neueelbſt, ohne Porto un eſen befindet ſich ine Halle a/S. gr. Ulrichsſtr. 4.er Annoneen Expedition von

Die Buch- I Lopsthandlung v Fauseh Behrens 5
in Halle a/S. grosse Steinstrasse Nr. 63,

g Vereiund zwar nur diese, eDas
unterhält seit Jahren ein ausgewäbltes Lager unserer antiken und modernen Bildwerke, n

z 5 3 bleibeGruppen, Statuen, Büsten, Nedaillons, ConsoleBuna Sälllen etc. 2
n c 7 und liefert dieselben franco Halle emballagefrei zu ungern Originalpreisen. deſſe

7 Agenten oder Reisende senden wir nicht, daher alle derartigen Anerbietungen nicht von uns kommen, sowie San
n 77 alle anderweit offerirten gleichartigen Gegenstände nicht aus unserer Giesserei hervorgingen. ſprech

vorlie

Statuen von carrarischem Marmor und Alabaster e
sind immer vorräthig und werden in unseren Bildbauerwerkstätten stets ward

auf Bestellung angefertigt. undc Die Herren TVaunsch G Behrens sind jederzeit genau orientirt und liefern Preis- en
e Verzeichnisse auf Verlangen gratis und franco. an
e Gebr. üchels in BevlIäm, welchee J vertreten durch e e g. z enTausch Behrens in Halle a/S. eClio, von Prof. J. Pranz. Vietoria, von Prot, Rauch. welchen r r e e h ſprecheo e e h e e e InduſemMein durch abermalige bedeutende Zufuhr completes W ollwagren-Lager, bestehend

in allen Neuheiten der Saison, als: Pelerinen, mm Poncertu, Theater und anderen l ar
m e e iVeaillentächern, m Ropfshawls an Bopftüchern m Tricotagen kür Herren, Damen und i

n e amſterKinder e Damenstrümpfen en Herrengocken etc. m empfehle hiermit zur geneigten r
2 SJ Beachtung. Der Verkauf der Fantasie Artikel geschieht nach Oewicht und bietet

9 S Gelegenheit zu wirklich billigen Einkäufen, indem dabei nur der Preis des Carnes n

a e a R chbeorechnet wird, die Kosten der Fabrikation jedoch ganz aussger Betracht liegen. m

J L v ei e aus, S geknüp4. Markt u S v I Markt 4. eein 3

h Kivellir- Instrumento n v2 I Wesentlich ermässigte Preise unserer t uägeſchtüffenen Aivenen.Für die Ball Saison Bütenfabrikate: Boussolen u. Sextantenſ Se9 l Loth 1 2 3 4 pft u zum Winkelmeſſen, ſowie welche9 a e e e ſoempfeblen wir S 92 93 Diopterlineale, Winkel ei ſein Halbweiss 5. 1,05. 8. 2,75. ce an m. racn, 095. 125 145 175 20 37 Spiegel, Grubencompasse, Jndil BalIKkIeider S g pro 1000 Stück gut gearbeitet Waare Nessketten Niele e
g ga S Bei Vergleichungen mit anderen Preis-Couranten wirdIn Tüll. Tarlatan und mit Sätheerg S d wir a als andere Fabriken ſind. t r dis

z S ür ieſige Conſumenten iſ es vortheilhaft, von uns zu kaufen, S aassstäbe rans orteurs t,Grarehwehte Sare Stehen nes Specken S nöthig haben, noch aber halte ich ſtets er r
(Neufkewgiüt),

Ballumhänge, Blumen etc.
äünmn sehr grosser Auswahl

zu billigsten Preisen.

A. Huth Co.
gr. Steinstrasse S.

n Otto Unbekanm, e
Kleinſchmieden. be

e sCopir- Bücher
in ſolidem. Einband, 1000 Blatt ch füVersendun 3 50 800 Biatt 3 500Be S ZDiatt 2 25 empfiehlt ausgepractischer Albin Hentze, Schmeerſtr. 36

trübe e
üallesche Papierwaaren- Fabrik

B. Levy Co. Brüderſtraße (Ilalloria).
s

S

e

r

Tanin-Balsam-Seife, be Throihr n und währt gegen Flechten, Serof) Berl
W pheln, Hautunreinigkeiten] den

In engliſch Frigze. 30. 2e. iſt nur zu haben bei Hand
In et eden. 40. Albin Hentze, Schmeerſtr. 30 e
Jn prima Floconé 48.

S unverv Säcke und Planen an gen Ware der Aus v P. V. S Uhr h ſer Fr
jeder Art, ſowie vollſtändig W asſser diente ütterung gratis und franco. Fawilien Tathricten.
Diemenplanen Lowrydecken, Mbenderabaugen, Heute Nittag 91 Uhr ende Kün

S im Alter von 65 Jahren ein ſan x aatHMalle, Steinſtraße 72. ter Tod die langen Leiden unſere
akaderMehrere Kahnladungen Kiefern- Bretter 2e. trafen Weine t ger Sigenſgre t vom

Schlaf- und Pferdedecken
halte bei guter Qualität und billigen Preiſen beſtens empfohlen.

ein, ff. Glaſerwaare und Stollen, bei ſofort3 20. 76. 2Merma nun Kramer', gr. Berlin 18. 6. Mundin, Halie a/s., Holzplatz Nr. 3. Die tranetnven Sinerelieveg en Se
ir

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage. W b
n a 4 gewäh Die
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Erſte Beilage zu e 248 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

k.

e v h ne TDie Beſchickung der Weltansſtelluu
in Paris.

Der „Deutſche Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Der
Verein Berliner Jnduſtrieller hat ſich in einer kürzlich ſtatt
gehabten Sitzung mit der Frage wegen Beſchickung der
für 1878 projektirten Pariſer Weltausſtellung beſchäftigt.
Das Reſultat der Berathung war, daß im Allgemeinen die
häufige Wiederkehr derartiger Ausſtellungen nicht wün-
ſchenswerth erſcheine, daß aber kaum ein Anderes übrig
bleiben werde, als eine lebhafte Betheiligung
Oeutſchlands an der Ausſtellung zu empfehlen.
Dieſer Auffaſſung tritt theilweiſe ein Aufſatz in der „Na-
tional-Zeitung“ vom 11. d. Mts. gegenüber, der bereits
vielſeitige Beachtung gefunden und in welchem ein be
währter Kenner unſerer Gewerbe, Direktor Leſſing, die
Gründe entwickelt, welche für und wider die Betheiligung
ſprechen. Der Verfaſſer legt dar, daß kein Bedürfniß dazu
vorliege, daß Frankreich keinen ſtichhaltigen Anlaß dafür
angeben könne, daß für Deutſchland kein Nutzen davon zu
erwarten, daß die darauf zu verwendenden Koſten in kei-
nem Verhältniß zu dem zu erwartenden Er'olg ſtehen
würden, ferner daß es ganz ähnlich mit den Anſchauungen
und Stimmungen in anderen Ländern ſtehe, endlich, daß
es wohl erlaubt ſei, die Frage aufzuwerfen, ob einer Na
tion das Recht zuſtehe, ohne Weiteres, zu jedem ihr be
liebigen Zeitpunkt und ohne vorgängiges Einvernehmen,
mit dem Projekt einer ſolchen, alle Jntereſſen des Aus-
landes berührenden Ausſtellung vorzugehen; eine Frage,
welche bei Ausſtellungen in der That nicht anders liege,
wie bei ſtatiſtiſchen Kongreſſen, bei Poſt und Telegraphen-
Konferenzen und bei ähnlichen internationalen Zuſammen
künften.“

Die Tribüne erkennt die Bedeutung der Gründe,
welche gegen eine Beſchickung der Pariſer Ausſtellung
ſprechen, an. Dieſen Stimmen ſtellt ſie die Stimme der
Jnduſtriellen, welche ſich für Beſchickung der Ausſtellung
erklären, gegenüber und fährt dann fort: „Glaubt die
deutſche Jnduſtrie in ihrer Mehrheit, der Einladung folgen
zu können, ſo wird das Reich ſowohl wie die öffentliche
Meinung ſie gewähren laſſen. Der Reichsgewalt wird
dann aber unter allen Umſtänden die Pflicht erwachſen,
für eine beſſere „mise en seène“ zu ſorgen, als in Phila
delphia. Weiſe Selbſtbeſchränkung für die deutſche Aus-
ſtellung, die nur das Beſte zuläßt, verbunden mit ſorg-
ſamſter Benutzung aller Vortheile für einen wirkſamen
äußeren Eindruck, und zu dieſem Ende die Auswahl be-
währter und wirklich ſachverſtändiger Kräfte zur Wahrneh
mung aller dabei betheiligten Jntereſſen das ſind die
Bedingungen, auf deren Erfüllung die deutſchen Jn-
duſtriellen neben einer verhältnißmäßigen Beiſteuer aus
Reichsmitteln im Beſchickungsfalle mit Sicherheit das
Recht haben zu zählen.“

Auch in dem Deutſchen Handelsblatt wird die
Frage der Veſchickung der Pariſer Ausſtellung erörtert.
Der Verfaſſer des Artikels, Herr Julius Frühauf, führt
aus, daß die Weltausſtellungen die hohen Anfangs an ſie
geknüpften Erwartungen keineswegs erfüllt haben, ſpricht
ſich aber ſchließlich für die Beſchickung der Pariſer Aus-
ſtellung aus, weil die völlige Enthaltung vom Ausſtellen
ein Zugeſtändniß ſein würde, daß wir wirklich im Rück-
gang begriffen ſeien, was der Verfaſſer für eine ganz
unbegründete Behauptung hält. „Es iſt nicht wahr,
daß wir, die Nation, daß die deutſche Jnduſtrie als ſolche
in Philadelphia ſich Amerika vorſtellte, es iſt nicht wahr,
daß wir in der Entwickelung geſunken und im „Nieder-
gange“ begriffen ſind. Deutſchland wird die Pariſer
Ausſtellung beſchicken, trotz der ſchweren Zeit der Noth,
welche auf allem Erwerb, aller Arbeit drückend laſtet, aber
es ſoll und muß die dreifache Bedingung als unabweis-
bar gelten: die größte Anſtrengung auf allen Seiten der
Induſtriellen und Gewerbsleute, die ſtrengſte Kritik bei
Zulaſſung der Gegenſtände, endlich die möglichſte Libera-
lität in Verwilligung der Mittel und taktvolle Wahl der
richtigen Männer zur Leitung der Sache! Geſchieht dies,
dann wird die deutſche Nation wir zweifeln keinen Mo-
ment, mit vollen Ehren aus dem induſtriellen Wettkampfe
an der Seine hervorgehen und das allbekannte Wort eines
unſerer erſten Männer zu unſerer patriotiſchen Genug-
thuung ſich aufs Neue bewähren: „Willſt Du das deut-
ſche Volk in ſeiner ganzen Tüchtigkeit finden, ſo ſuche es
auf bei ſeiner Arbeit.“

Die Handelskammern zu Magdeburg, Nord-
hauſen, Cöln, Halberſtadt und Nürnberg haben
ſich für die Beſchickung der Pariſer Ausſtellung 1878
ausgeſprochen.

Berlin, d. 20. October.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet von angeblich gut

unterrichteter Seite aus St. Petersburg, der Großfürſt
Thronfelger ſolle in Kurzem von Livadia nach Wien,
Berlin und London ſich begeben, um bei den betreffen-
den Höfen und Cabinetten perſönlich für einmüthiges
Handeln der Großmächte im Jntereſſe eines gedeihlichen
Austrages der Orientfrage zu wirken. Nach allen Ver
ſicherungen dieſer Petersburger Kreiſe halte der Kaifer
unverändert an dem Entſchluſſe feſt, nicht iſolirt in die
ſer Frage vorzugehen und ſeine Allianzen nicht aufzugeben.

Zu den Aufgaben der Geſetzgebung, deren Löſung
allerdings noch nicht für die nächſte Zeit beſtimmt iſt, ge
hört die geſetzliche Organiſation derAkademie der
Künſte und der akademiſchen Hochſchule für Muſik.
Das proviſoriſche Statut der königlichen Akademie der
Künſte zu Berlin, von welchem das Statut der königlichen
akademiſchen Hochſchule für Muſik hierſelbſt in der Faſſung
vom 12. Januar 1874 einen integrirenden Theil bildet, iſt
ſofort nach der geſetzlichen Feſtſtellung des vorjährigen
Staatshaushaltsetats vom König vollzogen und dann in
Wirkſamkeit geſetzt worden. Nachdem die Neukonſtituirung
des Senats hatte erfolgen können, ſind die erforderlichen
Wahlen vollzogen worden und iſt am 1. Oct. v. J. der
gewählte Präſident an die Spitze des Jnſtituts getreten.

Die unmittelbar darauf eingetretene Krankheit des erſten

Halle, Sonntag den 22. October 1876.

Sekretärs Profeſſor Gruppe, welcher am 7. Jan. d. J.
verſtorben iſt, hat die Herſtellung der noch erforderlichen
Reglements verzögert. Es iſt die Abſicht der Staatsre
gierung, die definitive Feſtſtellung des Statuts für die ge
ſammre Akademie erſt dann vorzunehmen, um beurtheilen
zu können, in wie weit die modifizirten und zum Theil
neugeſchaffenen Einrichtungen einer Abänderung bedürfen.
Eine Zeit von zwei bis drei Jahren erſcheint als das
Minimum, welches erforderlich ſein wird, um ein ſicheres

Urtheil zu gewinnen.
Der Kaiſer hat ſich mit der Modifizirung des 9. 25,

Alinea a des Reglements über die Naturalverpfle-
gung der Truppen im Frieden dahin einverſtanden
erklärt, daß in Zukunft für Märſche, bei denen kom-
mandirte Mannſchaften an demſelben Tage in die verlaſſene
Garniſon, beziehungsweiſe den Commando- oder Kan-
tonnementsort zurückkehren, die Marſchverpflegung in
Gelde gewährt werden darf, wenn die Abweſenheit von
der Garniſon, beziehungsweiſe dem Kommando- oder
Kantonnementsort von einer mindeſtens achtſtündigen
Dauer iſt. Die in einzelnen Fällen bei dergleichen Mär-
ſchen bisher gezahlten Erfriſchungszuſchüſſe dürfen in Aus-
gabe belaſſen werden.

Jm Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegen
heiten ſind bekanntlich ſeit Jahren die Vorarbeiten für
einen die wirthſchaftlichen Beziehungen des
Waſſers regelnden Geſetzentwurf im Gange. Wie man
vernimmt, hat der Fertigſtellung des Entwurfes einerſeits
die Reorganiſation der Verwaltungsbehörden hindernd im
Wege geſtanden, andererſeits die Nothwendigkeit, den
Umfang des Geſetzes auf die Behandlung von Gebieten
zu erſtrecken, welche in die früheren Vorarbeiten nicht
einbegriffen waren. Es iſt fraglich, ob der Entwurf ſchon
für die nächſte Landtagsſeſſion fertig geſtellt werden kann.

Wahlmänner-Wahlen am 20. October.
Saalkreis.

Brachwitz. Lehrer Bernicke-Friedrichſchwerz und
Gutsbeſ. Carl Tarlatt (nat.-lib.), Pfarrer Keil in Brach
witz (unbeſt.).

Dölau. Factor Siebeck, Maurermeiſter Finſterwalder,
Fabrikbeſ. A. Bäntſch, Schulze Ritſchke und Oekonom
Weßfeld ſämmtlich national'liberal.

Rothenburg nebſt Domaine. Hüttenmeiſter Jä-
niſch, Jngenieur Vogel, Herr Hammerſchmidt, Kupfer-
waarenfabrikant Engel und Kaufmann Schulz ſämmtlich
nmational-liberal.

Domnitz Dornitz-Dalena-Sieglitz-Schlettau.
Gutsbeſitzer Laue und Voigt in Dornitz, Amtösvorſteher
Gneiſt in Domnitz, Rentier David Steinbeck und Guts-
beſitzer Knieſtedt in Dalena, Gutsbeſitzer Friedr. Jänicke
in Schlettau ſämmt ich liberal.

Trebitz Oberſteiger W. Heller und Schulze L.
Stemmler zu Trebitz Schulze A. Stange in Bebitz,
Schulze D. Eberius in Löbnitz; ſämmtlich liberal.

Beeſenlaublingen mit Domaine Neubeeſen.
Oberamtmann Dietze, Oberpfarrer Schwen, Ortsſchulze
Mann, Cantor Löbus, Candidat Pohlmann.

Wahlbezirk Querfurt- Merſeburg. Merſeburg
wählte 45 liberale und 7 conſervative, Querfurt 17
liberale, Freiburg a. U. 11 liberale, Mücheln 2 liberale
und 3 conſervative, Schkeuditz 16 liberale, Lützen 11
liberale, Schaafſtädt 9 liberale, Lauchſtedt 7 liberale
Wahlmänner.

Jn dem ländlichen Urwahlbezirk Delitz a. B.-Ben-
kendorf-Rockendorf-Neukirchen Röpzig wurden
gewählt: Oberamtmann Zimmermann u. Buchhalt er Hoff-
mann in Benkendorf, Amtmann Schottetius in Neukirchen,
Paſtor Dr. Wiedemann in Delitz, Siedemeiſter Röllig und
Ortsrichter Teubner in Benkendorf (unbeſt.).

Bitterfeld-Delitzſch. Jn Landsberg wurden ge
wählt Gutsbeſitzer Jentſch, Reſtaurateur Harniſch und
Kaufmann Thoß (lib.), Paſtor Hauck und Kaufmann
Poetzſch (unbek.). Sämmtliche 11 Wahlmänner in
Gräfenhainichen gehören der liberalen Partei an und
wurden mit ganz bedeutender Majorität gewählt die Be
theiligung war eine ſehr rege. Von den Seitens der ſo
genannten deutſch- conſervativen Partei aufgeſtellten Wahl
männern erhielten der Diaconus Hennig (6) und Rector
Klare (3) Stimmen.

Mansfelder See- und Gebirgskreis. Jn
Mansfeld wurden gewählt Freigutsbeſitzer Grobe, Müh-
lenbeſitzer C. Kunzer, Kreisrichter Glaſewald, Gaſthofsbe-
ſitzer Otto Einicke, Bäckermeiſter Stäuber, Zahlmeiſter a. D.
Gutsmuths und Zimmermeiſter F. Becker. Die erſten 6
Wahlmänner gehören der liberalen Partei an, obgleich ſie
für die Wahl von Wartze nicht ſtimmen werden, wohl
aber für Gneiſt und Sombart. Der 7. Wahlmann ſtimmte
bisher ſtets mit der conſervativen Partei und iſt nur durch
die Laſchheit der Liberalen aus der Urne hervorgegangen.

Alsleben wählte 17 Liberale und 2 Conſervative.
Jn Helfta wurden gewählt: Kohl, Burggraf, Peter,
Springensguth und Groebſch, ſämmtlich liberal v. Doetin
chem conſ. Teutſchenthal wählte einheitlich fort-
ſchrittlich.

Sangerhauſen-Eckartsberga. Jn den Bezirken
16 der Stadt Sangerhauſen wurden ſämmtliche von
der liberalen Partei aufgeſtellte Wahlmänner gewählt
in Roßla 5 liberale und 2 conſervative Wahlmänner
Die Wahlen in den Bezirken Wallhauſen, Rieſtedt,

Emslohe, Voigtſtedt, Bennungen und Hainrode ergaben
28 liberale, 22 conſervative und 2 unbeſtimmte.

Kreis Mühlhauſen. Die Betheiligung an den
Wahlen in der Stadt Mühlhauſen war nicht eben rege.
Die von der national-liberalen Partei aufgeſtellten Wahl
männer, 83 an der Zahl, erhielten die Majorität und
werden dieſelben ihre Stimmen auf den Stadtrath Dr.
Schweineberg (nat.lib.) und Hrn. v. Zedlitz- Neu

kirch (frei-conſerv.) vereinigen

Heringen, Oberröblingen, Brücken, Obersdorf, Wettelrode,

===òz2

Kreis Weißenſee. Jn der Stadt Weißenſee
wurden gewählt die Oeconomen Börner und Brand, Kauf-
mann Nürnberger, Hauptmann Schunke, Rechtsanwalt
Hoffmann, Kaufmann Wapler, Rentier Spangenberg, Ac
tuar Schultze, Tiſchlermeiſter Grimm und Secretair Klee
ſämmtlich der vereinigten freiconſervativ nationalliberalen
Partei angehörig.

Kreis Erfurt. Jn der Stadt Erfurt wurden
ſämmtlich Candidaten der liberalen Partei einſtimmig
gewählt.

Nordhauſen. Jn der Stadt Nordhauſen waren
94 Wahlmänner zu wählen: die Wahl fiel ausſchließlich
auf liberale Kandidaten. Gegneriſcherſeits war von Be
theiliguug abgeſehen. Jn Bleicherode wurden gewählt:
12 Liberale, 1 Conſervativer, in Ellrich 9 Liberale und
2 Conſervative, in Benneckenſtein alle 14 liberal.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretars des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 21. Octbr. 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Die politiſchen Ereigniſſe auf der Balkaninſel ſcheinen auch
hier nicht ohne Einfluß zu bleiben, namentlich da Verbote
des Ausgangs ruſſiſcher Produkte nicht zu vermeiden ſein
wird. Heute war das Geſchäft, wenn auch nur in den
feinſten Sorten, feſter und wurde eine Kleinigkeit höher

bezahlt.
Weizen 1900 Kilo war heute, namentlich in feinen und

feinſten Qualitäten, zwar ruhig, aber in Preiſen feſt,
feinſter bis 229 Mk. bez., ordinärer und geringerer
bis 198 Mk. herab bez.

Roggen 1000 Kilo feſt, aber ruhig, Angebot knapp, hie-
ſg. Qualitäten 196—-202 Mk. bez., feine theilweiſe
über Notiz.

Gerſte 1000 Kilo nicht verändert weder in Preiſen noch
in der Haltung, Landgerſte 160 —168 Mk. bez., Che
valier bis 180 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo wie zuletzt, loco für auswärtigen
Bedarf 13,25--14 Mk. bez.

Haſer 1000 Kilo feſt, feiner bis 189 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo wenig angeboten, feſt, 44 Mk. bez.,

feinſter eine Kleinigkeit höher.
Mais 1000 Kilo alter 153 —-156 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 137 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Handel.
Stärke 50 Kilo behauptet, 24,50 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unvexändert, Kartoffel

51,50 Mk. bez., Rüben 47,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo feſter, 36 Mk. gehalten.
Solaröl 50 Kilo unverändert feſt, loco 17 Mk. incl. bez.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 40—-42 Mk. bez., Brenn

36——38 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo bis 6 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7,50——-8 Mk. bez.
Kleie Roggen- 50 Kilo 6,50 Mk. bez.,

Mk. bez.
Oelkuchen 59 Kilo wegen hoher Forderung der Mühlen

kein Geſchäft.
Heu 50 Kilo 3—5 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 3-—3,50 Mk. bez.

Halleſcher ZJuckerbericht.
Rohzucker. Jn Folge der Nachfrage für den Export be

feſtigte ſich der Markt zu Anfang der Woche und
erhielt ſich die ſteigend günſtige Stimmung bis heute,
ſo daß der vorwöchentliche Preisrückgang wieder ein
geholt wurde. Umſatz 1,900,000 Kilo.

Raffinirter Zucker. Für Raffinaden blieb die Nach
frage noch immer ſchwach, während Meliſe fehlen und

werden. Gem. Zucker betheiligten ſich an der
eſſerung von Rohzucker und erzielten M. 50 Pf.

höhere Preiſe. Umſatz 19000 Brode. 200000 Kilo gem.
Geſtrige Rotirungen:

Rohzucker.
Polariſation nach Der Teuchert oder Dr. Drenckmann bvier,

per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe und Korn.
Kryſtallzucker bei über 98 Polar. Rmk. 73,00 69,00Geſchleud. I. Prod. bei 98 o Polar. v

Weizen 5

bei 979 Polar. 65,50--66,00
bei 960 0 Polar. 63,50 --64,00

I bei 950 0 olar. I 62,00Rohzucker, J. Prod. bei 959 Polar.
bei 949 Polar. 60,50--61,00

II bei 9390 olar. rII I bei 929 olar. T ng bel 91 e PolarNachproducte bei 94——899 Polar 59,00-—54,00
Melaſſe exel.

Bei Poſten aus erſter Hand per 100 Ko.Raffinade I. excl. Faß Rmk. r Ko
87,00 TMelis J. II In 86,00

I L r d rGem. Raff. inel. Faß 82,00—80,00
Gem. Melis I. 75,50--74,00

II 2 4 72,00--70,00Farin v
blny 69,00—65,00gelb

Raff. Sirup Tonne

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 21. October 1873.

Preiſe blieben feſt bei geringer Zufuhr.
Weizen geringer 183--195 M. bez., beſſerer 198-210

M. bez., feine und feinſte Waare 213-—231 M. p.
170 brutto p. Sack bez.

Roggen alter 186--189 M. bez.,
p. 168 t brutto p. Sack bez.

Gerſte geringe 141--144 M. bez., beſſere 147——-150 M.
ez., feine u. Chevaliergerſte 153--162 M. p. 150

brutto p. Sack bez.
Hafer 108 M. p. 100 t brutto p. Sack bez.
Mais 159--162 M. p. 1000 Kilo bez.
Erbſen Victoria 228--246 M. p. 180 t brutto p.

Sack bez.

neuer 192-201 M.
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Iebanntmoachungen.

Einige Hundert

und Waagenerſten Material wegen Aufgabe des Ge
Koſtenpreis.

erkkeke er Graſeweg
Die Fisenhandlung

Frl an.Domgasse l,
empfiehlt ihr durch neue Zuſendung vollſtändig aſſortirts La-

er von
oche, Etagen-, Rund- und Regulirofen,

Kochröhren, Reuertbüren, Ro-te, Platten
emaillinte Koehgesohirre in Risen und BRlech,ſowie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel und verſpricht bei ſoli-
der Bedienung die billigſten Preiſe.

Gegründet

Halle a/S.
Rathhausgasse 2.

J.

n
v

S auch unverst

Bio Holzhandlungvon Carl Rudolph Neuhaus in Bitterfeld,
Lager in ätterſfeld und in Waliwitzhafen aB.

empfiehlt zu billigen Preiſen:

Fertige ſchwediſche Thüren unter Garantie.
bekleipungen, Thüzverdachungen, Scheuerleiſten, Jalouſieſtäbe, Deco J

rationsleiſten c. c
Kieferne und tannene Hobelbretter mit Nuthe und Fe

der oder glatt gefugt, in Längen bis 24 Fuß.
Tannene rauhe Bretter, gefalzt, doppelt genuthet oder mit

zu Schaalbretter und Kiſten.
Nuthe und Feder.

Beſäumte undZeichnungen und Preiscourant gratis und franco.

Thür-

Damen in reicher Auswahl

Neu! Paul Lindau. Veu! à

entgegen:

G eaa mm elte

Preis Aur

e

Im unterzeichneten Verlage erscheint Mitte November d. J.
und nehmen jetzt schon gämmtliche Buchbandlungen Aufiräge

Ueberflüſſige Priefe
an eine Freundin,

Feuilleton sVon

Paul Lindau.
Motto:

Leo superflu, chose très nécessaire.
Voltaire

Pin Band ca. 18--29 Bogen. Eleg. broseh.
4 Mark.

In den „Uebertlüssigen Briefen“ geisselt der berühmte Kritiker
seltsame RErschoinungen der Literatur in geistreichen, witzigen und
satyrischen Abhandlungen und werden dieselben in allen gebildeten
Krvigen gichrer, die grösste Sensation hervorrufen.

Verlags- Buchhandlung
Von

S. Schottlaender in Breslau.
r

emp

Guum Gh R,
Weingrosshandlung,

h Vranzösische, Spanische, FPortugies
Weine, Spiritaosen und Champauner Versteuert, als

vom Transitlager, wegen vur directer
Bezüge in garantirter, reiner Qualität.

S Preislisten und Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

MoDEs DE PARIS.

Anfertigung
eleganter und einfacher Damen- Garderobe

Specialität: französisehe Blumen und Bänder.

A. E. ODuvinace
Halle ar S

Barfüsser Strasse Nr. 6.

Aus Paris zurückgekehrt, empfehlen den geehrten

Blumen und Putzartikeln.

V und Gabenmit ſchwarzen Schaalen,
Vorlege-, Ess- und Thee-

L. öfſ en
in Keusilber und Brättania

ſiehlt

Andreunse ergroße Steinſtraße 10.

Gegründet
1652.

Winkel im Rheingau,

und Vngar

das Neueste in WHüten,

geben werden auf unſerer

Halle u. Wansleben,
im Oetober 1876.

e Presskohlensteine 30
in anerkannt ſchöner Qualität, höchſt preiswerth, können noch abge

Preßkohlenſteinfabrik Wansleben
bei Station Tentschenthal.

Gebr. Brandt.
S Aufträge und Lieferungsabſchlüſſe nimmt entgegen unſer Comptoir

Halle a/Saale, Mühlweg 26 a.

Kiefernes
Verlag von Friedrich Vowor n. Sohn m Braunschweg. hat preiswerth abzugeben

Zu beaiehben durch Ludw. Mofstetter, Buchhandlung
in Halle a. gr. Ulrichsstrasse 17:

Wegweiser in der Auckerfabrikation.
Verzugsweise zum Gebrauch für Fahrikbeamte, Techniker,

Siedemeister ete,
Von

Dr. K. Stamm er.
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen.

gr. 8. geb. Preis 6 Mark.

Stabholz
Röder.

Halle.
300,900 Stück

Manerſteine, wegen
Aufgabe der Ziegelei
ſowie 2 ſtarke Arbeits

Heiraths-Offerte.
Ein Fräul. aus der Land virth

ſchaft, 27 J. alt, mit 55,000
Vermögen, wünſcht ſich wegen Ab
leben ihrer Eltern bald zu verhei
rathen. Geehrte Herren werden
freundl. gebeten, ihre vollſt. Adreſſe
mit Angabe des Alters n. Beſitz
thums, Photogr. u. 1 Freim. bei-
zulegen unter Minna J. 4 poſtl.
Giera franco einzuſenden. Ano
nym unberückſichtigt.

Ein Cafe Restaurant
mit franz. Billard, Einrichtung neu
und ſehr fein, iſt mit ſämmtlichem
Jnventar p. 1. Novbr. zu verkau
fen. Tüchtige Kellner finden Ge
legenheit, ſich billig ſelbſtändig zu
machen. Offerten unter C. M. 16.
befördert Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

eden Poſten gute Speiſe-t kaufe
Friedrich Kraneis

in Halle.

Ein Student ertheilt Nachhilfe
ſtunden. Näheres bei
E. Zörner, gr. Ulrichsſtr. 48.

pferde Geſchirr u.
4 Wagen u t M Werken

Stelle-Gesuch.
Ein erfahrener junger Mann, der

ſeit 8 Jahren als Bodenmeiſter in
einer Mühle fungirte, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, Stellung in
gleicher Branche, da er jetzt plötzlich,
durch Aufgabe des Geſchäfts, ſeine
Stelle verlor. Gef. Offerten,
unter H. L. 200 an die R. Pabst'-
ſche Buchhdlg. in Delitzſch ſenden
zu wollen.

Grabow, Schlettau.
Hofemeiſter

geſucht zu Neujahr, unverheirathet
oder ohne Familie bei gutem Lohn
mit Wohnung und Koſt auf dem
Rittergutshof. Verlangt wird, daß
er energiſch und thätig iſt und ſelbſt
vorarbeitet. Adr. bef. Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. 3. sub A. B. 2.

Ein Bankhaus

erbitte

Stelle-Gesuch.
Ein tüchtiger Maſchinenmeiſter,

der ſämmtliche Reparaturen
beſorgt hat und ſeit 13 Jahren in
einer Mühle beſchäftigt war, das
Pillenhirten gründlich verſteht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe,
weitig Stellung, da er wegen plötz
licher Aufgabe des Geſchäfts

ung iſt.
unter O.

litz ſch zu ſenden.

Gef. Offerten erbeten

K. 201 an die R.
Pabst'ſche Buchhandlg. in De

verleiht Geld und geſtattet ſoliden
Firmen Zahlungs anweiſungen auf
ſich abzugeben sub U. 204 poſtla
lagernd Poſtamt 41 Berlin.
Marke beizufügen.

Eine fehlerfreie, gut gehende eiſerne Han dreh
maſchine ſteht veränderungshalber
billig zu verkaufen bei

Ed. Nane, Gaſtwirth
in Thiemendorf bei Brehna.
Auch ſind daſelbſt 2 Arbeits-

pferde zu verkaufen.

ſelbſt

ſucht,

ander

außer

Eine leiſtungsfähige

ligarrenfabrik
der Rheinpfalz ſucht zur Vertre-
tung in billigeren Sorten

ſolide Agenten.
Gef. Offerten unter Chiffre L.

62945 befördert die Annoncen

Vogler in Frankfurt a/M.

Zum ſofortigen Eintritt geſucht
einige tüchtige Buchband-
lungsreiſendé, welche mit Hilfs-
arbeitern zu operiren verſtehen, zu
ſyſtematiſcher Bearbeitung beſtimm
ter Terrains pro 100 Kunden 200.
Deutsehe Exporthuchhandluog

in Maingc.
3—4 tüchtige Schieferdecker er

halten bei hohem Lohne ſofort Be
ſchäftigung. Reiſekoſten werden
erſtattet,

Eisleben.
Aug. Kerrmann.

Wirthſchaſterin-Geſuch.
Für eine Oekonomiewirthſchaft

wird eine mit guten Zeugniſſen
verſehene Wirthſchafterin mög-
lichſt ſofort geſucht durch die
Exped. der Zeitzer Zeitung.

Ein 6 bis 7 Ctr. ſchwerer Eber
ſteht auf der Domäne Görzig bei
Glauzig zum Verkauf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucherei in Halle.

I wirthſchaftl.

Expedition von Haaſenſtein

Verkaufslocal
in Chemnitz.

Jn beſter Geſchäftslage von
Chemnitz iſt ein elegantes Ver-

Seul hannt kaufslokal zu vermiethenam Fusse des Schbloss Johannisberg gen unter H. 18 poſtlag. Chem-

I Pransit- Lager ausländ. Weine
in alle a/S. Albrechtstr, 1, t

n empfehlt unter Garantie der Reinheit und Haltbarkeit
S s lbwt gekelterte BRheinnaner, Rheinhessische,
z Mosel- und Wfälzer Weine. S

Anfra

nitz werden ſofort beantwortet.

Ein Logis, beſtehend aus 3 Stu-
ben, 4 Kammern, Küche und Zu-
behör, iſt per 1. Januar 1877 zu
vermiethen. Zu erfragen bei

W. Aßmann, gr. Ulrichsſtr. 29
Extra friſche Speckflundern,

alle feinen Wurſtausſchnitte,
ſowie ſämmtliche Delikateſſen
empfiehlt W. Assmanny,

gr. Ulrichsſtr. 28.

geführt.
Magdeburger Sauerkohl

bei W. Ass mann.
Gutkochende Hülfenfrüchte

empfiehlt

Hermann Lincke,
alter Markt 31.

empfiehlt in kräftigen gut bewurzel-
ten Exemplaren, alle Sorten Odbſt-
bäume, ſowohl hochſtämmig, als
Franz oder Zwergobſt, echt auf
Quitte veredelt. Allee- u. Trauer-
bäume, Zierſträucher div. Sorten,
wilden Wein und Heckenpflanzen.
Morgenſtern, Handelsgärtner,

Eisleben.

Pfälzer
Weintrauben-

WVerſandtanſtalt.
Cur- und Tafeltrauben in aus-
erleſenen vorzüglichen Sorten ver-
ſendet per Kilo 40 Pfennig
incl. ſolider Verpackung mit Nach
nahme die bekannte Obſt-, Trauben-
und eingemachte Früchte Handlung

von L. Schneider.Neuſtadt a. H. (Rheinpfalz).
s2090000 00900089 0000000

Große
Pferde Verlooſung

zu Brandenburg.

am 31. d. M. Oct.
nun eine vier-Hauptgewinn: Hännige

Equipage, Werth 19,0600

Mark. s50 edle Pferde im Werthe 8
von 75,000 Mark u. 1000Z ſonſtige werthvolle Ge-
winne. Looſe à 3 Mark zu
beziehen durch
A. FIolIIing, General-Debit

in Hannover.
936089099909209 3038 800990

Zur Feld und Wieſendungung
halten wir unſere

präparirten
Kali-Düngemittel

unter Garantie des Kali Gehal-
tes und unter Controle der Land

VerſuchsStationen
deſtens empfohlen u. verſenden auf
Wunſch Special-Preiscourant
Frachttarif, ſowie Brochuren uber
Anwendung gratis und franco.
Vereinigte Ohem. Fabriken
in Leopoldshall Stassfurt.

Wallkwitz.
Freitag den 27. October

grosses Concert
ausgeführt von der ganzen Kapelle

des errn Muſikdirector Menzel
aus Halle, unter perſönlicher Lei
tung deſſelben. Anfang 6/, Uhr
Abends, wozu ergebenſt einladet

F. Birke.

15 Mark Belohnung
erhält derjenige, wer mir den Thäter
anzeigt, daß er zur Beſtrafung ge-
zogen werden kann, welcher in der
Nacht vom 16. zum 17. d. M. die
Bäume in der Gemeinde Aſen-
dorf abgebrochen, theils abgeſchnit
ten hat.

Steuden, d. 19/10. 76.
Bachran, Amtosvorſteher.

Zweite Beilagge.

Beſtellungen werden billigſt aus- t

Zur Herbſtpflanzung
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Zweite Beilage zu 248 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 22. October 1876.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, den 20. Oct. (A. A. 3.) Eine Verordnung

des ſerbiſchen Kriegsminiſters beruft die ganze waffen
fähige Mannſchaft vom 17. bis 60. Lebensjahre ein. Die
ruſſiſchen Marine-Zöglinge haben behufs Eintritt in den
Dienſt ihren Curs vorzeitig zu beenden. Nach der Prager
„Politik“ ſind die in Prag wohnenden Lendwehrofſiciere
angewieſen worden, ſich bereit zu halten, um gegebenen Falls
binnen 48 Stunden in Dienſt zu treten.

Wien, 20. Oktober. Der Fortſchrittsclub und der
Club der Linken des Abgeordnetenhauſes haben die vom
Abg. Herbſt angeregte Jnterpellation der Regierung in
folgender Faſſung genehmigt: Ob die diesſeitige Regie
rung Einfluß auf die auswärtigen Angelegenheiten in der
Hrientfrage ausgeübt habe, insbeſondere dahin, daß bei
einem ausbrechenden Orientkriege der Friede für die Mon-
archie gewahrt und jedes Streben auf Erwerbung fremden
Gebiets hintangehalten werde?

Paris, 20. Oktober. Der diplomatiſche Agent Ru-
mäniens, Roſetti, erklärt in einer von den Journalen ver
öffentlichten Zuſchrift, daß ihm von einem angeblich zwi
ſchen der ruſſiſchen und der rumäniſchen Regierung abge
ſchloſſenen Vertrage abſolut nichts bekannt ſei und daß er
an die Exiſtenz eines derartigen Vertrages nicht glaube.
Alle übrigen von dem Journal „France“ betreffs dieſes
angeblichen Vertrags veröffentlichen Nachrichten müſſe er
als durchaus unbegründet bezeichnen.

m

Zur Situagtion.
Die Entwirrung der vrientaliſchen Angelegenheiten

ſcheint wenigſtens für die nächſte Zeit nicht in der Weiſe
vollzogen werden zu ſollen, wie der große Alexander den
gordiſchen Knoten löſte. Aus England kommen unzwei-
deutige Andeutungen, daß man dort keine Luſt zum Kriege
hat und daß man ſelbſt die militäriſche Jntervention Ruß-
lands nicht als einen casus belli betrachten würde. Da-
gegen ſcheint man ſich vorbehalten zu wollen, bei der

Nach Wiener Mitheilungen vom 19. d. ſind die ſer
biſch- türkiſchen Feindseligkeiten auf der ganzen Linie
wieder eröffnet, die Waffenſtillſtandsverhandlungen abge-
brochen. Die „Deutſche Zeitung“ meldet, daß Rußland

mit der Aufſtellung ſeiner Truppen an der rumäniſchen
Grenze ſofort beginnen werde. Nach dem „N. W. Tagbl.“
iſt der ruſſiſche Vertrag mit den rumäniſchen Bahnen

über den Transport von 250,000 Mann, täglich 25,000
Mann abgeſchloſſen.

Berlin den 20. October.
Die Betheiligung an den Urwahlen war in

Berlin im Allgemeinen keine allzu zahlreiche. Am leb
hafteſten ging es in den Bezirken zu, welche zum dritten

und vierten Wahlbezirk gehören. Jn einigen Bezirken
ſind einige Kandidaten der ſocial demokratiſchen Par-
tei, trotz der gegebenen Parole, Enthaltung von der

Wahl, zu Wahlmännern gewählt worden. Jm erſten
Wahlbezirk ſoll es die nationalliberale Partei zu einer

nicht unbeträchtlichen Anzahl von Stimmen gebracht haben,
hier zählen auch noch die der Konſervativen. Jn den
andern drei Wahlbezirken dominirt die Fortſchritts-
partei wie ſtets, auch diesmal überwiegend.

Gedenktage der Woche (22.—-28. October).
Wenn, wie jetzt, die ſchönen Herbſttage Abſchied nehmen

und der Winter vor der Thür ſteht, pflegen die Berichte von
Schlachten und Kriegslärm zu verſtummen man bezog nach

den Regeln des alten Kriegsweſens die Winterquartiere. So
kommt es, daß wir diesmal nur wenige kriegeriſche Gedenk-
tage haben, dieſe aber aus dem franzöſiſchen Feldzuge, in wel
(chem man von bequemen Winterquartieren nichts wußte. Am
22. October 1870 fiel ein ſiegreiches, wenn auch wenig bedeu
tendes Gefecht gegen die franzöſiſche Oſtarmee bei Rioz und
Etuz, am 24. capitulirte Schlettſtadt, am 27. war der

einſtigen Theilung der Löwenhaut ein entſcheidendes Wort
mitzuſprechen. Jn Konſtantinopel dürfte dieſe Kund-
gebung eine heilſame Wirkung ausüben. Wenn die Pforte
bisher gegenüber den berechtigſten Forderungen der Mächte
einen unbeugſamen Starrſinn bewahrte, ſo geſchah dies
doch nur, weil ſie an England eine unter allen Umſtänden
und Wechſelfällen zuverläſſige Stütze zu haben glaubte.
Freilich kommt es ſehr weſentlich darauf an, ob die eng-
liſche Reſignation echt iſt. Die neuerlichen Friedenskund-
gebungen würden ihren Werth ſofort verlieren, wenn
etwa unter der Hand denſelben entgegengewirkt und in
Konſtantinopel en anderes Spiel getrieben würde, wie in
London. Wir werden die Aufklärung hierüber in den
nächſten Entſchließungen der Pforte finden.

denkwürdige Tag, wo ſich in Metz ein ganzes Heer, durch
meiſterhafte Bewegungen eingeſchloſſen und durch blutigſte Aus
dauer feſtgehalten, der Gnade des Siegers ergeben mußte.
Weit zahlreicher ſind ſchon die Data, die zwar nicht ſelbſt vom
Kriege erzählen, aber doch eng mit ihm zuſammenhängen oder
daran erinnern. So die Ernennung des Kronprinzen und
Prinzen Friedrich Karl von Preußen zu Feldmar-

ſchällen, noch in Frankreich, 28. October 1870, die Geburt
des tapfern und durch ſeine Beſonnenheit ſprichwörtlich gewor-

denen Neidhardt von Gneiſenau (27. October 1760),
wie die unſeres großen „Schlachtendenkers“ Helmuth von

Moltke (26. October 1800), der für ſo manches Preußen-
herz „traurigſte Tag des Lebens“, der den übermüthigen Na

poleon in die Mauern der beſiegten Hauptſtadt Berlin führte
(27. October 1806) und jene ſchmachvolle That franzöſiſcher

Politik die Tauſende friedlicher Bürger aus dem Lande trieb
und aber Tauſende dem Schaffot überlieferte, die Wiederauf-
hebung des Edicets von Nantes (22. October 1685).

Nicht lange vorher war ein brudermörderiſcher Religionskrieg
in Deutſchland beendet (24. October 1648 der weſtphäliſche
Friede, der Schluß des 30 jährigen Krieges), und durch eine
beſondere Gunſt des Zufalls war dieſer Tag derſelbe, dem ſchon
einmal Deutſchland die Befreiung von langjähriger, troſtloſer
Zerriſſenheit verdankte, denn am 24. October 1273 wurde
Rudolph von Habsburg zum deutſchen Kaiſer gekrönt und
durch deſſen kräftige Hand die „kaiſerloſe, die ſchreckliche Zeit“
des Jnterregnum verwiſcht. Ebenſo war es ein Werk des ver
ſönhlichen Friedens und doch nur durch eine ſchmale Grenze
vom blutigen Kriege getrennt, was die Mächte Rußland, Oeſter
reich, Preußen am 24. October 1795 vereinigte: die dritte
und letzte Theilung Polens; ſie war eine politiſche und
hiſtoriſche Nothwendigkeit geworden nachdem das Land durch
feudal klerikale Mißwirthſchaft zur totalen Lebensunfähigkeit
geführt war. Endlich möge noch aus der ſpecifiſch preußiſchen
Geſchichte der 26. October 1858 erwähnt werden, der eigentliche
Geburtstag unſerer „neuen Aera“, an dem der damalige Prinz-
Regent die Verfaſſung beſchwor, und der 22. October 1861,
der Tag des Einzuges des neuen Königspaares in Berlin.

Von ſpecifiſch preußiſcher und doch allgemein kultur-
hiſtoriſcher Bedeutung iſt auch der 26. October 1757 damals
wurde Freiherr von Stein zu Naſſau geboren, unſer
Reformator auf dem Gebiete des Regierungs und Verfaſſungs
weſens; der 28. October 1807 ſah eines ſeiner Hauptprojecte
verwirklicht: die Aufhebung der Leibeigenſchaft und
Erbunterthänigkeit in Preußen, mit dem 1. Januar
1808 in Kraft tretend. Neben ihm müſſen wir der Männer
der Kunſt und Wiſſenſchaft gedenken: eines Albrecht
Thaer, gleich Stein ein Reformator für die Fundamente des
Staates, den Bauernſtand (geſt. 26. October 1828) der Mu
ſiker Franz Liſzt (geb. 22. October 1811 in Raiding), des
erſt neuerdings zu rechter Geltung kommenden Ludwig Spohr
(geſt. 22. October 1859 zu Kaſſel), und des derbgemüthlichen,
um die komiſche Oper wohlverdienten Albert Lortzing (geb.
23. October 1803.)

Die bildende Kunſt findet ihre Vertreter durch den Maler
Eduard Hildebrandt aus der zweiten Düſſeldorfer Schule
(geſt. 25. October 1868), die Litteratur durch den Jugend
ſchriftſteller J. H. Campe (geſt. 22. October 1818 zu Braun
ſchweig und die ernſte Wiſſenſchaft durch W. v. Savigny
(geſt. 25. October 1861), der unter den Romaniſten Deutſch
lands lange Zeit die Führung hatte.

Für den 29. October notiren wir im Voraus die Ent-
hauptung Konradins von Schwaben (1268), die Einladung des
gr. Kurfürſten an die verfolgten Proteſtanten Frankreichs (1685)
und den Tod König Johanns von Sachſen (1873).

Wahlmänner-Wahlen am 20. October.
Saalkreis.

Giebichenſtein. A. Banſe jun., C. Gutezeit, Holz
händler Lüttig, C. Reinickel, A. Banſe seu., Fabrikant

Sonntags-Feuilleton.
Nach übereinſtimmenden Nachrichten iſt der Härings-

fang in dieſem Jahre recht ſchlecht ausgefallen und es macht
ſich ſchon ein ziemliches Steigen der Preiſe bemerkbar.
Das iſt eine Thatlache, die an ſich nur für den Kaufmann
Jntereſſe hat; aber wenn man gewöhnt iſt, auf die Mah-
nung des weiſen Zwerges Perkéo zu hören:

Auf die Gründe aller Dinge
Muß der Menſch zurückgehn, und er
Muß der Forſchung Endergebniß
Jn concrete Formen bringen

ſo wird man auch ihr eine erhöhte Bedeutung beilegen
müſſen.
mung zur ſouveränen Bekämpfung ſeines ebenſo alten
Erbfeindes, des Katzenjammers d. h. nach der noch viel
älteren, klaſſiſchen Erklärung des Commersbuches: „des
durch ſuperlative Abſorbirung abundirender Fluidumsquan-
titäten procreirten, abnormal proviſoriſchen Uebergangszu-
ſtandes eines durch generelle Corporalmiſerabilitätsſchwäche
afficirten Jndividuums, während deſſen die nach Normal-
behaglichkeit ringende Naturalinſtitutionsfähigkeit ſich von
der Stomachal-Cerebral-Patientialität zu liberiren trachtet“.
Was ſoll nun werden, wenn ſich der Katzenjammer en
oder epidemiſch einſtellt und gleichſam in Permanenz er
klärt? Wir glücklichen Deutſchen ſitzen ſeit der Gründer-

Bekanntlich hat der Häring die uralte Beſtim

(die nachfolgende langathmige Auseinanderſetzung abzu
ſchreiben werden mir meine Leſer wohl erlaſſen und mir
aufs Wort glauben, daß ſie dem Sinne nach mit dem
oben geſchilderten abnormal-proviſoriſchen Uebergangsſtadium
ſo ziemlich zuſammentrifft). Es reſultirt alſo: nachkriege-
riſcher Katzenjammer, eine ganz neu zu claſſificirende, wenn
auch ſchon oft beobachtete Species. Wohl bekomme ſie
allen ihren Auserwählten.

Mögßzlich übrigens, daß ich ſelbſt von ſolchem nachkrie-
geriſchen Katzenjammer eine Kleinigkeit verſpüre, nachdem
geſtern auf langes Plänkeln das erſte halbentſcheidende
Treffen in dem großen Wahlkriege geſchlagen worden iſt.
Die kriegeriſche Aufregung war auch zu groß, der bedeutende
Rauſch der Wahlagitation zu ſtark! Jetzt iſt ſie vorüber,
die ſchöne Zeit, in welcher der candidirende Streber auf
Koſten des Agitationsfonds intereſſante Reiſen machen
konnte, um nebenbei die lenkſamen Wähler mit ſchönen

Pphraſen zu regaliren nur wenige Tage noch trennen ihn
von dem verhängnißvollen Ja oder Nein des erlauchten
oder verblendeten Wahlmannes (dieſe Qualität bemißt der
politiſch Gebildete natürlich nur nach eben jener Zuſtim

mung oder Ablehnung), das ihn auf den ruhmverheißenden
Abgeordnetenſitz emporheben, oder auf etliche Jahre, bis

zum erneuten Verſuch, zurückſtellen wird; verſchwunden
ſind die herrlichen Tage, an denen der fürſorgliche Wirth

den Spund des Faſſes nicht zu ſchließen brauchte, wohl
periode und dem großen Krach eigentlich ſchon mitten da
rin in der beneidenswerthen Lage einer katzenjämmerlichen
Permanenz; es ſcheint aber in der That, als wollte ſie
ſich über kurz oder lang des geſammten Europa bemäch-
tigen wenigſtens kann ſchließlich ein unüberwindbarer
moraliſcher Kater nicht ausbleiben, wenn einerſeits Tſcher
najeff in ſeiner ſuperlativen Abſorbirung abundirender Cham-
pagnerquantitäten fortfährt und andererſeits die Mächte
ſich mit der bisherigen Liebenswürdigkeit und toleranten
Gemüthlichkeit von der Türkei und den Herren Serben

Wir haben in dieſer Beziehung ſelbſt zuäffen laſſen. ngder prophylaktiſchen Wirkung der geheimen friedlichen Agi
tation, welcher ſich nach der Weſerzeitung augenblicklich der
Varziner Einſiedler mit voller Energie widmen ſoll, kein
rechtes Zutrauen, ja ſogar die Altardecken, Kirchenteppiche
und Kanzelbehänge, tie der öſtreichiſche Miniſterpräſident
in ſeinen Mußeſtunden höchſteigenhändig zur Bezeugung
ſeiner Stimmung ſtickt, vermögen uns die glimmenden
Funken eines drohenden Völkerkrieges nicht ganz zu be-
decken. Der Mann im Pelze im hohen Norden, dem bei
kaltem und theilnahmloſem Zuſchauen ſroſtig wird, möchte
einmal ein helles Feuerchen ſehen, ſich daran zu wärmen,
und thut das Seine, um Material zu einem rechtſchaffenen
Brande zuſammenzuſuchen. Sollte aber wirklich wegen
allzu extenſiver Friedensliebe der hohen Pforte unter 6
Monaten Waffenſtillſtand will dieſelbe ſchon gar nicht mehr
anfangen ſollte es deshalb zum Kriege kommen, nun,
dann wird er auch wieder ſein Ende finden, wie unlängſt
ein phlegmatiſcher Beſitzer von „Türken“ mit echtem Gal-
genhumor meinte. Dann aber nach Beendigung, wird die
Zeit eintreten, wo der Kater triumphirt! Denn ſchon
Macchiavelli ſagt: Nach jedem Kriege folgt für die käm-
pfenden Nationen ein Uebergangszuſtand, während deſſen

wiſſend, daß der Berathenden im Saale viele ſind, und
daß nach alter deutſcher Sitte jeder, bevor er ſeine Mei-

nung ausſpricht, einen tüchtigen Zug des edlen Naſſes
thut; enteilt ſind die unvergeßlichen Abende, an welchen

ehrſame Spießbürger mit dem rührenden Pflichteifer einer
PhiladelphiaKeinprüfungs-Juryihrekannegießernde Sitzun-

brachte nächtliche Ueberſtunde gegen ſcheltende Gattinnen
gen hielten und hintennach jede am Stammtiſch ver

als auf dem Altar des Vaterlandes dargebracht vertheidi-
gen konnten. Was war das Ende von all dieſer Herr
lichkeit? Wenn es hoch kam, ein Gang nach dem Wahl
lokal, ein geſchäftsmäßiger Namensaufruf, eine protokollari
ſche Namensnennung, dann war alles gethan. Und doch
haben dies Wenige noch ſo viele verſäumt, der eine dies,
der andere jenes, ein dritter gar nichts vorſchützend, ſon
dern einfach das indifferente „auf einen kommt's nicht an“
wiederholend. Es iſt das

Halt, keine Strafpredigt, ſo ſehr ich auch dazu geneigt
wäre. Sie möchte hier unterm Striche ſich ausnehmen
wie ein demonſtratives: ſeht mich an, ich bin dageweſen!
im Uebrigen aber recht matt und wirkungslos ausfallen.
Wären wir in Kelbra oder Berga, wo man für die Luſt,
regiert zu werden und die Mühe, Stadtbürger zu heißcen,
noch etwas herausbekommt, ſo könnte man praktiſche Vor
ſchläge machen zur Verwendung des Reingewinns behufs
„Belebung des Wahleifers“ in irgend einer Form. Aber
leider leben wir in keinem ſolchen Eldorado, wenn wir
auch heute ganz genau wiſſen, daß unſere Kämmereikaſſe
vor 5 Jahren einen Ueberſchuß von 20,000 Thlrn. erzielt
hat; und wenn auch, ſo würde es vielleicht ein anderer
Praktikus für gebotener halten, jedem Theaterbeſucher, wie
im alten Athen, von dem ſtädtiſchen Reichthum ſein be
ſtimmtes Sitzgeld auszuzahlen. Sicher würde ſich das

Mittel als probat erweiſen, um auch ernſten und gehalt-
vollen Stücken das Jntereſſe wieder zuzuwenden, das jetzt
um ziemlich leichte Waare, um fledermäuslichen Tiefſinn
und Mamſell Angots neue Coſtüme herumflattert.

Da, ſchon wieder dieſer Ton des ſchulmeiſternden
Griesgrams! Jch ſehe, daß ich heute aus meiner einmal
„afficirten Laune nicht herauskommen kann, und bei
ſolcher Stimmung wäre ich ſogar im Stande, die mehr-
fachen Medaillen, die von Philadelphia auf Halle gefallen
ſind, à la Reuleaux als bündigen Beweis unſerer ſpeciellen
wie überhaupt der allgemein menſchlichen Nichtsnutzigkeit
anzuführen. Somit wären wir glücklich auf Philadelphia,
Weltausſtellungen und Reuleaux gekommen, und wenn
davon jemand anfängt, dann klingt's berechtigerweiſe:
sapienti sat!

Nur eins iſt von Laune und Stimmung unabhängig
und über beide erhaben: die Vergangenheit mit ihrem
bleibenden Schatz, mit dem eigenthümlichen Reiz ihrer
Reminiscenzen. Der heutige 22. Oktober als Gedenk-
tag berichtet uns zuerſt von einer tiefen Demüthigung
unſerer Stadt. An jenem Tage, 1478, ſtellte Erzbiſchof
Ernſt auf öffentlichem Markte ein Verhör mit den von
ihm unterworfenen und gefangenen Pfännern an, das, am
folgenden Tage wiederholt, mit härteſter Beſtrafung dieſer
widerſpänſtigen Patrizier ſchloß. Daß Ernſt aber dennoch
ſeinen Sieg über die Stadt mit Mäßigung benutzte, haben
wir ſchon mehrmals hervorgehoben; es wird das auch
durch ein Dokument vom 22. Oktober 1483 beſtätigt, in
welchem er dem Rath ein Viertel des Schoſſes von den
Thalgütern zu eigner Benutzung verſchreibt. Dies für
heute die Data aus der erzbiſchöflichen Geſchichte, denn
es findet ſich zwar noch eine intereſſante Urkunde über
Schenkung eines ſilbernen Sarges mit Reliquien an Erz-
biſchof Albrecht und das neue Stift vom 22. October 1531
datirt (auch bei unſerm vortrefflichen Dreyhaupt), aber
mit Unrecht; rechnet man das Driginaldatum nach („des
Montags nach der Eylfftawſent Jungfrawen tage ſo
ergiebt ſich der 23. Oktober. Dagegen führt der 22.
Oktober 1662 ein recht erfreuliches Bild vor: trotz der
eben überſtandenen Heimſuchungen des 30jährigen Krieges
hatte ſich Halle wieder ſo weit erholt, daß es ſich auf
einem „frey gemeyne Armbruſt- oder Stahlſchießen,“ ver
anſtaltet zu Dresden von Kurfürſt Johann Georg von
Sachſen, ehrenvoll durch Kämmerer Wogau und Ober-
bronmeiſter Mühlbeck vertreten laſſen konnte. Von
den Daten aus neuerer Zeit erwähnen wir nur den 22.
Oktober 1751 als Geburtstag des Dr. Karl Zepernik,
preußiſchen Oberlandesgerichtsraths, der ſich durch juriſtiſche
und numismatiſche Schriften einen Namen gemacht hat
und als würdiger Salzgräfe noch manchem alten Hallenſer
im Gedächtniß ſein wird; ferner der 22. October 1813,
an dem nach dem weſtphäliſchen Regiment die erſten
preußiſchen Behörden nach Halle zurückkehrten (Landrath
Wedell) und alle Communikation mit Caſſel unterſagt
wurde endlich den Beſuch unſerer Stadt durch Friedrich
Wilhelm IV. am 22. October 1853, der immerhin einen
Lichtpunkt in jenen Zeiten der trübſten und düſterſten
Reaction bildete. Ernſt Bülow.



Rabe, Rentier Bartels, Rentier Jellinghaus, Sanitätsrath
Dr. Gäfe, Rentier Heckner, Zimmerm. F. Tonnrath, D.
Goſe, Prof. Vogel, Schornſteinfeger Thelemann, Schloſſer
meiſter Herrmann, Fleiſchermeiſter W. Wiedemann, Berg-
mann A. Beyer, Korbm. Göttert, Steinbruchspächter
Jürgens, Maurermſtr. Spemann, Mechanicus Lehmann
(1 unbeſtimmt, die übrigen lib.).
Trotha. Schöppe Lange, Schulze Langrock, Schöppe
Mannicke, Paſtor Backs, Fabrikant Engelcke, Dr. Krauſe sen.,
Holzhändler Graul, Kaufm. Müller (ſämmtl. lib.).

Silbitz- Trebitz Wallwitz-Dachritz-Merkewitz.
Mühlenbeſ. Karl Peter und Gutsbeſ. Chriſtian Peter in
Trebitz und Carl Elze in Merkewitz (lib.).

Mansfelder See- und Gebirgskreis. Die in
Eisleben gewählten 60 Wahlmänner gehören mit wenigen
Ausnahmen der liberalen Partei an.

Weißenfels-Naumburg-Zeitz. Jn Weißenfels
ſind mit wenigen Ausnahmen die vom dortigen liberalen
Wahlcomité aufgeſtellten Candidaten gewählt worden.
Jn Hohenmölſen wurden gewählt: Kaufmann Rud.
Angermann und Heildiener H. Hering (conſ.), Grubenbeſ.
Schumann, Dr. Fintzſch, Oeconom Röder, Kaufmann Sieler,
Bürgermeiſter Ackermann, Buchbindermeiſter Lehmann,
Klempnermeiſter Billhardt und Apotheker Göering (lib.)

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn Bebitz bei Cönnern ſtarb am vorigen Sonn-
tage eine Wittwe, welche ihr Alter auf 96 Jahr 2 Monat
gebracht hatte, und von einer ſo ſeltenen Rüſtigkeit war,
daß ſie noch vor 2 Monaten in die Kirche gehen und
n heilige Abendmahl mit der Gemeinde am Altar feiern
onnte.

Oberbürgermeiſter Haſſelbach in Magdeburg
hat die inzwiſchen vom Oberpräſidenten v. Patow geneh-
migte Dotation nunmehr abgelehnt.

Dem OberRegiſſeur des Herzoglich ſachſen mei
ningenſchen Hoftheaters, Ludwig Chronegk, iſt in
Anerkennung ſeiner verdienſtvollen Thätigkeit, welche der
ſelbe bei Gelegenheit des mit bedeutendem künſtleriſchen
und pekuniären Erfolge gekrönten Gaſtſpieles der Meinin-
ger in Dresden entfaltet hat, von dem Könige von Sachſen
das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Albrechts-Ordens verliehen
worden.

Vorigen Sonnabend feierte der Univerſitätsmecha
nikus K. Zeiß in Jena im Kreiſe ſeiner Arbeiter den
Tag, an welchem das 3000. ſeiner rühmlichſt bekannten
Mikroskope fertig geworden.

Während bisher die Strumpfwaaren-Jnduſtrie
in Apolda ſich eines guten Geſchäftsganges erfreut hatte,
macht ſich gegenwärtig ein Stocken bemerklich, ſo daß auch
dort Arbeiterentlaſſungen und jedenfalls Herabſetzung der
Löhne eintreten dürfte.

Jn der Münchener Kunſt- und Kunſtgewerbe-Aus-
ſtellung waren u. a, Thierköpfe aus Papiermaché,
ein Hirſch, ein Reh, ein Steinbock, ein Wildeber, zwei
Gemſen und namentlich ein Hirſch in Lebensgröße ausge
ſtellt, die durch ihre der Natur abgelauſchte ſeltene Aehn
lichkeit und durch die feinſte und geſchickteſte Ausführung
förmlich überraſchten und allgemeinen Beifall fanden. Der
Ausſteller war der jetzt in München lebende Bildhauer
Wilh. Behr aus Eisfeld im Herzogthum Meiningen.

Jn Cölleda hat ſich am 20. October der dortige
Kreiskaſſenrendant und Major a. D. v. Billerbeck in
ſeinem Garten-häuschen erhängt.

Wegen des Reformationsfeſtes wird der diesjährige
dritte Jahrmarkt in Schmölln am Mittwoch den 1.
und Donnerſtag den 2. Nov. abgehalten. Am Mittwoch
findet gleichzeitig Rindvieh und Schweinemarkt ſtatt.

Vor einigen Tagen ſoll dem „Anhalt. Staatsanz.“
zufolge in Deſſau ein Mann infolge einer Vergif-
tung durch Petroleum geſtorben ſein. Derſelbe hatte
eine friſche Schnittwunde am Finger und goß ſich aus
Verſehen Petroleum darauf; den beißenden Schmerz, den
ihm dieſe Uebergießung verurſachte, achtete er nicht, und
erſt als ihm Arm und Bruſt roth zu werden und zu
ſchwellen anfingen, conſultirte er den Arzt. Dieſer konnte

mehr helfen. Der Vergziftete ſtarb nach ſchweren
eiden.

Vermiſchtes.
Das große Loos der diesmaligen preußiſchen

Klaſſenlotterie iſt nach Köln in die Reinbold'ſche Col-
lecte gefallen. Fortuna hat drei Mitglieder der dortigen
„Kolumbia“, und zwar einen Reſtaurateur, einen Metzger
meiſter und einen Rentier mit einem Viertel bedacht ein
zweites ſoll ebenfalls in Köln geblieben ſein, während das
andere halbe Loos im Landkreiſe Berlin geſpielt
worden iſt.

Die Ermordung eines Briefträgers macht
in Wien großes Aufſehen. Bisher iſt nur Folgendes feſt
geſtellt. Ein Jtaliener, der ſich vor einigen Tagen als

Aftermiether bei einer Baronin in Aziendahof am Graben
eingemiethet, hatte in Wiener Neuſtadt an ſeine eigene
Adreſſe einen Geldbrief aufgegeben. Als am 18. Morgens
der Geldbriefträger zu ihm kam, ſtürzte er auf ihn los,
ſchnitt ihm mit einem Dolchmeſſer den Hals durch, daß
er gleich todt war, raubte Geldbriefe mit 14,000 fl. und
flüchtete. Erſt Abends 5 Uhr wurde der todte Briefträger
aufgefunden. Von dem Mörder fehlt noch bis jetzt jede
Spur. Er katte eigens in dem belebteſten Stadttheile
eine Wohnung aufgenommen, weil in der inneren Stadt
mehr Geldbriefe einlaufen,.

Die ſchwediſche Regierung hat ein Dekret er-
laſſen, welches das Verbot gegen die Einfuhr von
Kartoffeln aus Amerika zum Schutze gegen die Ein
ſchleppung des „Chrysomela decemlineata“ oder ſog.
„Kartoeffelkäfers“ in Schweden, auf Großbritannien, Portu-
gal und Griechenland ausdehnt.

Ein Herr konnte ſich auf der Reiſe ſtie Freude
nicht verſagen, einen lange nicht geſehenen lieben Univer-
ſitätsfreund aufzuſuchen, war aber ganz betroffen, als
ihm dieſer ein auffällig häßliches Frauenzimmer als ſeine
Frau vorſtellte. Der Letztere mochte die Gedanken ſeines
Beſuchs errathen und ergriff die erſte Gelegenheit, wo ſie
allein waren, die vorzüglichen Eigenſchaften und vielen
ſchönen inneren Seiten ſeiner Ehehälfte, ſich gleichſam ent-
ſchuldigend, hervorzuheben. „Wenn es ſo iſt mit Deiner
Frau“, meinte der Freund, „dann kann ich Dir nur den
Rath geben: „Laß ſie wenden.“

StadtTheater.
Halle, den 20. Oktober. Die Celebritaten auf dem Gebiet

des modernen Luſtſpiels haben, wie ſchon eine fluchtige Umſchau
zeigt, mit beſonderer Vorliebe den Stand der Journaliſten auf den
weltbedeutenden Brettern eultivirt. Da wird zunachſt Jedem
Guſtav Freitag mit ſeinen „Journoliſten“ einfallen, ferner denke
man an Heinrich Laube, an Paul Lindau e oder auch an

R. Benedix mit ſeinem „Dr. Weſpe“. Aus dieſer vielfachen
Beſitzergreifung unſerer zeitgenöſſiſchen Luſtſpieldichter laßt ſich
bereits abſehn, daß in den jedesmaligen Repraſentanten dieſer
Corporation die verſchiedenen Charakterzuge derſelben ziemlich all-
ſeitig und erſchöpfend ſo weit hiervon in der unerſchöpflichen
Dichtkunſt uberhaupt die Rede ſein kann, zur Darſtellung kommen
mußten: das „Freudvoll und Leidvoll,“ die dunklen und hellen
Blicke, das humorvolle Leben wie der ſtrenge, volle Ernſt des
Journaliſtenthums. Gewiß wurde es nicht unintereſſant ſein, ſich
in einem Gange durch die Claſſe dieſer Buühnenerzeugniſſe in ver
gleichender Weiſe die einzelnen Geſtalten der genannten Gattung
vorzufuhren. Dazu iſt jedoch hier nicht die geeignete Stelle. Viel-
mehr beſchaftigt uns das in dieſer Richtung einſchlagende J. Ro
ſenſche Luſtſpiel „Schwere Zeiten.“ Dem alt bewährten Dichter
iſt hier in der That ein dramatiſches Kunſtwerk gelungen, welches
ganz den Charakter der Urſprunglichkeit trägt. Er hat das Jour-
naliſtenthum zwar nicht in einer von Grund aus neuen und origi-
nellen Seite, wohl aber in einer prächtig friſchen, gewinnenden
Formung praſentirt. „Ein Stuck Poeſie in unſerem papiernen
tat ſo nennt Robert Mohr, der Mitarbeiter der „Leuchte“
ein eigenes Berufsleben, und dieſen Eindruck macht er hier in den

„ſchweren Zeiten“ auch ganz und gar. Dieſer Robert Mohr iſt
ein prachtiger Menſch, der eine vollendete Tournure, die gehörige
Portion Muth oder beſſer Tollkuhnheit, eine gediegene Schlag
fertigkeit mit einem unbefangenen, zartfuühlenden Herzen und der
edelmuthigſten Geſinnung vereinigt. Sein trefflicher ſchlagender
Artikel „Schwere Zeiten“ bringt ohne unredliche, egoiſtiſche Abſicht
ſeines Verfaſſers ſeinen in gewagten kaufmänniſchen Speculationen
verwickelten Gegner bedenklich aus der Balance. Gleichwohl tritt
er vermittelnd, ungeachtet der bitterſten Feindſchaft dieſes Ge
ſchäftsmanns, in aufopferndem Bemuühen bei deſſen Creditor dem
Privatier Strunk, bei der ſtrengen reichen Großmamg wie der
ganzen Familie derſelben auf und rettet durch dieſe Großmuth den
Bedrangten vor Schande und Verzweiflung. Herrn Kraus'
Wiedergabe dieſes Charakters war eine allſeitig treffliche. Auch
der Mitarbeiter Hecht, gelang Herrn Alexander
in dem Ausdruck der burſchikoſen Sorgloſigkeit, der anſchmiegſamen,
gewandten Liebenswuürdigkeit durchaus n Der cordiale
Privatier Strunk und ſein ungekunſteltes Töchterchen durch Herr
Suſſa und Frl. Schoöpl dargeſtellt, gefielen am meiſten in der
SkatingRinkScene, wo der eifrige Vater unter Hintenanſetzung
ſeines und Thereschens Behagen dieſen Sommer Eis- Sport als
nutzenbringenden Erziehungszweig fur einen mit verſorgtſeinwollenden
Toöchtern geſegneten Vater mit ſauerer Muühe exereirt, naturlich
nicht ohne das uübliche Lehr- und Schmerzensgeld ſchlittſchuh-
laufender Kreaturen zu zahlen. Ob ubrigens beilaäufig ge
ſagt der Buühne durch eine Bereicherung an derartigem Unſinn
unſerer heutigen ſogenannten noblen Paſſionen ein Dienſt geſchieht,
ſoll hier nicht entſchieden werden. Ueberaus charakteriſtiſch
verſtand es Frau Loöhn, das fein ariſtokratiſche, wurdige, ſelbſtbe
wußte Weſen der Großmama auszudrucken. Auch der Großhandler,
ihr Enkel, beſaß in Herrn Wagner einen trefflichen Vertreter
Ebenſo bewegte ſich Frau Oeſer in der Rolle der Bertha Schwal-
bach nett und anſprechend.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. October.

Aufgeboten: Der Fleiſcher C. W. L. Weh große Brauhaus-
gaſſe 15, und F. C. A. Huttenrauch, Dößel. Der Korb-
machermeiſter A. F. W. Pfennigsdorf, und J. W. E. Opper-
mann, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Kupferſchmied C. Marré eine Tochter, große
Rittergaſſe 3. Dem Maurer A. Schulze ein Sohn, Wein-
garten 21. Dem Reſtaurateur F. Kurzhals ein Sohn Leip-
zigerſtraße 98. Dem Schneider H. Schreiber ein Sohn, Ran
niſcheſtraße 10. Dem Locomotivfuührerlehrling J. Jeglitza ein
Sohn, a. d. Halle 11. Dem Handarbeiter A. Borrmann
ein Sohn, Zenkergaſſe 1. Dem Handarbeiter C. Koch ein
Sohn Kellnergaſſe 8. Dem Maler P. Schweppe eine Toch-ter, Hedwigsſtra e 12. Dem Halloren F Froſch eine Tochter,
Hallmauer 1. Dem Droſchkenbeſitzer F. Hubler ein Sohn,
Ranniſcheſtraße 14. Dem Mechaniker H. Wöller eine Tochter,

Herrn J. J. F. Popp. in Heide. Originalbrief. Ich fühle mich ver Städti
pflichtet, Jhnen den tiefgefühlteſten Dank abzuſtatten, denn ihre H

methode gebrauchen und

bach, Poſt Geldern (Bayern) 6. 10. 75.
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Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local -Anzeiger.
Sonntag den 22. October

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung.
Fortbildungsſchulen. Vm. 11 Gewerbeſchule: Schreibunterricht und Steno-

raphie außerdem Vm. u. Nm. gewerbliche Zeichnenſchule und Bauklaſſe;fie Buchdrucker Nm. v. 2 3 Franzöſiſch I. Abth. v. 3--4 Engliſch.
Nm. v. 4--9 Sonntagsvereinigung im „Burgergarten“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Luftſchlöſſer!“ Gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz.
Salon Agoston gr. Berlin: Nm. 4 und Ab. 7 Vorſtellungen.

Montag den 23. Oetober:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9 1.
Stadtverordneten- Verſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs-Saale.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u.

gang Rathhaus.
im. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein-

ten. Jch Börſenverſammlung:

Hegnen- geuoffnet v. 9 12

velter Buchfuhrung und Geſellſchaftsabend.

Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“,
Turnverein: Ab. 8 160 Uebungsſtunde in der

Stadt -Theater: Ab. 7 „Schwere Zeiten“, Luſtſpiel.

Salon Agoston gr. Berlin: Ab. 7 Vorſtellung.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

zum Beziehen bereit.

à Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
eilmethode bat Städti che Sparkaſſe: Kaſſenſtunden

mich von einem langwierigen druckenden Magenkatarrh, den ich fur unheilbar hielt, Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1
befreit. Jch wunſche, daß Alle, welche an ähnlichem Leiden kränkeln, Jhre Heil- Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Bruderſtraße 6.

leich günſtige Reſultate dadurch erzielen mö
werde Jhre Methode empfehlen. Mit freundlichem Gruß zeichnet ſich hochachtungs
voll Euer Wohlgeborener ergebenſter J. Jakob Schmid, Pfarrer

Vm. 8--1, Nm. 3 4.
kl. Ulrichsſtraße 27.

ö Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.Büreau d. Handelskammer (Handelskammer-Secretair O. Puls), Bruderſtr. 16,
Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen

Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in dop

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Volksſchule: Rechnen,

Gewerbeſchule: Deutſch, Buchfuhrung, Rechnen, Geometrie, Phyſik od. Chemie.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) in

L. Reifs Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſt
Krieger- Verein v. 1866 e. Ab. 8 Verſammlung im „gold. Löwen“, Leipzigerſtr.

urnhalle.

L. Ley's GlasPhotographienKunſt-Ausſtellung: täglich geöffnet im „Kronprinz“.

Irisch-römische Bäd. v. 8-- 12 U.
fur Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool Schwefel,Walz, Kleien, Seifen, Eiſen axomatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer Berlin W. Mohrenſtr. 45.
bäder zu jeder An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Hachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

J 1. Dem Handarbeiter C. Zech ein Sohn, Harz
r

Geſtorben: Emma Miedlich 17 Jahr 4 Monat 14 Tage, Scor-
but, Kgl. Klinik. Der Schneidermeiſter und Handelsmann

einrich Brand, 74 Jahr 11 Monat 22 Tage, Emphiſem, Glau-
alſche Kirche 7. Des Tiſchler W. Krauſe Sohn, Hugo

Julius Paul, 8 Monat 1 Tag, Gehirnkrampfe, große Klaus-
ſtraße 31. Frau Marie Oſterloh geb. Hendrich, 62 Jahr
2 Monat 11 Tage Krebs der Schilddruüſe, Kgl. Klinik.
Des Tiſchlermelſter A. Brauer Tochter, Anna, 7 Monat 11 T.,
Eclampſie, Breiteſtraße 17.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. October.

Unter fortdauernder, obwohl abgeſchwächter Herrſchaft des
barometriſchem Maximums in Livland und der öſtlichen Luftſtroö
mung in ganz Mitteleuropa iſt die Temperatur in Litthauen, Preu-
ßen und Hintervommern unter den Gefrierpunkt geſunken, bei
klarem ruhigem Wetter. Jm ubrigen Europa herrſcht größtentheils
truüber Himmel durch Steigen des Luftdrucks im NW ſind die
Winde in Weſteuropa meiſt nordöſtlich geworden, der ESE in Nord
weſt Deutſchland hat etwas r Jm Suüdweſten Deutſch
lands und in Petersburg iſt es warmer geworden, ſonſt dauert die
Erkaltung allgemein fort.

Meteorolo iſche Beobachtungen.
20. Detbr. ſMorg. 5 Uhr Nachm. 2 T ſ Abends 10 U. Tagesmittel.
Luftdruck 335,51 P. L. 335,22 P. L. 335,41 P. L. 335,40 P. L.
Dunſtdruck 1,77 P. L. 1,77 P. L 1,95 P. L 1,83 P. L.
Rel. Feucht.] 73,8 vCt 72,2 pCt 78,6 yCt 74,9 pCt.
Luftwarme 2,0 G. R. 2,3 G. R 2,4 G 2,2 G. R.
Wind O 1. No 1. NO 1. Sh bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

zolkenf. Nimbus. Nimbus. Ximbus. S
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 20. bis 21. October.
Kronprinz. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. v. Alvensleben u. v. Feld-

heim a. Neugattersleben. Hr. Cand. med. Schulz a. Capſtadt.
Die rade Wegener a. Berlin, Lucius a. Crefeld, Hues-
gen a. Traden.

Stadt Hamburg. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Gilſa a.
Rammelburg, Frhr. v. Veltheim a. Oſtrau. Hr. Stud. phil.
Riggenbach a. Baſel. Hr. Rechtsanwalt u. Reichstags Abgeord
neter Lasker a. Berlin. Dle Hrru, Kauff. Klein m. Gem. a.
Offenbach, Caspari, Liebermann, Sußmann u. Böhmer a. Berlin,
Kattel a. Cottbus, Dreyfuß a. Muhlhauſen, Meyer a. Frankfurt,
Liebenthal u. Fürſt a. Hamburg, Reich a. Krakau, Gratenau a.
Bremen, Kanter a. Landeshut.

Golduer Ring. Hr Gutsbeſ. v. Guttner a. Bingen. Hr.
Oekon. Kantweck a. Poſen. Hr. Stud, jur. Plöttner a. Croſſen.
Die Hrrn. Rent. Kalkoſe m. Frau a. Berlin, Seidler m. Fam.
a. Frankfurt a. O. Die Hrrn. Kaufl. Waſchner, Putzmann u.
Leiſtner a. Leivzig Siegel a. Muühlhauſen, Gerke a. Coburg,
ehrs a. h Schulz u. Jacobſohn a. Berlin, Meyer
u. Levy a. Caſſel.Goldene Kugel. Hr. OberIJnſpector Goßner a. Berlin. Die
Hrrn. Dr. Langere, Cand. med. Steinmetz u. Stud. phil. Reth-
wiſch a. Jena. Hr. Oberfoörſter Hahn a. Genthin. Hr. Guts
beſ. Steffens a. Gr. Kreutz. Hr. Hotelieur Stecher a. Berlin.
Hr. Jngenieur Krummrey a. Poſen. Hr. Paſtor Weſer a.
Jeruſalem. Die Hrrn. Kaufl. Schönfeld a. Lößnitz, Herz, Schir
magen u. Schrepffer a. Berlin Löf a. Hamburg Eilerth a.
Jan vver Schuhmaun m. Frau a. Magdeburg, Neuhoffer a.

ln.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberbaurath Mallin a. Cöln. Hr.Oberguüterverwalter Mertens a. Hannover. Hr. Rittergutsbeſ.

Krönick m. Gem. a. Poſen. Hr. VerſicherungsJnſpector Gott-
getreu a. Hannover. Hr. Jngenieur Ludke a. Magdeburg. Die
Hrru. Kaufl. Wilkens a. Bremen Baächſtedt a. Stuttgart,
Pfeiffer a. Berlin, Schaller a. Deſſau, Buüchner a. Altenburg,
Franzke m. Gem. a. Dresden, Schuchardt a. Stendal.

Verzeichniß
der in Halle am 21. October 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
e

Weizen pro Ctr. 10 65 Bohnen pro Pfd. 16
Roggen 9 78 Linſen 22Gerſte S 8 50 Erbſen 19afer S 8 80 Butter wo 140eu S 4 Rindfleiſch a. d. Keule 63troh 326 do. gewöhnl. 55Kartoffeln 3 Kalbfleiſch rEier pro Schock 3 30 r 87Schweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

21. October 1876.
Berliner Fonds- Börſe.

„BergiſchMarkiſche 80,30. CoölnMindener 102,10. Oberſchle-
ſiſche A. C. D. 134,50. Rheiniſche 112,75. Oeſterr. Staatsbahn
438, Lombarden 124, Oeſterr. Ered.-Act. 238,50. Preuß.
Conſolidirte 102,90. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Oct.Nov. 210,50. AprilMai 218, ruhig.
Roggen. Octbr.-Novbr. 156,50. Novbr. Decbr. 156,50. April-

Mai 163, feſt.
Gerſte loco 135180.

afer. October 167,
piritus loco 51, October 51,30. AprilMai 53,70,
s beſſer.Rüböl loco 71 Oetbr.-Novbr. 70,80. AprilMai 73,50,

Coursbericht von Leising, Arnhold, Ieinrich Co.
Verlin/ Anhalt Gt Rede hen m

rlinAnhalt. St.-Act. 104,50. erlinPotsdamMagdeburg.St. Act. 78,50. Berlin Stettiner St.Act. 117, Vergif
Markiſche StammAct. 78,30. CoölnMindener St. Aet. 102,10.
Magdeb.Halberſtadt St.Act. 103,25. Oberſchlef. St.-Alt. ACD.
ar Rheiniſche 112,75. Franzoſen 438, Lombarden 124,50.
Oeſterr. CreditAct. 238,50. Darmſtaädter Bank Actien 102,25.
Thüringer BankAct. 72,25. DiscontoCommand. Anth. 113,70.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 102,90. Kurz London 20,46. Kurz
Amſterdam 169,35. Oeſterr. Noten 164,60. Tendenz feſt

Annoneen

an ſämmtliche hieſige und aus
wärtige Zeitungen, Zeitſchriften,
Journale c. c. befördert unter
Garantie der gewiſſenhafte-
ſten Berechnung und ſtreng-

r. ſten Unparteilichkeit beiAuswahl der Zeitungen
daCentralAnnoncenburegu

der Dentſchen Zeitungen,

Deutſch, Naturkunde;

ruderſtraße.

Actien-Geſellſchaft,
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Nähere

Litteraria.
142. Sitzung Montag den 23. October Abends 7 Uhr im

Saale des „goldenen Ringes“.

das Gedeck 1 Mark.
Stoye abzugeben.

1) Vortrag des Herrn Dr. Jung:
Auſtralien ſonſt und jetzt“. 2) Gemeinſchaftliches Abendeſſen,

Beſtellungen bis Sonntag Mittag bei Herrn

Montag d. 13. Novbr. Generalverſammlung Vorſtandswahl.

Sing Academie.
Dienſtag den 24. October Ab. 6 Uhr im Saale der Volksſchule

beginnen unſere gemeinſchaftlichen

vonMitglieder beizutreten geneigt ſind,
Herrn Dir. Voretzſch, Wilhelmsſtr 5.

Uebungen für das Requiem
Mozart. Damen und Herren, welche dem Verein als ſingende

bitten wir um gefällige Meldung bei
Der Vorſtand.

Haßlerſcher Verein. Montag d. 23. Oct. Nachm. halb A Uhr
Uebung für Damen im Saale der Volksſchule. C. A. Haßler.
Thieme'ſcher Geſangverein. Die Proben finden von nun
ab wieder regelmäßig Montag Abends ſtatt, und es wird um deren
pünktlichen Beſuch gebeten.
entgegen der Muſikdirector John, Sophienſtr. 5,
Secretair Pallas, Moritzkirchhof 14.

Anmeldungen neuer Mitglieder nehmen
der Kreisgerichts-

Der Vorſtand.

Hekanntmachungen.

Landsohaftticho ontral-Pfandbriofs.

Dieſelben ſind deposital fähig und nach der neuen
Vormundſchaftsordnung auch zur Anlage von Mün-
delgeldern geeignet; wir geben dieſe Pfandbriefe

zum Berliner Cours ohne Proviſion
ab und halten davon ſtets Lager.

Hallescher Bank Vereinvon M elieh, aemf Co.
Kleine Steinſtraße 52.

ScermoSraphhieuostolz e.
Soeben erſchien und iſt in der Buchhandlung Max Koestler,

Halle, Poſtſtraße 10 zu haben
stenographischeonatshefte, KlassäkKer-Bäbläo-

thelc, Bl. I. enthaltend: Goethe's Hermann und
Dorothea. Herausgeg. von R. Geist und O. Felsimg.

Ebenfalls vorräthig ſind die Stolze' ſchen Lehrbücher
und wird in der Buchhandlung gründlicher Unterricht in der
Stenographie nachgewieſen.

Bekanntmachung.
Die Ausführung ſämmtlicher Ar

beiten zum Neubau des Schleuſen-
meiſter-Gehöftes zur Oeblitz
Schleuſe, veranſchlagt auf 9141
Mark 74 Pfge., ſoll in öffentlicher
Submiſſion verdungen werden.

Geeignete Unternehmer wollen ihre
Offerten portofrei, verſiegelt mit der
Aufſchrift
„Submiſſion für das Oeblitz

Schleuſenmeiſter-Gehöft“
bis zum Mittwoch d. 25. Octbr.
d. J. 10 Uhr Vormittags an
den Unterzeichneten einreichen.

Bedingungen, Zeichnungen und
Anſchlag liegen in meinem Bureau
zur Kenntnißnahme aus.
Naumburg, den 15. Octbr. 1876.
Der Königl. Bauinſpector

Werner.

Künstliche Zähne
neueſter Methode, ohne Gaumen-
platte billig u. ſchmerzlos. Zahn-
ſchmerz beſeitigt ſofort

Dr. Sachse, Geiſtſtr. 8.

pilepsfe(Falsucht) heilt brieflich der
Specialarzt Dr. Killiseh,
Neustadt Dresden. Be-
reits über s8000 müt Er-
folg behandelt.

Reſtaurations Verkauf.

Eine Reſtauration in einer
Garniſonſtadt Thüringens,
mit Gartenanlagen, Kegel-
bahnze., in flottem Betriebe,
iſt für den billigen Preis
von Mk. 15,000 mit Mk.
3500 Anzahlung ſof. käuf-
lich zu übernehmen.

Gefl. Adreſſen durch die
Buchhandlung von Eduard
Groebe in Weißenfels a/S.

Ein Garderobe und
Wäsche- Geschäft mit
Einrichtung ſteht unter ſehr
angenehmen und billigen Be-
dingungen zu verkaufen.

Fleißige Kaufleute, welche
3 bis 4000 W r en
beſitzen, fänden in dieſemG Watte ihr gutes Brod.

Arte 7Buchhandlung von Eduarrer in Weißenfels a/S.

VFledermaunus-Walzer bei
Koestler, Poſtſtr. 10.

Schulbücher
in dauerhaften Einbänden billig bei

M. Koestlier, Pofſtr. 10.

Clavierunt erricht
ertheilt Stud. der Univ. Schüler
eines renommirten Wiener Muſik
inſtituts. Gef. Anfragen sub A. B.
11272 an die Annoncen Expedition

von J. Barck Co.
Zur gefl. Beachtung.

Eine große neue Spiel-
doſe mit Glockenſpiel und
Trommel iſt höchſt preis-
würdig zu verkaufen Wo
ſagt die Annoncen-Expedi-
tion v. I. Träest, Halleas.

Zum ſofortigen Antritt wird eine
gebildete ältere Perſon von
auswärts zur Führung eines ein
fachen, bürgerlichen Haushaltes ge
ſucht. Reflektirende wollen unter
R. R. 3 3 ihre Bedingungen an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
einſenden.

Bruchbandagen, Spritzen, Cly-
sopomps, Gummistoff zu Bett
einlagen, doppelt und einfach,
beste Qualität, empfiehlt zu bil-
ligſten Preiſen C. Koehler,

Kl. Steinstrasse 9.

Ewig jungl!!!
muß der Menſch erſcheinen und
wenn Silberhaare ſein Haupt be
decken, für Jene aber, die früher
oder ſpäter ihren herrlichen Schmuck
gänzlich verloren und kahlköpfig ein
hergehen, kann es nur einen Troſt
geben, ſich die Haare auf natürliche
Weiſe zu verſchaffen: durch das ein
fache Mittel des Kräuterbalſam
Esprit de cheveux v. Mutter
Co- in Berlin. Depot bei Helmm-
bold C Co. in Halle a/S.,
Leipzigerſtraße 109; in Flaſchen à 3
Mark. Wenige Flaſchen dieſes Haar
geiſtes genügen, um den dichteſten
Haarwuchs zu erzeugen, wie die
zahlloſen Atteſte von glaubwürdigen
Perſonen beiderlei Geſchlechts jeder
Altersklaſſe beweiſen.

200 Stück fette Weideham-
mel hat abzugeben
Rob. Treff in Eckartsberga

Zu verkaufen.
Vill- herrſchaftlich, mit 100 [DR.I 4 Garten. Preis 12,000
Anzahlg. n. Uebereink.
Hotel Mitte der Stadt mit ge

VI räumigen Reſtaurations-
lokalitäten iſt mit einer Anzahlg.
v. 3--4000 zu erwerben.
Haus mit herrſchaftl. Wohnun8 gen mit Reſtauration u.
Viktualien-Geſchäft. Preis 7000

Haus an der Poſt, vorzügl.
Lage. Preis 15,000

Anzahlg. 4000
Haus vorzügliche Lage, welches

ſich beſonders zu einer

F. Reſtauration undHotel garni eignet, iſt unter
ſehr günſtig geſtellten Bedingungen
zu verkaufen, ſowie mehrere Ge
ſchäfts und Privat Häuſer von
6--50,000 Thlr. unter günſtig ge
ſtellten Zahlungsbedingungen.

3 mit ſchöGeschäfshaus u
ßen Ladenlokal, beſte Lage Halle's,
untere Leipzigerſtraße belegen. Preis
18,000 Anzahlg. n. Uebereink.

mm mit groWasvermühle gaene-
ſchaft, vorzügl. gut rentirend, bei
Leipzig an Bahnſtation u. Chauſſee
gelegen, mit ſtarker Waſſerkraft, 7
amerik. Mahl- und 2 Spitzgängen,
Oelmühle, Schneidemühle u. Walk-
mühle, welche letztere allein die
Zinſen des ganzen Capitals deckt,
Alles in beſtem Zuſtande, 10 Mrgn.
gute Wieſen, 3 Mrgn. Garten,
Mgrn. Weideanlage und Fiſcherei.
Preisforderung 52,000 Anzah
lung 10--15,000
Zie Clei ein ſicheres vorzügl.C I lohnendes Geſchäft,
welches nachweislich jährlich einen
Reingewinn von 3 bis 4000
abwirft, u. zu welchem keine Fach
kenntn'iſſe erforderlich ſind, ſoll thei-
lungshalber mit einer Anzahlg. v.
6——8000 verkauft werden, ſowie
mehrere Geſchäfts- und Pri-
vat- Häuſer von 6-50,000
77. unter günſtig geſtellten Zah-
lungsbedingungen.

Ferner Bauterrains in und
außerhalb der Stadt und an der
Bahn gelegen, mit Schienenverbin-
dung; letztere eignen ſich beſonders
zu größeren und kleineren Fabrik-
anlagen, Speditionen und Lager
plätzen für Getreide, Holz, Kohlen
und Steine c.

Situationspläne liegen auf un-
ſerem Comptoir zur Einſicht.

Merzenich Co.,
gr. Ulrichsſtr. 61.

Heiraths-Geſuch.
Ein kinderl. Wittwer, 40 J. alt,

(Beamter) welcher in Leipzig ein
ſchuldenſreies Haus u. Garten von
100,000 Werth beſitzt und bald
nach dort ziehen will, wünſcht ſich
bald zu verheirathen. Jungfrauen
oder Wittwen im Alter v. 2545
Jahren, wenn auch 1--2 Kinder
vorhanden ſind, werden freundlichſt
gebeten, ihre vollſtändige Adreſſe mit
Angabe des Alters, Vermögen, Ver
hältniſſe und Photographie unter
„Hausbesitzer 12“ poſtlagernd
Gera franco einzuſenden.
Anonym unberückſichtigt. Vermitt-

ler verbeten. [H. 3803be.]
Ein Kaufmann wünſcht Unter-

richt in der franzöſiſchen Sprache
zu nehmen und ſucht einen Lehrer
zur Erth. deſſelben. Gefl. Adr.
wolle man sub W. C. 3. an
Ed. Stückrath i. d. Exp. d. Ztg.
abgeben.

Ein junger verh. Mann ſucht
Beſchäftigung welcher Art ſie
auch ſei. Gef. Offerten unter D.
A. 11291 an die Annoncen-
Expedition von J. Barck

Co. in Halle a/S. einzu
ſenden.

Eine tüchtige Wirthſchafterin, die
in allen weiblichen Handarbeiten,
im Kochen und landwirthſchaftlichen
Arbeiten erfahren iſt, ſucht zum 1.
Januar Stellung. Gefl. Adreſſen
werden unter H. D. 292 an
Herren Haasenstein G
Vogler in Leipzig erbeten.

opfemn
Böhmiſcher 670, Spalter Land 590,
Halleſtan 540, Engliſcher 300 Mark
p. 50 Kilo empfiehlt. Adreſſen unter
G. D. 288 an Herren Haa-
senstein Vogler in
Leipzig.

Habt Acht! Habt Acht!Bandwurm mit Kopf,
Spulwürmer, Madenwürmer, ebenſo auch Haut-
krankheiten, entfernt vollſtänd. gefahr u. ſchmerzlos nach neue

er eigener Methode (auch brieflich)Richard Mohrmann, Noſſen in Sachsen.

Schon bei Kindern von 12 Jahren unbeanſtandet anzuwenden Ge-
genüber den in der Neuzeit ſo häufig vorkommenden Charlata-
nerien, wo das Publikum getäuſcht und um ſein Geld gebracht
wird, halte ich es für Pflicht, mein Mittel den Herren Aerzten
zur Prüfung bei ihren Patienten auf das Angelegentlichſte zu em
pfehlen, um ſo mehr, da daſſelbe von vielen namhaften und vor
urtheilsfreien Aerzten angewendet und durch mich bezogen wird. Es
ſoll damit keineswegs die Unfehlbarkeit dieſes Mittels konſtatirt wer
den, doch haben Tauſende, darunter viele von Aerzten und Klini
ken erfolglos behandelte Kranke, dadurch Heilung erlangt, worüber
Atteſte einzuſehen ſind.

Meine Broſchüre „Quälgeiſter“ 50 Pfennige.
Sichere Kennzeichen vorhandener Paraſiten ſind: Der wahrge-

nommene Abgang nudel- oder kürbiskernähnlicher Glieder und ſon-
ſtiger Würmer.

Muthmaßliche Kennzeichen ſind: Bläſſe des Geſichtes, matter
Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Verſchleimung,
ſtets belegte Zunge, Verdauuggsſchwäche, Appetitloſigkeit abwech-
ſelnd mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchter
nem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels
bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels im Munde,

Magenſäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel und öfte
rer Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Ko
liken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende,
ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtrug-

er as MittelDa ittel gegen Hautkrankheiten iſt neu u.hat ſich bereits gtähgend ehe ß
Atteste.In einer Stunde war ich durch Jhr, Mittel ſchmerzlos vom Bandwurm

mit Kopf befreit und werde Sie aufs Warmſte empfehlen.
Halle, d. 25. Jan. 76. E. Th. Gebauer, Conditorgehulfe.
Meinen Dank fur Jhr vorzugliches Mittel, ich wurde dadurch vollſtändig

geheilt und werde Sie ſtets empfehlen.
Halle, d. 26. Jan. 76. Paul Kupfer im Hotel „Zurich“.
Bei meinem Kinde hat ſich Jhre Kur gegen Wurmer vortrefflich bewährt.

Beſten Dank.
Halle, d. 23. April 76. Friedr. Saalfeld, Martinsgaſſe 15.

Weitere Atteſte von Halle ſind einzuſehen,

Jn Halle bin ich zu ſprechen nur Dienstag den 21. October
im Hötel zum Löwen von Vorm. 9 bis Nachm. 5 Uhr.

Rich. MHohrmann.

Oberröblinger und Weißenfelſer Briquetts, ſowie
Zwickauer Stein- u. Böhmiſche Salonkohle, Weſtphä-
liſche Nußſchmiedekohle, Preßkohlenſteine von Gebrüder
Brandt und Holz, halten zu den billigſten Preiſen ſowohl in Fuh-
ren wie im Einzelnen beſtens empfohlen.

Friedr. FIetze G Comp.,
6, Berliner Str. 6, vüäs à vüäs der Turnhalle.

Auf die Annonce von Ohlendorf G Co. erwidere
ich, daß mir die Gunano- Angelegenheit nun vollſtän-
dig widerſteht, und ich, um das geehrte Publikum
nicht mit Zeitungsſtreit zu ermüden, von der Oeffent-
lichkeit abſtehe und mir vorbehalte, den Rechtsweg zu
beſchreiten.

Gleichzeitig mache ich bekannt, daß ich mein Guano-
Geſchäft noch in gleicher Weiſe fortſetze und bitte
ich meine geehrten Abnehmer, ſich durch das Wort
tn treet nicht erre machen zu laſſen.

Naumburg a/S. den 19. Oetober 1876.
C. MHodam.

Unterleihs Hruchleidenden
wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Can-
ton Appenzell, Schweiz, beſtens empfohlen. Dieſelbe enthält keiner-
lei ſchädliche Stoffe und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie
Muttervorfälle in den allermeiſten Fällen vollſtändig. Zu
beziehen in Töpfen zu Mark 5 nebſt Gebrauchsanweiſung und über-
raſchenden Zeugniſſen ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt als
durch folgende Niederlage: A. Günther (A. Fanta), Löwenapo
theke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin.

Zu vermiethen 5 zzum 1. April 1877 die erſte Etage im Ein Gewölbe

Ganzen oder getheilt mit allen Be in einer verkehrreichen Straße der
quemlichkeiten, auf Wunſch auch nern Stadt Leipzigs, vor-
Garten, Balcon, Stallung und Re gügliche Meßlage, iſt pr. An
miſe. Reflectanten erſuche Betreff ang n. J. mit vollſtändiger Ein

baldige richtung anderweit zu vermiethen.h e um Baldige Gef. Adreſſen unter G. J. 275 an
v. Pelchrzim, die Herren Maasenstein C

Sophienſtr. Nr. 9 h. im Laden. Vogler in Leipzig erbeten.

Mais
in großen und kleinen Poſten ver
kauft C. H. Barth,

Leipzigerſtr. 40.

Eine flott gehende Reſtauration
iſt veränderungshalber ſofort zu
verpachten und iſt das Jnventar
käuflich zu übernehmen. Gef. An

2000 Thlr. werden auf gute
zweite Hypothek geſucht. Näheres

durch Wilh. Barth,Geiſtſtraße Nr. 18.

fragen unter G. 653 befördert die
Annoncen Expedition von Ad.
Grabow' jr. in Weißenfels.

S
Donnerstagä 26. Oethr.

Ein im guten Stande
befindlicher leichter halb
verdeckter Kutſchwagen iſt

billig zu verkaufen
großer Berlin 18.

100 Stück fette Weide Hammel
ſtehen zum Verkauf in Trebitz bei
Wallwitz Nr. 2.

trifft ein grosser Transport
der besten Ardennischen

Saug-Fohlen
zum Verkauf bis 28. Octbr.
in Naumburg a/S. ein.
Putze, Müller Co.



F. A. Schütz

Kosenträger Strumpfbänder in großer Auswahl und ſolider Waare bei

Pelgarnitaren

Kinder-Hüte.

AHutfabrik Rudolph

Döce Flaschimnenfabrük«
von Zimmer Mräein M. -Gladbach (Rheinpreußen)

empfiehlt ihre Papierſchneidemaſchinen, Pappſcheeren, Vergolde und
Prägepreſſen, Stockpreſſen, Liniir- und Paginirmaſchinen, Papierſtem-
pelpreſſen, Steindruckerpreſſen c. c. neueſter und beſter Conſtruction.
Coulante Zahlungsbedingungen kei zwölfmonatlicher Garantie. Ver-
treter: Herr Paul Schlunät in Leipzig, Reudnitzerſtr. 12 part.

e

runn Winter?a
m Geſundheitshemden 1I7 nUnterhoſen 15Wollene Jacken 20 nWollene Oberhemden 1

Wollene Strümpfe T n
E. W oOlfensteim's

Central Verkaufs Bazar
zur Stadt Zürich.

h

c Der Ausverkauf e
der aus der C. Schröder ſchen Concurs- Maſſe ſtam-
j menden Herren und Knaben Garderoben, als:
Reisemäntel, Winter- Paletots für Herren u.
Knaben Schlafröcke, Anzüge etc. etc. wird
zu billigen Preiſen nur noch kurze Zeit fortgeſetzt.

Das Verkaufslocal befindet ſich

4 grosse Elauusstrasse 4,
vis à vis von Herrn W'ollmer,Morgens 8 bis Abends 7 Uhr geöffnet.

Großer Ausverkauf S
von Tuchen, Buckskins, Kleiderſtoffen, Leinen u. Wolſ-
waaren befindet ſich von Sonnabend den 21. d. Mts.
auf kurze Zeit im

„Gasthof zum goldenen Löwen“
bei Herrn Wernicke in Schafstädt.

V. Schware aus Merſeburg.

und iſt von

Möbel- nud Portieren-Stoffen

in Pläsch, Rips, Damast,

Satins, Cretonnes eto.

Teppichen.

00008- I. Mauilla-Fabrikaten

Angora- Decken

F Lager8 s von:7 Tapeten nud Boräuren
Ronlbaur und (rolldleisten.

Tichäbeken.

2

Wurz en.

Le

Halle a/S.

Friſche Holsteiner Austern,
W'altershäuser Cervelatwurst,
Fließend fetten Ränucherlachs,
Italienische MHaronen,
Riesen-Vennangen,
Hamburger und AmerikK. Caviäar in beſter Qualite

zu billigſten Preiſen.
Ferd. Rummel S Co., Leipzigerſtr. 98.

Hagen- u. Darm- Katarrh oder Verschleimung
und damit verbundene Nebenkrankheiten werden nach einer
bewährten Methode und zwar leicht, ſicher und wahrhaft gründ-
lich beſeitigt von J. J. V. Popp in Heide (Holſtein).

für Damen und Kinder

S a C J 8 C Co. gr. Ulrichsſtr. 55.

ehe

Putzartikel.

I Auch Greisen zur Eile.
Ihr stärkendes Malzextrakt und

Ihre erquickende Malzohocolade
erhalten mich in meinem fast
neunzigsten Lebensjahre noch am
Leben. Louise (Gerbing in
Berlin, Linienstrasse 89 an Herrn
Johann Hoff, Kaiserl. und
Königl. Hofieferanten in Berlin.

Vor 10 Jahren schriäeb ein 75-
jähriger berühmter Arzt, Dr.
sporer in Abbazig: „Jünger
Kann mich Ihr Malzextrakt frei-
lich nicht machen aber es wird
mäoh starken““. Zehn Jahre später
scohräeb er: Ohne Ihre Malzfabrä-
knte könnte ich nioht mehr leben
bitte um schnellste Zusendung.

Verkaufastelle bei

g D. enin Halle a/S., General-Depot,
Leipzigerstrasse 105.

B. CoburgWeinhandlungu Sohoppenstube,

Barfüßerſtraße 16,
empfiehlt ſeine vollſtändig
rein gehaltenen Mosel-,
Rhein u franz Wei-
ne zu äußerſt billigen Preiſen.

Kalte Küche.
c ,cchcc-Sämerei-Ein- u. Ver-
Kauf bei Ernst Voigt.

Rrbsen, Bohnen, Liän-
sen u. géschälte Erbsen
empfiehlt in gutkochender Waare

Ernst Vofgt.
Von Viehsalz, Vieh-

salz Lecksteinen und
Kochsalz hält großes Lager

Brnst Voigt.
Rleiröhren zu Waſſſerlei-

tungen von bis 2“ Lichten
weite, ebenſo Abflussrohr u.
Walzbleis in allen Dimenſio-
nen empfiehlt

Ernst Voigt.
Abgeriebenen Majoranm,
Dillsnaat und
Sommersant empfiehlt

Ernst Voigt.
Besten Aetznatron

zum Seifekochen empfiehlt
Albert schüter,
gr. Steinſtraße 6.

Sommerrühbsen, ſowie alle
Sorten Vogelfutter empfiehlt

J. I. Keil Nachf.
Gut Kochende MHül-

senfrüchte empfiehlt
J. H. Keil Nachf.,

gr. Klausſtr. 39.

Wein Etiquettes
in einfacher und feinſter Aus-
führung hält aſſortirtes Lager, J

reſp. fertigt ſchnell die
Lithographiſche Anſtalt und

Druckerei von

Theodor Rohde.
große Märkerſtraße 7, part.

Geschäfts-Eröſffnung.
Dienstag den 24. Oct. eröffne ich

vor dem Steinthor Nr. 5
ein Verkaufsgeſchäft in Müh-
lenfabrikaten und Brod. Jch
bitte um geneigtes Wohlwollen.

C. Bernhardt,
früher Steinmühle.

An der alten Leipziger-Chauſſee,
gleich hinter der Nordhäuſer-Eiſen-
bahn, iſt mir die Stange von einer
Ringelwalze entwendet worden. Wer
mir den Thäter nachweiſt, ſichere
eine gute Belohnung.

ſpätere Lieferung abzugeben.

Alherrt enseld, Leipzigerſtraße 1.
200,900

2 (A, in verſchiedenen Qualitäten, habeZackergäcke, in Poſten von nicht unter 1000 Stück
von 37 Rpfg. an ſofort als auch auf

Die Sack und Planen- Fabrik von
W. Lekbemmammxz, früher Pfaffenberg,

Leipeigerstrasse S.

cmpfiehlt: 22 J
Sopha's, Tapeten, 8
Lehnstühle, Japanische z

ß 3.Matratzen, Papiergardinen, S. 7
Möbelstoffe, Rouleaux, S s S

i SGardinen, Gardinenarmaturen, S S S
Portièrenstofſe Szu billigen Preiſen. v

P v e e e e e e e e a a e en h ena

De Englische und Luxemburger Tricotagen e
38 in großer Auswahl, 88S PlIaids und Reisedecken S
d in den neueſten Muſtern n85 ſowie ſämmtliche Herrenbedarfs- Artikel a
83 empfehlen zu bälligsten festen Preisen 58

e e r FernR gr. Steinstrasse S. ai

ett t h s i i l i h i l r r i i i i l i i rWollene u. seidene Uoterzeuge
empfiehlt

Wilh. W alter, Leipzigerſtr. 92.
Morgenröcke für Damen

in größter Auswahl empfiehlt
Wilh. W alter, Leipzigerſtraße 92.

Er Engl. Fussboden-Oel- Lack
mit hellbrauner Farbe, in 6 Stunden vollständig
trocken, in 1 u. 2 Pfd. Flaſchen, ſowie ausgewogen
à Pfd. 1I. A. 6 für Halle u. Umgegend nur allein
bei Albert Schlüter, gr. Steinſtraße Nr. 6.

Heute empfing erſte Sendung Bügenwalder
Gänsebrüste und Kenlen, Präma-Waare.

H. Stora, Leipzigerſtraße 103.
Einem hochgeehrten hieſigen und

auswärtigen Publikum empfiehlt ſich
Unterzeichneter zum Auftrag von

Grabdenkmälern
in Sandſtein, Marmor u. Granit,
wie auch ins Baufach eingreifende Ar
beiten und verſpricht gute, ſchnelle und
reelle Bedienung.

Mit Hochachtung

C. Wendenburg.
Halle, im October 1876.

Werkplatz: Mühlgraben Nr. 3.
Wohnung: Weidenplan Nr. 6b.

Restaurant zum Roeichsetelegraph,
Königsſtraße 39.

Heute Anſtich der erſten Sendung von ächt Bairischem
HRiere aus der Ehemann'ſchen Brauerei in Kitzingen,
ſowie Lagerbier aus der hieſ. Feldſchlößchen-Brauerei.
Reichhaltige Speiſen. Franz. Billard. Diverſe Zeitungen.

Meinen Mittagstiſch im Abonnement empfehle gütiger Beach-

tung. Friedrich Schmidt.
Zum Reichskanzler. jg ,“»rzüglich ſchön, auch reinRestaurant C Caſe Houig, weißen Scheibenhonig bei

Leipziger Str. 18 I. u. II. Etg.
Heute u. morgen Hiürsch-

braten. Weinstube
L. G. Bartokj- donGrosses mechan. Theater J. F. Naumanu,

äm Rosenthal, Scharrngaſſe Nr. I.Allabendlich, außer Donnerstags, empfiehlt reingehaltene wWeine

Vorſtellung. ſowie echt Raſrisch Bier.Anfang 8 Uhr.
Schlettau b. HalleGrimmer,

Mechanikus aus Croſſen. Zur Kirmeß, Sonntag, Montag,
Ein großerHundzugelanf., (Dienſtag Ball), ladet ergebenſt ein
egen Futterkoſten und Jn- Berger.

ittel, Liebenauerſtr. 7.

Oeconom Schoch. ertionsgeb. abzuholen 27.ockshörner 3, 10. C. J. Br.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Extra -Beilage zu Nr. 248 der „Halliſchen Zeitung.“

See h ee rn

I 43. Halle, den
See

22. October 1876.
Unſere Zugvögel in der Fremde.

(Schluß.)
Wenn der Kalender dem Reiſenden im Süden auch nicht die Monate

nnen wollte, in denen im Norden der Winter einzieht: die hier aus
Itriebenen Vögel würden dort ihm davon Kunde bringen. Jm September

d October wird es lebendig in den Gebirgen und Seen des Südens.
die zuerſt von uns Geſchiedenen halten ſich freilich auch in den
edrigeren Breiten Europas nicht auf, ſondern fordern ihre dort
benden Brüder vielmehr auf, ſie zu begleiten, wie alle Zugvögel dies
un, wenn ſie andere ihresgleichen ſehen oder hören: aber ihnen folgen

päter die ſich in Südeuropa gefallenden Gäſte nach, welche ſich ſogleich
ach ihrer Ankunft bemerklich machen. Und dann beginnt das eigne

Winterleben der ausgewanderten Bürger des Nordens. Der Mauer-
egler und Pirol, die Mandelkrähe und der Kuckuck, die Nachtigall
nd Fliegenfänger brechen in Südſpanien genau zu derſelben Zeit zum
Zuge auf als bei uns, aber einzelne, namentlich die leichtbeſchwingten
Segler, beſuchen das ſchöne, warme Stück Erde wiederholt von Afrika
us, und andere, immer aber blos einzelne, zögern ſo lange, daß es
cheinen möchte, als wollten ſie auch den Winter hier zubringen. Jn
Wahrheit iſt dies nicht der Fall, denn alle Zugvögel, welche von uns
zus weiter als nach Südeuropa ziehen, nehmen die dort wohnenden

Fhrer Art mit ſich fort in die Ferne. Für Südeuropa gibt es andere
g p Gäſte. Das Heer der Droſſeln im weiteſten Sinne ſtreicht nur ſelten
m und einzeln bis über das Mittelmeer, ſondern nimmt während des
2 Winters feſte Herberge in allen buſch- und waldreichen Gebirgen
a der drei ſüdlichen Halbinſeln. Jn jeder Gartenhecke, in jeder Oelbaum-88 pflanzung, in Wald und Feldgebüſchen locken und rufen die munteren

d gewandten Thiere; man begegnet ihnen überall. Zu ihnen geſellen ſich in
großer Anzahl unſere lieben Rothſchwänzchen und Rothkehlchen. Erſtere

34 trifft man gewißlich auf jedem Felſenvorſprunge an letztere lugen aus
a jedem größern Buſche hervor. Unſer gemüthlicher Staar nimmt in

den Olivenpflanzungen ſeinen Hauptſtandort und wird ſelbſt von ſpaniſchen
a Naturforſchern deswegen arg verleumdet, nämlich Schelm und Dieb

geſcholten. An geeigneten Plätzen kann man einzelne Wachteln mitten
v im Winter aufjagen. Jn den Waldungen ſtreichen Meiſen und Gold-

r hähnchen, auf den Feldern Saatkrähen und Dohlen herum; einige
a Wälder beherbergen ſogar Gimpel und Kreuzſchnäbel. An den Ge-

birgsbächen haben ſich die Bachſtelzen, auf naſſen Wieſen die Pieper
angeſiedelt; die trockenen Gehänge und Felder ſind die Aufenthaltsorte
unſerer Lerchen, während die dem Süden angehörigen Kalanderlerchen
weggezogen ſind. Auch einzelne Adler, Falken und Eulen bleiben hier
während des Winters wohnen.

Weit zahlreicheren Beſuch haben die Brüche und Seen erhalten.
Hier tummeln ſich ungeheure Schaaren eingewanderker Zugvögel herum.
Jeder See iſt eine wahre Schatzkammer für den Forſcher; denn die
verſchiedenſten Vögel geben ſich hier ein Stelldichein. Wenn die Vor-
läufer der Ziehenden vorüber geflogen ſind, beginnen ſich die gaſtlich

Z. geöffneten Räume zu füllen. Namentlich die nordafrikaniſchen Seen
werden von unglaublichen Schaaren verſchiedener Vögel aufgeſucht.
Die Wachteln erſcheinen in ſolchen Flügen, daß der Jäger ſein Gewehr
nicht ſchnell genug laden kann die heranziehenden Seevögel verdunkelndis zuweilen die Luft. Hunderte und Tauſende von Läufern und Regen-

J pfeifern bewohnen die Ufer, Tauſende von Enten und Waſſerhühnern
en die freien Flächen. Die Vogelwelt ganz Europas iſt vertreten: man

begegnet fremden und gewohnten Geſtalten in Menge. Die Zunft
lder der Reiher iſt hier faſt vollſtändig anzutreffen; von den übrigen Sumpf-

vögeln gewahrt man den rothen Jbis, die Brachvögel, die Heerſchnepfen
und die erwähnten Läufer aller Arten, Säbelſchnäbler, Strandreiter,
Flamings, die Rallen, Rohrhühner c. in großen Flügen. Möven und

S Seeſchwalben vieler Arten ſchweben über den Waſſerflächen auf und nieder,
Scharben, Pelikane, Gänſe, Steißfüße und Taucher leiſten der Unzahl
von Enten Geſellſchaft. Nun kommen dazu noch Eisvögel, Bachſtelzen,
Pieper, viele Sänger und andere, um das Gewimmel vollſtändig zu
machen. Die unzählbare Menge der hier Verſammelten zieht die Herrſcher
herbei, und die Kaiſer-, Schrei-, und Seeadler, Edelfalken, Milane und
Weihen finden hier reiche Beute.

Auge und Ohr bemühen ſich vergeblich, das Wirrſal von Geſtalten
und Tönen zu trennen; erſterem gelingt es nur an einzelnen Stellen
die großen Haufen zu ſcheiden und zu erkennen. Der Blick ſchweift
über das Strandgewimmel hinweg, um ſich an feſter geſchaarten Maſſen
zu weiden. Hier trifft er zunächſt auf Hunderte von Strandreitern,
welche mit ihren langen Beinen im Waſſer auf- und niederſtelzen,

Waſſer bewegen ſich die Löffelreiher und endlich bleibt das Auge haften
auf einer langen, langen Reihe lichtkarminrother Flamings, gleichſam
zu einer in Schlachtordnung aufgeſtellten Heeresabtheilung vereinigt:
dort ſieht man den Waſſerſpiegel auf viertelſtundenlange und breite
Strecken dicht mit Enten und Waſſerhühnern, die hervorragenden Bänke

mit Möven und Seeſchwalben bedeckt, oder Gänſe und noch mehr Pe
likane haben ihn durch ihre unzählbare Menge weithin in Beſitz ge
nommen. Hier hört man zuweilen ein Poltern und Wirbeln, als ob
ſämmtliche Trommelſchläger eines Regiments ihre Kalbfelle rührten:
der Lärm rührt von einer vom Waſſer ſich erhebenden und die Ober
fläche mit ihren Flügeln ſchlagenden Wildgans oder Pelikanheerde her;
dort iſt man gar nicht im Stande, ſich die verſchiedenen Töne zu
deuten.

Wer aber von einem babyloniſchen Stimmengewirr einen Begriff
erlangen will, muß ſich Abends in einen der mit Rohr beſtandenen
Brüche begeben. Sie ſind der allgemeine Schlafplatz: Gänſe, Enten,
Scharben, Waſſerhühner, Taucher, Pelikane, Möven, Seeſchwalben,
Reiher und andere Sumpfvögel, Rohrweihen c. finden ſich hier mit
Einbruch der Dunkelheit ein: und nun beginnt ein aller Beſchreibung
ſpottender Lärm. Das iſt ein Krächzen, Quaken, Trommeln, Pfeifen,
Schnattern und Rufen! Helle Schlammläuferſtimmen laſſen ſich ver
nehmen, dumpfe Pelikanſtimmen tönen dazwiſchen; laut ſchreiend rufen
ſich Gänſe zu; ſchnatternd unterhalten ſich die Enten. Allmälig wird
es ſtiller, das Geplärr ſinkt zum Geplauder, das Gekrächze zum Ge-
flüſter herab. Aber nun kündigen die Geſellen der Nacht ihr Erwacht-
ſein. Die bei Tage ſchlafenden Nachtreiher und Rohrdommeln beginnen
ihr Tagewerk; Dickfuß und Regenpfeifer erheben ihre Stimmen. Auf
Raub ausgehende Schakale, oder zur Feldverwüſtung ſich anſchickende
Wildſchweine heulen und grunzen die Begleitung dazu: und das währt
bis zum Morgen fort.

Dieſes anziehende Zuſammenleben der Vögel endet erſt mit dem
Frühjahre. Jn den letzten Tagen des Februar brechen bereits einige
zur Heimkehr auf. Allnächtlich hört man das pfeifende Fluggeräuſch
zahlreicher Flüge von Scharben und Enten, welche der Heimath zu
wandern. Andere Vögel vertheilen ſich, um ſich paſſende Wohnplätze
für den Sommer auszuſuchen; die erwachende Liebe trennt die Maſſen
und eint die Paare.

Nicht wenige der eben Genannten ziehen jedoch auch ferneren
Gegenden zu, gleichſam als hätten ſie des Wanderns Luſt noch nicht
genug gekoſtet. Oftmals ſah ich die Spießente, welche unter dem
70. Grade der nördlichen Breite noch häufig brütet, im raſchen Fluge
den Quellen des heiligen Nils zuſtreben, noch unter dem 12. Grade
nördlicher Breite nach Süden ziehen. Gegen 60 Breitegrade,
den ſechſten Theil des Erdumfanges durchwandern dieſe Vögel,
denen ſchon Südeuropa das Nöthige zum Leben während des
Winters bietet, wie die von ihnen in großer Zahl im Winter
bewohnten Seen Nordſpaniens beweiſen. Was thun ſie in ſo
großer Ferne? Jch weiß es nicht, wie mir überhaupt noch Vieles
beim Zuge der Vögel dunkel geblieben iſt. Auch die Entfernung der
Wanderung anderer Vögel kann ich nicht begreifen.

Jn den Steppenländern Afrikas z. B. rücken viele Vögel ein,
welche man dort gewiß nicht vermuthet. Unſere flugſchwache Wachtel
ſchwirrt im Winter vor dem die Steppen Kordofäns durchwandernden
Jäger auf, unſern Wieſenknarrer, den man in ſeiner Heimath kaum
zum Auffliegen bringt, ſah ich in den Urwäldern jenſeits des 14. Grades
nördlicher Breite. Jn den Dohhen- und Durrahfeldern Kordofäns
und Sennuärs erſcheinen unſere Störche in großen Flügen; am Zu-
ſammenfluſſe des weißen und blauen Nils ſah ich Schaaren von ihnen,
welche die Stromufer bedeckten, ſo weit man ſehen konnte: ſie kamen
aus dem tiefen Jnnern zurück!

Wenn man einen Urwald ſüdlich des 15. Grades in den Monaten
betritt, welche bei uns zu Lande den Winter in ſich faſſen, kann man
gar vielen Bekannten aus der Heimath begegnen. Dort iſt dann
freilich der Frühling der Tropen mit all' ſeiner Wonne und Tücke,
mit all ſeinem Reichthum, ſeiner Pracht und Herrlichkeit eingezogen.
Die Regenzeit hat ihn zum lebendigen, duft- und glanzreichen, für uns
aber fieberſchwangern Paradieſe umgewandelt; regenſchwere Wolken
haben den Segen des Waſſers über das verdürſtete, ausgedörrte Land
ergoſſen. Da finden nun andere Hunderte und Tauſende unſerer be
ſchwingten Auswanderer eine willkommene, gutbeſtellte Herberge. Unſere
Würger, Grasmücken, Nachtigallen und Fliegenfänger, ja ſogar einzelne
Eulen, Adler und Röcthelfalken erwerben ſich ohne Mühe die reiche
Nahrung, welche die hier abzuwartende Mauſer erfordert. Jch will nur
das Treiben eines Einzigen zu ſchildern verſuchen.

Mit der Regenzeit wird die Jnſektenwelt zum Leben gerufen und
tritt nun in einer uns undenkbaren Zahl auf. Namentlich die Heu-
ſchrecken ſind ſo häufig daß ein Gang durch eine grasreiche Ebene

hinter dieſen ſtehen Tauſende von Säbelſchnäblern, noch tiefer im
ein beſtändiges Aufſchwirren zur Folge hat. Die Wanderheuſchrecken
fallen zu Millionen in die Wälder, um ihren arabiſchen Namen zu
bethätigen: denn el Djerät bedeutet die Entlaubende. Sobald nun

dieſe Verwüſter einen Waldestheil in Angriff genommen haben, finden
ſich nicht nur allerlei Sumpf- und Rabenvögel, ſondern auch haupt-
ſächlich unſere Thurm- und Röthelfalken ein, um Jagd auf die fett-
leibigen Kerfe zu machen. Ueber einem Heuſchreckenſchwarme ſieht man



oft Hunderte dieſer Falken ſchweben und bemerkt bald, daß ſie ſich
ausſchließlich von ihnen ernähren. Es iſt ein reizendes Schavſpiel,
die zierlichen Räuber bei ihrer Jagd zu beobachten. Sie ſtürzen ſich
unter jeden aufgeſcheuchten Heuſchreckenſchwarm, ergreifen eine, ver
zehren ſie fliegend in der Luft und ſtoßen von Neuem herab, um ſich

mit einer andern zu d Jn dieſer Weiſe ernähren ſich die
intergäſte der Urwälder ſpielend.e aber wandern die bisher nicht genannten deutſchen Zug-

vögel? Unſere Schwalben ziehen über drei bis vier Arten ihrer Sipp-
ſchaft, welche ruhig jahraus jahrein in ihren Wohnſitzen verbleiben,
hinweg und fliegen in die noch von keines Europäers Fuß betretenen
namenloſen Länder Afrikas, wahrſcheinlich bis jenſeits des Aequators;
die Kuckucke, Pirole, Ziegenmelker, Bienenfreſſer und einige Sänger
gehen möglicherweiſe ſo weit als ſie. Ueber ihr Fremdenleben ver
mag ich keinen Aufſchluß zu geben.

Jch habe wiederholt betont, daß die Zugvögel zur Fremde ziehen.
Dies beweiſen ſie deutlich genug. So lange ihre Wanderung währt,
ſo lange fehlt ihnen die wahre Fröhlichkeit. Sie halten ſich die ganze
Zeit über immer in Geſellſchaften zuſammen, viele Gattungen mauſern;
Alle ſind ſtill, kein Sänger läßt ſeine Lieder ertönen. Nicht ein ein
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ziger Wandervogel gründet ſich in der Fremde einen zweiten Herd,
nicht einer baut ein Neſt, nicht einer brütet. Fröhlich werden ſie erſt

retenr V 4ehe n e en. h t 3 rdann, wenn die Heimreiſe herankommt und die Liebe ſich regt. 9
träumen und ſingen ſie der Heimath entgegen. Die Singdroſſel d
und ſchlägt ihre herrlichen Lieder ſchon Ende Januars, Angeſichts
ſchneeigen Kuppen der ſüdeuropäiſchen Gebirge; die Lerche wirbelt
den Feldern empor; der Staar ſingt, auf dem Rücken der V
Aegyptens ſitzend, „ſein heimathlich Lied“; die Orangengärten der
länder tönen im April wieder von den himmliſchen Klängen des Sprof
und der Nachtigall, des Königs und der Königin aller Sänger.
Einer der in der Ferne Weilenden nach dem Andern wacht auf
den Tönen und Klängen und rüſtet ſich zur Heimkehr. Alle M
alle Winterſorge iſt vergeſſen: die Liebe trennt und bindet; der
umſchwärmt koſend die Gattin. Doppelt ſo raſch als ſie kamen ket
ſie zurück; der Drang iſt ſo heftig, daß er Einzelne ſelbſt bis in
äußerſten Länder und Jnſeln des Nordens treibt, in denen ſie nie
Wohnung nehmen. Sie, die Glücklichen, denen die ganze Erde
Paradieſe öffnet, finden nur in der Heimath ihr Glück, ihre Selig
Jhr Vaterland iſt ihnen der Jnbegriff alles Herrlichen: hierher t
ſie trotz aller Wanderluſt und aller nur ihnen gegebenen Leichtig
des Reiſens eine unendliche Sehnſucht zurück. Sie müſſen von
zu Zeit es verlaſſen, weil es ſie nicht ernähren kann: und ſie ket
ihm traurig den Rücken und begrüßen es wieder mit Freude
wie wir.

S t e

Die
Rundtanze

Schilderun

General Michael Grigorjewitſch Tſchernajeff.

Der General Tſchernajeff, der gegenwärtig vielgenannte Ober-
commandant der geſammten ſerbiſchen Armee, gehört jenem Kreis des
Ruſſenthums an, welcher in der Vereinigung ſämmtlicher ſlaviſcher
Völker unter dem Protectorat Rußlands das Haupiziel des großen
nordiſchen Reichs erblickt. Dieſer Partei gelten die Eroberungen am
Sir Darja ſehr wenig, ſie wollen nichts von der civiliſatoriſchen Miſſion
der Ruſſen im fernen Aſien hören oder ſie doch jener höhern Aufgabe
untergeordnet ſehen, zunächſt die Völker am Balkan zu befreien und
das orthodoxe Kreuz wieder auf die Aya Sophia Konſtantinopels zu
ſetzen. Gleich Fadejeff iſt auch Tſchnernajeff Militär und Schrifſteller
in einer Perſon, und als ſolcher
namentlich ein „Ruski Mir“ iſt er
für die panſlawiſche Jdee mit aller
Kraft ſtets eingetreten.

Ueber Tſchernajeff's Vorleben
finden wir in den Blättern nach
ruſſiſchen Quellen folgende Angaben:
der General ſtammt aus altadeliger
ruſſiſcher Familie und wurde im
Jahr 1828 geboren. Jm Jahr 1851
beendete er den Curſus in der niko-
lajewer Militärakademie, bald darauf
ward er der Muſtercavalerie und
Artillerie zugetheilt, und zwar dem
Generalſtab des Jnfanteriecorps,
welches ſeine militäriſchen Operatio-
nen an der Donau eröffnete. Seit-
dem war Tſchernajeff an allen ruſſi
ſchen Unternehmungen an der Donau,
bei Sebaſtopol, im Kaukaſus und
in Centralaſien betheiligt. Als
ſelbſtſtändiger Commandant in Cen
tralaſien commandirte er perſönlich
in 20 Gefechten und Schlachten.

Die militäriſchen Verdienſte
Tſchernajeff's wurden von ſeinen
Vorgeietzten ſtets hochgeſchätzt und
von der Regierung reichlich belohnt.
Jm Jahr 1854 erhielt er den Or-
den der heiligen Anna dritter Klaſſe
mit dem Band; in demſelben Jahr
ward er, 26 Jahr alt, Diviſions-
quartiermeiſter (Chef des Diviſions-
ſtabs). Für Auszeichnung, Muth
und muſterhafte Tapferkeit bei der heroiſchen Vertheidigung Sebaſtopols
erhielt er den Wladimir- Orden vierter Klaſſe und für das muthige
Zurückſchlagen des Sturms am 27. Auguſt 1855 einen goldenen Halb
ſäbel mit der Aufſchrift „Für Tapferkeit“. Jm Jahr 1862 nahm er
als Oberquartiermeiſter der Armee an der Expedition gegen die Tſcher-
keſſen theil. Jm Jahr 1864 avancirte er zum Generalmajor, im darauf-
folgenden zum Generalgouverneur des von ihm eroberten Turkeſtan.
Für die Einnahme Chokands und der Feſtung Nijabek erhielt er den St.
Anna-Orden erſter Klaſſe, für die Erſtürmung Taſchkends ein goldenes
Schwert in Brillanten. Jm Jahr 1867 wurde er mit Charakter und
Gehalt penſionirt. Nach einem halben Jahr war er wieder zur Activität
berufen, und erſt am 20. Juni v. J. trat er definitiv in den Ruheſtand.

Welch' große Hoffnungen man in den ruſſiſchen Kreiſen auf

General Michael Grigorjewitſch Tſchernajeff.

Tſchernajeff ſetzt, geht aus der Adreſſe hervor, welche das moskq
Slawiſche Comité an den General beim Ausbruch des ſerbiſchtürkiſt
Kriegs richtete, und welche wir ihres charakteriſtiſchen Jnhalts wa
hier folgen laſſen: „Das goldbedachte Moskau, die Haupt und Reſide
ſtadt des Czaren, die Königin aller ruſſiſchen Städte, entbietet
und Deinen Kriegern, unſern freiheitliebenden Brüdern, ſeinen h
lichſten Gruß. Jeder einzelne unter uns fühlt in ſeinem Jnnery
wie Du und Serbiens gottbegeiſterte Schaaren. Vorwärts alſo, kam
erprobter Krieger, Bändiger des welterobernden Samarkand! Die
lige Jdee des Slawenthums möge Dich zum Sieg führen. Möge

orthodoxe Kreuz, das unbeſiegbe
an den verfinſterten Zinnen
heiligen Sofia erglänzen! Es v
ſchwinde vor ſeinem Schimmer
verhaßte Halbmond gleich de
ſchmelzenden Wachs vor der emy
flackernden Flamme des Feuers
ſes heiligen Kriegs, welcher den Ja
und Grundſätzen unſers Erlöſ
Sieg und unſern Feinden Tod u
Schande bringen muß. Dein S
iſt unſer Sieg. Dieſes Wort find
in der Bruſt eines jeden von u
lebenden Widerhall. Wir werd
Dir mit allem an die Hand geh
Geld und Waffen ſowie Million
ſlawiſcher Herzen dürfen Dir nie
fehlen. Wir werden Dir alles a
bieten, was der heiligen Jdee d
Slawenthums würdig iſt.

Und ſollte das wandelba
Kriegsglück Deine ſtrategiſchen
lente und die Tapferkeit der wa
fenkundigen Söhne des Balkan

S

T das nationale Rußland, dann dethun werden, was unſere Ehre
heiſcht, und was uns unſer nati
nales Gefühl gebietet. Ueber d
Trümmer der Dörfer und Städt

den wir Dir und unſern Brüder
aus beiden Welttheilen Rußland
eiſerne Hand reichen.

Wir hoffen, daß uns unſere Feinde noch immer verkennen, ur
die uns freundlich geſinnten Staaten, welche uns Dank ſchuldig ſi
uns nicht verrathen werden, um unſere Jdee, die ſelbſt Gott wi
zu realiſiren.

Sollte uns aber alles verlaſſen, ſollten ſich auch jene in die Reihe
unſerer Feinde ſtellen, die wir als Freunde behandeln, dann bleibt nich
übrig, als von den Schneefeldern Sibiriens bis zum palmengeſchmückte
Geſtade des Pontus, von der Mündung des Amur bis zur Weich
zum Schwert zu greifen und nur über den Leichen von 100 Millione
unſerer Staatsbürger werden die Feinde dem von Waffen klirrende
Balkan Ketten anlegen können. Es lebe die ſlawiſche Jdee! Es lel
der Czar! Es lebe das nationale Rußland!

Das Comité.“
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Die Zeit, welche unſeren Schiller zu dieſer reizenden Beſchreibung des
Rundtanzes begeiſtert, iſt vorbei. Eher könnte man verſucht werden, der
Schilderung beizuſtimmen, welche Alban Stolz in ſeinem „Spaniſchen“ von
unſerer modernen Tanzweiſe gibt. Anmuth und Grazie ſind faſt gänzlich
verſchwunden und haben einem unſchönen poeſieloſen, aller Natürlichkeit barem
Treiben und Jagen Platz gemacht. Der Raum dieſer Blätter geſtattet nicht
viele Details über die Art und Weiſe des heutigen geſellſchaftlichen Tanzens
zu bringen, einige Bemerkungen über die äſthetiſche Gymnaſtik mögen uns
jedoch geſtattet ſein.

Es giebt unbeſtritten auch heute noch Tänzerinnen und Tänzer, welche
den Anforderungen unſerer Väter an Grazie und Anmuth ſehr wohl ent
ſprechen, die Mehrzahl der Tanzenden aber kennt die Erforderniſſe eines guten
Tanzens nur vom Hörenſagen. Graziöſe Haltung, elegante Bewegung findet
man bei Wenigen und von 10 Paaren tanzen gewiß 2 gegen den Takt.
Dafür werden jene abgeſchmackten Kunſtſtückchen zum Beſten gegeben: Links-

herumtanzen, von einer Ecke des Saals in die andere chaſſiren, womöglich
die ganze Ronde nach der entgegengeſetzten Seite ausführen und ſo den Mit
tanzenden den Weg zu verſperren halten Viele für ein Hauptvergnügen;
eine Ungebührlichkeit gegen die übrigen Paare iſt es, welche aus Rück
ſicht für die allgemeine Ordnung es unterlaſſen, die Kreisbahn ihres Tanzes
durch Volten und ſpitze Winkel zu unterbrechen.

Mehr noch wird aber in den Tourentänzen gegen Regel und Grazie
gefehlt. Daß der Contre nicht wie früher nur von einigen der beſten Tänzer
getanzt wird, während die Uebrigen zuſehen, kann und ſoll ja der heutigen
Generation nicht zum Vorwurf gemacht werden, wohl aber die Nachläſſigkeit,
die Unaufmerkſamkeit, die Planloſigkeit der Figuren. Was Wunder, wenn
überall Klagen laut werden über Konfuſion beim Contre auf Bällen, wo ſtatt
wie früher 4——8 Paare deren 32 und mehr ein Karré bilden! Wie iſt es
bei der übergroßen Entfernung der Vis-à-vis:Paare möglich, daß regelrechte
Touren ausgeführt und in Einklang mit der Muſik gebracht werden.

Wenn z. B. einer halben Tour wie demi-haſne anglaise von der Muſik
nur 4 Takte zugemeſſen ſind, während der lange Weg 6——-7 Takte nöthig
macht, ſo fängt die Konfuſion natürlich mit der erſten Tour an und hört mit
der letzten erſt wieder auf.

Doch nicht die verkehrte Aufſtellung allein trägt die Schuld an der
grenzenloſen Verwirrung gar oft iſt dieſe veranlaßt durch Perſonen, die zum
Contre antreten, ohne auch nur die leiſeſte Ahnung von dieſem Tanze zu
haben. Sie bedenken nicht, daß durch ihr Nichtwiſſen keine Tour regelrecht
auszuführen iſt, daß ſie den Mittanzenden, jedenfalls ihrem Gegenüber, das
Vergnügen am Tanze ſchmälern, daß ſie dieſen ſelbſt ſtören und durch ihr
rathloſes Hinundherlaufen das äſthetiſche Auge des Zuſchauers beleidigen. Es
iſt dies eine Rückſichtsloſigkeit, die ſelbſt durch das ewigſüße Lächeln, welches
Jene dann oft zur Schau tragen, nicht gemildert wird.

Wenn ein Geſangverein zuſammentritt, um uns durch Muſik zu er
freuen und zu erheitern und es käme Jemand ohne alle muſikaliſche Bildung
und Stimme hinzu und ſänge mit, wie würden ſich die muſikaliſchen Ohren
beleidigt fühlen, wie würde man das als Ungezogenheit u. dgl. bezeichnen,
ja unbedingt würde der Verein nicht eher eine Note weiter ſingen, bis der
Störenfried ſein Wort gegeben, nicht mehr mitſingen zu wollen. Jſt denn
der Sinn des Hörens ſchärfer als der des Sehens? Jſt man wirklich ſo
naiv zu glauben, durch ſchlechtes taktloſes Tanzen beleidige man das Auge
weniger als durch ein falſches Singen das Ohr

Die Tanzenden gehen in ihrer Nachläſſigkeit ſo weit, daß ſie willkürlich
die Reihenfolge der Nummern verlegen, z. B. ſehr oft die vierte Figur vor
der dritten tanzen, ohne zu bedenken, ob auch die Muſik paßt. Jmmerhin,
mag man aus Blaſirtheit, Unkenntniß oder weil es eben die Mode ſo verlangt,
dergleichen Aenderungen ohne haltbaren Grund vornehmen, mag man auch
das Finale zuerſt tanzen, verſtändige man ſich aber vorher mit der Muſik,
damit zu dieſem Wirrwarr, außer der rhythmiſchen Störung, nicht noch der
zu zeitige oder der zu ſpäte Schluß der Muſik tritt.

Aehnliches gilt von der Quadrille à la cour (Ianciers). Die häufigen
Verbeugungen, welche ſo vortreffliche Gelegenheit bieten, Grazie und Anmuth
zu zeigen, dienen oft nur dazu, den herrlichen Tanz lächerlich zu machen.
Die Puppen im Kaspertheater können ſich kaum ungelenker und abgeſchmackter
verbeugen als Viele unſerer Tänzer und Tänzerinnen.

Und nun die Rundtänze! Der Walzer!! Thränen der Wehmuth möchte
man oft weinen, wenn man ſieht, wie unſere Großeltern kopfſchüttelnd von
den tanzenden Karikaturen ſich abwenden. Wie anders war es in ihrer
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Jugend! Mit gleichmäßig ruhigem Schritte drehte ſich der Herr um ſeine
Dame; ſeiner Haltung und der Führung der Dame jegliche Sorgfalt zu
wendend fand er ſo ſeinen Genuß in dem, was heute als antiquirt, verlacht
werden würde. Die Muſik war auch ganz dazu geeignet, dem Tanze eine
gewiſſe Ehrbarkeit zu verleihen einfach und beſcheiden wie er, hielt ſie ſich
in den Grenzen des Leichtverſtändlichen. Melodiös, ſehr kurz und bündig,
prägte ſie ſich dem Gedächtniſſe leicht ein, und noch heute wiſſen oft alte
Leute die Walzermelodie ihrer Tanzſtunde zu ſingen. Heutiges Tages iſt
das freilich anders. Unſere Zeit der Lokomotive hat nicht nur im eigentlichen
Sinne die alte Poſtkutſche abgeſchirrt, die größere Schnelligkeit der Bewegung
beſchränkt ſich nicht auf die Eiſenbahn, ſie reißt alle Verhältniſſe in athem
loſem Wettlaufe mit ſich fort, ſie hat auch die moderne Tanzweiſe auf
dem Gewiſſen. Wohl mag auch die fortſchreitende Verfeinerung in den Tanz
kompoſitionen dazu beigetragen haben die Tänze, beſonders den Walzer, in
das Tempo zu drängen, in welchem er jetzt wohl oder übel getanzt werden
muß, weil Strauß und Lanner nur für dieſes Tempo geſchrieben haben, und
ihre Kompoſitionen langſamer geſpielt, bei weitem nicht die hinreißende
Wirkung äußern. Die alten Walzermelodien ſind vom Schauplatz abgetreten,
ſie werden ſchwerlich wieder hervorgeholt werden. Wollte man aber über
haupt langſam tanzen, ſo würden ſich auch Melodien nach unſerem Geſchmacke
dazu komponiren laſſen, aber man will nicht; vielen iſt das heutige Tempo
noch zu langſam. Für manche Leute wiederum iſt die Muſik überhaupt
nur eine Nebenunterhaltung, ſie verlangen nicht, daß das Orcheſter ſich nach
ihnen richtet, andererſeits aber nehmen ſie auch von dem angegebenen Rhythmus
durchaus keine Notiz. Warum denn auch durch Geſetze ſich binden laſſen,
welche die Sache nur ſchwieriger machen? Jch ſinge, wie der Vogel ſingt,
antwortet Göthes Sänger, ich tanze, wie es mir gefällt, denkt mancher
Unmuſikaliſche und läßt ſich nicht beirren. Nun, wer kein Gefühl für das
Unſchickliche einer ſolchen Verletzung der allgemeinen Harmonie beſitzt, wer
nicht empfindet, daß dieſes Minimum von muſikaliſchem Talent zur
allgemeinen Bildung gehört, der iſt nur zu beklagen. Ein mehreres ſagen
würde tauben Ohren predigen heißen.

Aber nicht allein im Tempo liegt der Unterſchied zwiſchen dem Sonſt
und dem Jetzt. Die Haltung, auf die früher ſo viel gegeben wurde, die
Führung der Dame hat ſich zu ihrem Schaden ſo vollſtändig geändert, daß
von Eleganz oft nicht im entfernteſten die Rede ſein kann. Nach vorn
übergebeugt, ſehen Herren und Damen einander über die Schulter die Arme,
wie Stäbe gehalten, werden als Steuerruder, als Bahnbrecher gebraucht
die Füße ſchleifen am Boden, man hört die Tanzenden nicht weniger, als
man ſie ſieht.

Die Mehrzahl der Herren führt die Damen bei der rechten Hand ſo
feſt, daß die zarten Finger ſich in einem Schraubſtock zu befinden glauben.
Der linke Arm dieſer Tänzer mit der daran befindlichen Hand und ihren
Fingern gleicht oft in ſeiner mechaniſchen Verrichtung und Gradheit einer
Kneifzange. Andere aber führen dieſen Arm ſo eckig und nach hinten, daß
man glaubt, Unglückliche mit verrenkten Armen vor ſich zu ſehen oder ſie
führen die Hand der Dame bis unter das. Kinn, als ob ſie ſich in eine
Decke wickeln wollten. Das Eytrem der Verkehrtheit aber iſt es, wenn der
Herr die rechte Hand ſeiner Dame ſich „bis hinter die Hüfte“ hinaus auf
die Weichen legt und dann ſeine Hand feſt darauf in die Seite ſtemmt.
Man vergegenwärtige ſich außer dem Tanzſaale dieſe Attitüde zwiſchen
zwei ſich ganz fremden Perſonen Herr und Dame und man wird
ſofort an den Begriff von Unſs icklichkeit denken müſſen. Könnte man hier
ſagen das Beiſpiel paßt nicht, außer dem Tanze wird man nie eine fremde
Dame ſo berühren Beim Tanze alſo ſollte das, was in andern Situationen
für unanſtändig gilt, erlaubt ſein? Von der einfachen natürlichen, d. h.
runden, etwas erhöhten Haltung des Armes haben die Wenigſten einen Be
griff. Die Damen ſind zum Theil graziöſer, nur klammern ſich zu Viele
mit der linken Hand auf der rechten Schulter des Herrn feſt, wie überhaupt
die meiſten Tänzer vergeſſen, daß man ſich bei den Rundtänzen nur gegen
ſeitig führen und nicht auch zugleich feſtklammern ſoll. Ein großer Vorwurf
trifft aber die meiſten der Damen in Bezug auf die Haltung ihrer Arme
und das Anfaſſen des Kleides bei Tänzen, wo dieſelben allein oder an der
Seite des Herrn zu tanzen haben Viele laſſen ferner außer Acht, daß
Fächer und Bouquet oder Spitzentuch beim Tanzen nur in der linken Hand
getragen werden dürfen.

Aber wie kommt es, daß man im allgemeinen jetzt ſo ſchlecht tanzt?
Die Antwort auf dieſe Frage liegt zum Theil ſchon in dem obigen Hinweis
auf die veränderte Geſchmacksrichtung unſerer Zeit.

Ein großer Theil des Vorwurfs trifft aber diejenigen Tanzlehrer, welche
vollauf genug gethan zu haben glauben, wenn die ihnen übergebenen Zöglinge
im Stande ſind, die gewöhnlichen Geſellſchaftstänze nothdürftig auszuführen.
Und weſentlich ſchadet dem Emporkommen tüchtiger Tanzlehrer die Gleich-
gültigkeit vieler Eltern und Erzieher, welche die Wichtigkeit eines guten, alle
Charlatanerie bei Seite ſetzenden Unterrichts unterſchätzen und ſich durch rein
äußere Gründe zu einer Wahl des Tanzlehrers beſtimmen laſſen, die ſie
nachher zu bereuen häufig Urſache haben.

Dem größten Jrrthum aber ſind diejenigen verfallen, welche glauben,
ſich autodidaktiſch zu tüchtigen Tänzern ausbilden zu können, und doch
findet ihr guter Wille auch eine hinreichende Menge einſchlägiger Literatur.

Neue und neueſte Tanz- und Ballalbums, klare und ausführliche Be
ſchreibungen der neueſten Tänze zum Selbſtunterricht, ein gewandter Ball-
und Vortänzer, Leitfaden zum Selbſtunterricht in den Bewegungen des Körpers
2c. erſcheinen im Buchhandel, eines immer vom andern abgeſchrieben. Ein
fache Aufzeichnungen von Tänzen, in der Reihenfolge ihrer Figuren, kommen
dem Gedächtniß wohl zu Hülfe, ſogenannte Cotillontouren drucken zu laſſen,
iſt eine unſchuldige Spielerei, aber in Büchern theoretiſch das Tanzen lehren
zu wollen, iſt ebenſo unſinnig und unmöglich, als durch die Lektüre von
Kochbüchern Jemanden ſatt zu machen. Jn den Lehrſtunden, praktiſch, be
währen ſich die Kräfte und die Kenntniſſe eines Lehrers am beſten. Jeder
denkende Menſch muß ſich aber ſagen, daß in einem Tanzinſtitute, wo zu
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kurzen Zeit einer Saiſon mit jedem einzelnen beſchäftigen kann und daß
folglich nicht in einer Saiſon ein guter Tänzer gebildet werden kann, dazu
gehören Jahre.

Hier ſei ein Satz aus einem Artikel der „Anregungen für Kunſt, Leben
und Wiſſenſchaft“ angeführt: Soll ein Kind vollſtändig im Tanze ausge
bildet werden (hier iſt nur von den geſellſchaftlichen Tänzen mit der ſoge
nannten Anſtandslehre die Rede), ſo iſt es nothwendig, daß es jährlich während
vier bis ſechs Monaten unter Aufſicht und Anleitung eines tüchtigen Lehrers
Tanzübungen macht.

Für die tanzende Generation kann nicht dringend genug darauf hinge-
wieſen und anempfohlen werden, in Betreff der Haltung und des Taktes
mehr auf ſich zu achten, damit in dieſes wirkliche Unweſen der geſellſchaft
lichen Tänze einmal Ordnung und Anmuth gebracht werde und ihr der Dank
für den Anfang zu einer endlichen Verbeſſerung eines anſcheinend harmloſen
und doch für die geſellſchaftlichen Zuſtände des Lebens ſo wichtigen Ver
gnügens verbleibe.

Für alle diejenigen, welche ſich über Anſtandslehre und über die Er
forderniſſe eines guten Tanzunterrichts genauer orientiren wollen, bietet das
von unſerm Mitbürger Herrn E. Rocco vor einigen Monaten in 2. Auflage
erſchienene Werk, (dem wir für dieſen Artikel einige Notizen entnommen haben)
„Der Umgang in und mit der Geſellſchaft“ willkommene Gelegenheit.

Die Städtewahrzeichen und Städtewappen der Provinz
Sachſen.

12. Mühlhauſen.

Die vormals Freie Reichsſtadt Mühlhauſen, am rechten Ufer der
obern Unſtrut gelegen, ſoll der Sage nach um 380 v. Chr. von einem
König Mulla, oder aber, wie andere Chroniſten behaupten, 460
von dem thüringiſchen König Mervighus gegründet worden ſein. Ur-
kunden aus der Zeit der Kaiſer aus dem ſächſiſchen Haus (918--1024)
gedenken eines eastrum imperiale Muhblhusae, zu welchem die Stadt
als eine den deutſchen Kaiſern unmittelbar unterworfene gehörte, ſodaß
ſich annehmen läßt, ſie ſei von Heinrich I. (918--936), wenn auch
nicht gegründet, ſodoch weſentlich vergrößert und befeſtigt worden.
Kaiſer Otto I. nennt ſie in einer Schenkungsurkunde, die er 966 dort
ausfertigte, Mulinhuſon, und Otto II. ſetzte im Jahr 973 außer andern
Ortſchaften auch Mühlhauſen ſeiner Gattin Theophania als Leibgedinge
aus. Otto III. und Heinrich II. weilten 985, bezüglich 1018 vorüber
gehend in Mühlhauſen, das freilich damals lediglich auf den Umfang
der heutigen Vorſtadt St. Georgi, noch jetzt Alt-Mühlhauſen genannt,
ſich beſchränkt haben mag. Jn den Kämpfen Heinrich's IV. gegen den
Markgrafen Theodorich (Dietrich) von Meißen (1070), und ebenſo in
dem Streit der Hohenſtaufen gegen die Welfen ſtand Mühlhauſen allezeit
treu zu den Kaiſern; damals (1181) ſoll Heinrich der Löwe die Stadt
eingenommen und faſt gänzlich zerſtört haben. Während des 13. Jahr
hunderts wuchs die Macht der Bürgerſchaft ſo bedeutend, daß Kaiſer
Konrad IV. im Jahr 1251 der Stadt urkundlich verſprach, ſie ſolle
ſtets direct unter dem Kaiſer ſtehen und niemand zu Lehn gegeben
werden, und Wilhelm von Holland beſtätigte 1255 dieſe Zuſage. Das
Gleiche geſchah 1274 ſeitens des Kaiſers Rudolf, obwohl die kurz zu
vor von den Bürgern ausgeführte Zerſtörung der kaiſerlichen Burg
und die Vertreibung der adeligen Geſchlechter aus derſelben, der Stadt
die Reichsacht zugezogen hatten. Der dem deutſchen Ritterorden an
gehörige Biſchof Chriſtian von Samland vermittelte indeß ſehr bald
die Aufhebung dieſer Strafe und erwirkte ſogar der Stadt noch mehrere
wichtige Freiheiten. Jenen Orden anlangend, ſo beſaß derſelbe bereits
ſeit 1227 ſehr bedeutende Liegenſchaften in der Umgegend von Mühl
hauſen, die ſpäter (1599) für ein Billiges von der Stadt erworben
wurden daher der reiche Grundbeſitz Mühlhauſens. Die ſchweren Be-
drängniſſe, welche der Bauernkrieg, die Münzer'ſchen Unruhen, über
Mühlhauſen brachte, ſind bekannt; aber auch der Dreißigjährige Krieg
war für die Stadt vielfach verhängnißvoll. Jm Jahr 1673 (vom
9. Auguſt bis 16. November) ſah Mühlhauſen in ſeinen Mauern einen
Reichstag; der ſiebenjährige Krieg ſuchte die Stadt noch einmal mit
ſchweren Drangſalen heim, 1802 aber ſchied Mühlhauſen aus der Reihe
der ſelbſtſtändigen Staaten aus, indem es für die Krone Preußen in

Kinder beiſammen ſind, der Lehrer ſich nicht in der

Beſitz genommen wurde.

7 e t en e e ha e c c wa e We r T 4n e 45 e e ne edann von Mählb auſ i undXubl ſen, ein „rebende:Das Wavppven von weiſt in derdenen, mit rothem Rand umgebenen Schild den Reichsadler auf, wel
in jedem ſeiner ausgebreiteten Flügel ein ſilbernes Mühleiſen oder ei
ſogenannte Mühlhaue trägt, d. i. ein Stück Eiſen in Geſtalt eine
doppelten Schwalbenſchwanzes. Noch heute verhältnißmäßig reich a
Mübhlen, ſoll urkundlichen Andeutungen zufolge die Stadt einer Mühe
die königliches Domanialgut war und Anlaß zu einer größern Anſied
lung gab, ihren Urſprung und Namen verdanken. Ueberragt iſt de
Schild von einem goldenen Helm mit goldener Krone, aus der ſicha
Kleinod zwei Büffelhörner, beſteckt mit je fünf Stäbchen, die je fün
Kleeblätter tragen, erheben.

Wir begegnen ſeit 1633 dieſem Wappen auch im Siegel der Stad
Das älteſte Stadtſiegel, umſchrieben Sigillum Mulbusensis Impen
eivitatis und wahrſcheinlich ſchon im 13. Jahrhundert im Gebrauq
zeigte den Kaiſer im Krönungsornat, in der Rechten einen Lilienſcept
und in der Linken den Reichsapfel. Die Figur ſitzt auf einem Throt
der zwiſchen zwei hohen Thürmen ſteht, neben denen zwei Mühlhau
frei in der Luft ſchweben.

Mühlhauſen hat zwei figürliche Wahrzeichen an der um 1248 e
bauten architektoniſch ſchönen Obermarktskirche Beatae Mariae Virginj p
aufzuweiſen.

Das erſte und vorzüglichſte derſelben befindet ſich am hochſtreber u
den ſüdlichen Giebel und beſteht aus dem in einem rhomboiden Feld
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1557 im Franziskanerkloſter zu Mühlhauſen, das erſt 1566 vo
den Mönchen verlaſſen wurde, eines Tages davon die Rede wa
daß ſich die Lehre Luther's immer weiter verbreite, und einer der Möne
die Frage aufwarf, ob nicht auch die Zeit kommen würde, daß Müh
hauſen ſich zu derſelben bekennen werde, rief der gerade im Konven m
zimmer anweſende Koch aus: „So wahr die drei Rebhühner, die i
ſoeben brate, nicht wieder lebendig, Federn bekommen und nach die
Marienkirche hinüberfliegen werden, ſo gewiß findet nie die Lehre Luther
Eingang in Mühlhauſen.“

Doch kaum hatte der ruhmredige Koch ſeine Behauptung ausg
ſprochen, als man von der benachbarten Küche her ein Geräuſch u i
das Gerücht vernahm, daß die Rebhühner den Tiegel verlaſſen hätt
und befiedert davon geflogen wären. Jhr Ziel war natürlich der Pfeil
an der Marienkirche, wo ſie zum Andenken verſteinerten. Eines di
ſelben iſt jedoch ſeit der Zeit abhanden gekom nen.

Correſpondenz.
Löſungen aus Nr. 40: O. Schn., M. u. O. Kr. (Löſg. der Thlgsau

unr., weil nicht allg. gultig), Fr. M. R., Otto P., Clara (a. a. 39), alle
A. K., Roitzſch (a. a. 39; warum die Verdrehung?) C. Z., Eislel

Redacteur: Otto Puls, Halle. Hebauer-Schwetſchke' ſche Puchdruckerei in Halle.

(dankenswerth, aber gr. Vorrath) B. E. Lennewitz *J. M. V. in Eathloſigkei
R. Kl.-G. Raummangel hindert Abdruck) P. G Sangerhauſen F. M unbefrie

Lodersleben C. u. E. H., Bruckdorf J. B., Eisleben (a. a. 39, Thlgsauf
n S genug, doch fehlt Raum, werden im Gegentheil Reduction vornehm un
muſſen).

Löſungen aus Nr. 41: Fr. M. (a. a. 40), O. Schn. a. H. J.
J. B. Eisleben.

Schachcorreſpondenz.
O. Schn. (Nr. 36 auch mit Corr. richtig) J. B. ebenſo; fur ſt vo

Dank, Beurtheilung nachſtens) Fr. M. (Ne. 35 r.) G. W., Reldeb Noch li
(Nr. 35 unr. wegen 1. c4--e3, 35 unr. und leicht zu vereiteln, z. B. du ürd

S. 2. K. c5-e6 u. ſ. w.) per wurdepalentine e
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